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Neichskommiſſare für 
die ſchleſiſchen Knappſchaften 


Pieler in Waldenburg 
Schäfer in Gleiwitz 


d [Telegraphiſche Meldung 
Breslau, 10. April. Das Oberbergamt teilt | liche 


mit: e 5 A Sengtspräſidenten beim Reichsverſicherungsamt, 
Wie bereits bekannt, hat der Reichsarbeits⸗ |ë hielmann, zum Kommiſſar für die Reich s- 


Vereinigungen vom 4. April 1933 den 


miniſter auf Grund des Artikels 3.8 2 des Ge⸗knappſchaft beſtellt. 
ſetzes über Betriebsvertretungen und wirtſchaft⸗ 


Nunmehr hat der Reichsarbeitsminiſter auf gleichem Wege die Auf⸗ 
gaben der zurzeit im Amte befindlichen Organe (Bezirksvorſtand und Be⸗ 
zirksverſammlung) für die Niederſchleſiſche Bezirksknapp⸗ 
ſchaft zu Waldenburg dem Oberbergamtsdirektor Pieler, für 
die Oberſchleſiſche Bezirksknappſchaft zu Gleiwitz den 

Oberbergrat Schäfer, beide vom Oberbergamt Breslau, mit ſofortiger 
Wirkung übertragen. 


Die Genannten werden ihre Tätigkeit als Kommiſſare des 
11. April aufnehmen. i 


Frzberger⸗Attentäter 
nicht mehr ſtrafverfolgt 


[Telegraphiſche Meldung) 
Karlsruhe, 10. April. Die Preſſeſtelle des Badiſchen Staatsminiſteriums teilt mit: 
„Die Strafkammer des Landgerichts Offenburg hat auf Grund 
der letzten Amneſtieverordnung die an der Beſeitigung Erzbergers 
Beteiligten außer Verfolgung geſetzt. Damit können ſie nach langen 
Jahren wieder unbehelligt deutſchen Boden betreten.“ 


Peolitiſche Aterferien 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. April. Der Grhofungsurlaub |Berwaltungsreroru, ſoweit fie über den 
in den der Reichskanzler am Montag ge⸗ Geſchäftsbereich eines einzelnen Reichsminiſte⸗ 


Reichsarbeitsminiſters am 


riums hinausgreifen, beim Vizekanzler zu 


Erſie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Anzei 
ebiet 2 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


(siebenmal in der Woche), 
5.— Zloty 


aus dem 


Berlin, 10. April. Der Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Goeb⸗ 
bels, hat ſich in einem Schreiben an General⸗ 
muſikdirektor Furtwängler, der brieflich 
einige Wünſche zum Ausdruck gebracht hatte, 
grundſätzlich über die Haltung der nationalbeding⸗ 
ten deukſchen Lebenskräfte zur Kunſt geäußert. 
In dem Schreiben des Reichsminiſters Dr. 
Goeh hels hießt es u. a.: 

„Ich glaube, der Kampf, den wir um Deutſch⸗ 
lands Wiedergeſtaltung führen, geht den deutſchen 
Künſtler nicht nur paſſiv, ſondern auch aktiv an. 


Es iſt Ihr gutes Recht, ih als Künſtler 
zu fühlen 


und die Dinge auch lediglich vom 
künſtleriſchen Standpunkt zu ſehen. 
Das aber bedingt nicht, daß Sie der ganzen Ent⸗ 
wicklung, die in Deutichlend Plat gegriffen hat, 
unpolitiſch gegenüber ſtehen. Es iſt nicht 
nur die Aufgabe der Kunſt und des Künſtlers, zu 
verdienen; es iſt weit darüber hinaus ihre 
Aufgabe, zu formen. Geſtalt zu geben, Krankes zu 
beſeitigen und Gefundem freie Bahn zu ſchaffen. 
Ich vermag deshalb als deutſcher Politiker nicht 
lediglich den einen Trennu ugsſtrich an 
zuerkennen, den Sie wahrhaben wollen: Den 
zwiſchen guter und ſchlechter Kunſt. 


Lediglich eine Kunſt, die aus dem vollen 
Volkstum ſelbſt ſchöpft, kann am 
Ende gut ſein und dem Volke, für das 
ſie geſchaffen wird, etwas bedeuten. 


Kunſt im abſoluten Sinne jo wie der liberale De- 
mokratismus fie kennt, darf es nicht geben. 
Gut muß die Kunſt ſein; darüber hinaus aber 
auch verantworfungsbewußt, gekonnt, 
volksnahe und kämpferiſch. Daß ſie 
keine Experimente mehr verträgt, geſtehe 
ich gerne zu. Es wäre aber 
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r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
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ung der Zeitune 


Briefwechsel GOoebbels- Furtwängler 
Würmſte Förderung 
der wahren Kunſt 


Volk und für das Voll 


([(Telegraphiſche Meldung) 


angebracht geweſen, gegen künſtleriſche 
Experimente zu proteſtieren in 
einer Zeit, in der das deutſche Kunſtleben 
faſt ausſchließlich von der Experi⸗ 
mentierſucht voll⸗ und raſſefremder 
Elemente beſtimmt und dadurch das 
deutſche künſtleriſche Anſehen vor der 
ganzen Welt belaſtet und kompro⸗ 
mittiert 15 
wurde. Wirkliche Künſtler find rar. Man 
muß ſie deshalb fördern und unterſtützen. 
Es ſollen dann aber in der Tat wirklich 
Künſtler ſein. 
Sie werden in Deutſchland auch in Zukunff 
mit ihrer Kunſt immer zu Worte kommen können. 
Dagegen zu klagen, daß hier und da Männer wie 
Walter, Klemperer uſw Konzerte abſagen muß⸗ 
ten, erſcheint mir im Augenblick umſo wert 
ger angebracht, als 2 
wirkliche deutſche Künſtler in den ver⸗ 
gangenen 14. Jahren vielfach iiber- 
haupt zum Schweigen verur⸗ 
teilt waren. 


und die auch von uns nicht gebilligten Vor ange 
in den letzten Wochen nur eine natür ide 
Reaktion anf dieje Tatſache darſtellen. Jeden⸗ 
falls aber bin ich der Meinung, daß 
jedem wirklichen Künſtler bei uns das 
Feld zur unbehinderten Wirkſamkeit 
freigegeben 
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Papen bei Mufjotini 


fahren ift, wird nur ſehr kurz fein. Der Kanzler 
hat die Abſicht, ſchon am Dienstag nach Oſtern 
wieder in Berlin zu ſein. Den Urlaub wird er 
ebenſo wie Reichsminiſter Dr Goebbels. der 
am Mittwoch Berlin verläßt, in Süddeutſch⸗ 
land verbringen. Reichsaußenminiſter von 
Neurath iſt ebenfalls bereits von Berlin ab⸗ 
gefahren. Auch Dr Hugenberg wird über 
Oſtern nicht in der Reichshauptſtadt ſein. Vize⸗ 
kanzler von Papen und Reichsminiſter Goe⸗ 
ring ſind in Rom. Damit haben gleich zu Be⸗ 
ginn der Karwoche die politiſchen Oſter⸗ 
ferien angefangen. Es finden zwar noch Vor⸗ 
bejprechungen über die Arbeitsloſenverſicherung 
ſtatt. Im übrigen find aber vor Oſtern irgend- 
welche Entſcheidungen nicht zu erwarten, auch 
nicht in der Frage der Stellung der Statt- 
halter. 4 
Die Neuregelung des 


Aufgabenkreiſes des Vizekanzlers 


wird ebenfalls erſt nach Oſtern erfolgen. In po⸗ 
litiſchen Kreiſen ſpricht man davon, daß die Muf- 


gaben der Fortführung der Reichs⸗ und 


fammengefaßt werden follen. Es wird an⸗ 
genommen, daß er zu dieſem Zweck einen eigenen 
Beamtenſtab erhalten wird. Ferner iſt auch 
davon die Rede. den Vizekanzler für die Ver- 
tretung Deutſchlands auf inter- 
nationalen Konferenzen in Zukunft in 
ſtärkerem Maß zu verwenden. 


— — 


Endlich! É 
Reichsangehöriglei 
ſtatt Staatsangehörigkeit 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 10. April. Die Einführung 
einer Reichsangehörigkeit an 
Stelle der bisher in Deutſchland üblichen 
verſchiedenen Staatsangehörigkei⸗ 
ten wird im Zuſammenhang mit der 
Reichsreform im Reichsinnenminiſterium 
bearbeitet. i 


Gründung einer neuen deutſchen Tatholiihen Partei? 
; [Drahtmeldung unserer Berliner Redaktion) 
Rom, 10. April. Vizekanzler vo nf faſſung, daß zuerſt in einem Staate Ord⸗ 


Papen wurde Montag nachmittag von 
Muſſolini empfangen. Die Unterredung 
dauerte etwa eine Stunde und hatte einen 
ſehr herzlichen Charakter. Bei der Begeg⸗ 
nung iſt vermutlich ausführlich über eine 
Reiſe des Reichskanzlers Hitler nach 
Rom geſprochen worden. Man nimmt viel⸗ 
fach an, daß Neichskanzler Hitler Ende 
April in Rom eintreffen werde. 

Ueber die Verhandlungen, die Vizekanzler von 
Papen in Rom führt, meldet der „Völkiſ ch e 
Beobachter“, die Frage der künftigen. Haltung 
der Zentrumspartei gegenüber der Reichsregie⸗ 
rung werde dabei eine entſcheidende Rolle ſpielen. 
Man glaube bereits zu wiſſen, daß der Papſt 


keineswegs Einwendungen gegen die Regierung 
Hitler erheben würde: denn es iſt ſeine Muj- 


nung herrſchen müſſe. Insbeſondexe werde der 
Vatikan dem Kampf der Reichsregierung gegen 
den Kommunismus nicht die geringſten 
Schwierigkeiten bereiten. Dem Vizehanzler werde 
die Abſicht zugeſchrieben, 


in Deutſchland eine neue katholiſche 
Partei zu gründen, 


die ein nationaliſtiſches Programm halten werde, 
Der langjährige Nuntius in Berlin, Kardina 
Pacelli, werde der Gründung einer ſolchen 
Partei zweifellos gustim metn. Dagegen werde 
in lirchlichen Kreiſen vermutet, daß der Papit 

i fatholiiHen 


von der Neugründung einer ba! 
Partei wenig begeiſtert fei. Außerdem 
werde dem Vizekanzler von Papen der Wunſch 

daß ein Konkordat z wiſchen 


nachgeſagt, ; dae, Hr 
Deutſchland und dem Vatikan geſchloſ, 


fen werden ſolle, das in jeinen Grundzügen ge 
nau dem Konkordat entſprechen würde, das 
gegenwärtig zwiſchen Italien und dem Vati- 
kan beſtehe. l 


2 


fein fol. Er muß dann aber, wie Sie Telbit 
fagen, ein aufbauender, ſchöpferiſcher Menih ſein 
und darf nicht auf der Seite der von Ihnen mit 
Recht gegeißelten wurzelloſen, zerſetzenden, bers 
flachenden, deſtruktiven, meiſtens nur techniſchen 
Könner ſtehen. Künſtler, die wirklich etwas 
können und deren außerhalb der Kunſt liegendes 
Wirken nicht gegen die elementaren Nor ⸗ 
men von Staat, Politik und Gefell- 
ſchaft verſtößt, werden wie immer in der Bers 
gangenheit, ſo auch in der Zukunft bei uns 
wärmſte Förderung und Unterſtützung finden. 


Generalmuſikdirektor 
Wilhelm Furtwängler 


hatte an Reichsminiſter Dr. Goebbels ein Schrei⸗ 
Eh gerichtet, in dem er unter anderem. ausgeführt 
atte: „ 
„Angeſichts meines langjährigen Wirkens in 
der deutſchen Oeffentlichkeit und meiner inneren 
Verbundenheit mit der deutſchen Muſik erlaube 
ich mir, Ihre Aufmerkſamkeit auf Vorkomm⸗ 
wie innerhalb des Muſiklebens zu 
lenken, die meiner Meinung nach nicht unbedingt 
mit der Wiederherſtellung unſerer nationalen 
Würde, die wix alle ſo dankbar und freudig be⸗ 
rüßen, verbunden fen müſſen. Kunſt und Künſt⸗ 
er ſind dazu da, zu verbinden, nicht zu 
trennen. 


Nur einen Trennungsſtrich erkenne ich 
letzten Endes an: den zwiſchen guter 
und ſchlechter Kunſt. 


Wöhrend nun aber der Trennungsſtrich zwiſchen 
Inden und Nicht juden, auch wo die ſtaats⸗ 
politiihe Haltung der betreffenden keinen Grund 
zu Klagen gibt, mit geradezu theo retiſ ch 
unerbittlicher Schärfe gezogen wird, 
wird jener andere, für unſer Muſikleben auf die 
Dauer ſo wichtige, ja entſcheidende Trennungs⸗ 


gesetz über d 


ſtrich, der zwiſchen gut und ſchlecht, allzu ſehr 


vernachläſſigt. EE 
Das heutige Muſikleben, durch die Weltkriſe, 


das Radio wiw. ohnehin geſchwächt, verträgt 


keine Experimente mehr. Wenn in Kon⸗ 
zerten nichts geboten wird, gehen die Leute eben 
nicht hinein. Darum iſt die Frage der Quali ⸗ 
tät für die Muſik nicht nur eine ideale, ſondern 
ſchlechthin eine Lebensfrage. Wenn fih der 
Kampf gegen das Judentum in der Hauptſache 
gegen jene Künſtler richtet, die ſelber wur⸗ 


zellos und deſtruktiv — durch Kitſch, werd 


trockenes Virtuoſentum und dergleichen zu wirken 
ſuchen, ſo iſt das nur in Ordnung. Wenn 
dieſer Kampf ſich aber auch gegen wir kliche 
Künſtler richtet, ift das nicht im Inter ⸗ 
eſſe des Kulturlebens. Es muß deshab 
klar ausgeſprochen werden, daß Männer, wie 
Walter, Klemperer, Reinhardt uſw. 
auch in Zukunft in Deutſchland mit ihrer Kunſt 
zu Worte kommen können müſſen. 

In dieſem Sinne appelliere ich an Sie im 
Namen der deutſchen Kunſt, damit nicht Dinge 
geſchehen, die vielleicht nicht mehr gutzu⸗ 
machen ſind.“ 


zuſammentritt 
der Provinzial⸗Landtage 


[Telegraphiſche Meldungen) 


Niederschlesien 


Breslan, 10. April. Der Niederſchleſiſche Pro⸗ 
vinziallandtag wurde Montag nachmittag eröff⸗ 
net. Oberpräſident Brückner führte aus, zu⸗ 
nächſt handele es ſich noch um den Nieder- 
ſchleſiſchen Probinziallandtag. Er 
wolle aber den Augenblick nicht vorübergehen 
laſſen, ohne die Verbundenheit des ganzen Schle⸗ 
iens zum Ausdruck zu bringen. In den 

taals rat! wurden als Vertreter 
Niederſchleſiens gewählt 4 National» 


ſozialiſten, ein Zentrumsvertreter und ein 
Sozialdemokrat. 
Ostpreußen 

Königsberg, 10. April. Der Oſtpreußiſche 
Provinziallandtag wählte fait ausſchließlich 
Nationalſozialiſten in den Staatsrat 


und beſtimmte den nativnalſozialiſtiſchen Land» 
ee e e Dr Bethge zum 
Vorſizenden des Propinzialausſchuſſes. 
Pommern Esi Samre 
Stettin, 10. April. Zum Vorſitzenden des 
neuen Pommerſchen Propinziallandtages wurde 
einſtimmig Rechtsanwalt von der Goltz 


[(Natſoz.) gewählt. Zum Vorſitzenden des Pro- 
vinzialausſchuſſes wurde Rechtsanwalt Dr Yor- 


ner gewählt, zu Mitgliedern ſieben Abgeordnete 


der NSDAP., zwei der Kampffront Schwarz- 
Weiß⸗Rot und zwei Sozialdemokraten. À 


Brandenburg 591 : 
Berlin, 10. April. Zum Vorſitzenden des neu⸗ 
gewählten Brandenbürgiſchen Provinzialland⸗ 


pi 


nig gewählt. 


Schleswig-Holstein ` 


Kiel, 10. April. Der neue Schleswig⸗Holſtei⸗ 
niſche Provinziallandtag wählte zu Mitgliedern 
des Staatsrates Hamkens, Peterſen und 
Schneider. ; 


tages wurde der Nationaljozialijt W en d t- Bers 


Hessen-Nassau 


Kaſſel, 10. April. Zum Präſidenten des 


anderen Gericht. 


paa Nuan chen Provinzigllandtages wurde 
ierarzt Dr. Burkhardt (NSDAP.) gewählt, 
um Vorſizenden des Provinzialausſchuſſes. 


eichstagsabgeordneter Linder, Frankfurt a. M. 
Natſoz.“ Der Ausſchuß ſetzt fih aus 13 Mitglie⸗ 
ern zujammen, von denen acht der NSDAP., 

einer der Kampffront, zwei dem Zentrum und 
zwei der SPD. angehören. 


Provinz Sachsen 


Merſeburg, 10. April. Der Propinziallandtag 
von Sachſen wählte an Stelle des bisherigen 
Landeshauptmanns Geheimrats Dr Hübener 
den Oberregierungsrat Dr. Otto, bisher Dber- 
finanzrat in Eisleben, zum Landeshauptmann 
der Provinz Sachſen. Die Wahl zum Provinziak⸗ 
ausſchuß ergab einen Nationalſozialiſten als 


Vorſitzenden und als Mitglieder ſieben Nationals |- sine 


ſozialiſten zwei Verkreter der enapan 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot und drei Vertreter der SPD. 
Als Mitglieder des Preußiſchen Staatsrates 
wurden gewählt: vier Vertreter der NSDAP., 
zwei der SPD. und einer der Deutſchnationalen 
Volkspartei. ; 


Grenzmark Posen-Westpreußen 


Schneidemühl, 10. April. Der neugewählte 
Provinziallandtag der Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen wählte zum Vorſitzenden den Oberförſter 
Eiſeler, Schneidemühl (ratlos) Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Provinzialaus hui e3 wurde Merter, 
Meeris Natſoz.) gewählt. Als ordentliche Mit- 
glieder des Preußiſchen Staatsrates wurden ge⸗ 
9 zwei Nationalſozialiſten und ein Zentrums⸗ 
mitglied. UN 5 x 


Stadt Berlin 


Berlin, 10. April. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wählte zu Mitgliedern des Staatsrates 
5 Nationalſozialiſten, einen Deutſchnationalen 
und zwei Sozialdemokraten. 


Nie Vorwürfe gegen von Hippel 


[Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 10. April. Die 
teilt mit: N 
a Der Kommiſſar für die Unterſuchung der Vor⸗ 
gänge bei der Oſtpreußiſchen Landſchaft in 
Königsberg, Gerichtsaſſeſſor Dr. Kühne, iit nach 
Berlin zurückgekehrt und hat das Ermittlungs⸗ 
verfahren an die Staatsanwaltſchaft in Königs⸗ 
berg weitergeleitet. Die Beſchuldigten, General⸗ 
landſchaftsdirektor von Hippel, Generalland⸗ 
ſchaftsſyndikus Hellmer und der Buchhalter 
der „Ladol“, Mohr, die ſich in Schutzhaft befin⸗ 
den, ſowie der mitbeſchuldigte Ingenieur Grabe, 
ber ſich ſelbſt geſtellt hat, wurden dem Ermitt⸗ 
lungsrichter beim Amtsgericht Königsberg zu- 
geführt. 
Der Sonderkommiſſar zur Unterſuchung der 
Vorgänge gewährte einem Vertreter der „Preu⸗ 
en Zeitung“ eine Unterredung, in der die 
brwürfe gegen den Genevrallandſchaftsdirektor 
als berechtigt bezeichnet wurden. Es ſei zu 
erwarten, daß noch weitere berechtigte Beſchuldi⸗ 
gungen erhoben werden würden. In zwei Pro⸗ 
zeſſen habe von Hippel und der gleichfalls 
verhaftete Hellmer beeidet, daß die Bah- 
lungen an die Fi 


Juſtizpreſſeſtelle 


i irma Simon & Grabe, mit 
der die Landſchaſt in geſchäftlicher Verbindung 
ſtand durchaus ſatzungs mäßig erfolgt jeien. 
Die Nachprüfung habe jetzt ergeben, daß 
ſeinerzeit neben einer nach und nach hypotheka⸗ 
riſch geſicherten Summe von 400000 Mark 


im ganzen 755 000 Mark aus Mitteln 
der Ladol an Simon & Grade ſatzungs⸗ 
widrige Vorſchüſſe auf Hypotheken 


geleiſtet waren. Am 11. April 1931, alſo nach 
dem Zufammenbruch von Simon & Gabe, Tet die 
Summe rückwirkend beim Guthaben auf der Bank 
der Landſchaft umgebucht worden. Die Art 
der Bilanzierung je als Bilanzverſchlei⸗ 
erung oder Bilanzfälſchung bezeichnet 
werden. Die gefälſchte Bilanz hätten von Hip⸗ 
pel und Hellmer unterzeichnet. Ferner 
zeige der Beweisſtoff, daß Mittel aus der Prä⸗ 
mienreſerve der Ladol zur Finanzierung von 
Neubauten in Form von Hypothekenvorſchüſſen 
ohne Deckung verwandt worden ſeien, was dem 
Statut und der Satzung und auch den Anwei⸗ 
jungen des Miniſters über die Anlage der Mittel 
der Ladol widerſpreche. 


Handelskonferenz in Rom 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 10. April. Vom 19. bis 23. April findet 
in Rom eine internationale parlamentariſche 
Handelskonferenz ſtatt, auf der alle Kul⸗ 
turnationen vertreten ſind. Die Abordnung des 
Deutſchen Reiches wird geführt vom Reichstags⸗ 
präſidenten Grering. Ihr gehören außerdem 
an die Abgeordneten Keppler (Natſoz), Prof. 
Deſſauer (Ztr.), Graf von Quadt (BVP.) 
und ein Deutſchnationgler, der von der Deutſch⸗ 
nationalen Partei bisher nicht benannt worden 
iſt. Die Sozialdemokraten ſind von der Teil⸗ 
nahme ausgeſchloſſen. Auf der Tagesordnung der 


Konferenz ſtehen alle Fragen der internationalen G 


Handelsbeziehungen. 


— — —4—Aluͤ YYY]... 


zur Rechtsanwaltſchaft 


(Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 10. April. Die Reichsregierung hat! Gegen Rechtsanwälte der im 6 1 Abſ. 2 be- 
das folgende Geſetz beſchloſſen, das hiermit ver- zeichneten Art ift das Vertretungsverbot nur zu. 
kündet wird: bande e es ſich um die Anwendung des 8 8 

8 1. | ; 755 í 


han 
R b Br | 

Die Zulaſſung von Rechtsanwälten, die im 1% SER N : $ 
Senni des Gee nr Micherher- Die l der Zulaſſung zur Rechts- 


ftellung des Berufsbeamtentums vom ö n Mie e 
fend. daun bis hen tiaten abgeſchloſenen Dienftberträge. 
en. eh 5 


8 6. i 


Die Vorſchrift des Abſatzes 1 gilt nicht für Sit die Zulaſſung eines Rechtsanwaltes auf 
Rechtsanwälte, die bereits ſeit dem 1. 8. 14 auge» Grund dieſes Geſetzes zurückgenommen, jo finden 
laſſen ſind oder im Weltkriege an der auf die Kündigung von Mietverhältniſſen 
Front für das Deutſche Reich oder für ſeine über Räume, die der Rechtsanwalt für fich oder 
Verbündeten gekämpft haben oder deren ſeine Familie gemietet hatte, die Vorſchriften des 
Väter oder Söhne im Weltkriege gefallen find. | Geſetzes über das Kündigungsrecht der durch das 

: Geſetz zur Wiederherſtellung des Berufsbe⸗ 
8 2. 90 m 5 el en 1 E für i 

Die Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft tann | enkſprecende Anwendern. van merge gre Tir 
Perfonen, die im Sinne des Geſetzes zur Wieder⸗ 05 55 . 1155 ee eee e 
herſtellung des Berufsbeamtentums vom 7. 4. 33 ungslos geworden s- FOLGE 
nicht griſcher Abſtammung find, verſagt wer⸗ 


des 4. aanmalia zurückgenommen oder gegen 
den, auch wenn die in der Rechtsanwaltsordnung 


ihn ein Vertretungsverbot gemäß 8 4 erlaſſen iit. 


hierfür vorgeſehenen Gründe nicht vorliegen.. Durch dieſes Geſetz find die von den Landes. 
Das gleiche 1 5 der ee 800 juſtizverwaltungen getroffenen weitergehenden 
§ 1 Abf. 2 bezeichneten Rechtsanwälte bei einem Maßnahmen, die nur vorläufigen Charakter 


haben konnten, über 
ſtandslos geworden.“ 
Im Ponpa Juſtigminiſterium 
orbereitung, 


holt und gegen ⸗ 


J $ 3 

Perſonen, die fih im kommuniſtiſchen 
Sinne betätigt haben, ſind von der Zulaſſung 
zur Rechtsanwaltſchaft ausgeſchloſſen. Be⸗ 
veits erteilte Zulaſſungen find zurückzunehmen. 


8 4. 

Die Juſtizverwaltung kann gegen einen Rechts⸗ 
anwalt bis zur Entſcheidung darüber, ob von der 
aa zur Zurücknahme der Zulaſſung gemäß 
§ 1 Abſ. 1 oder $ 3 Gebrauch gemacht wird, ein 


VBertretungsverbot erlaſſen. Auf das Kraft bleib ; 
Vertretungsverbot finden die Vorſchriften des Danach ſind bis zur endgültigen Regelung 
§ 91b Abf. 2—4 der Rechtsanwaltsordnung ent⸗ nur die bisher zugelaſſenen Anwälte 


ſprechende Anwendung. 


Gegen den tschechischen Wirtschafts einfluß 


Re Verhaftung 


von Legationsrat a. D. Zanotta 
Zur Vorſicht E 15 


Staatsbürger von Liechtenſtein 


N 


leirene Metban k 


Breslau, 10. April. In den Räumen der] Kürze Zeit darauf erhielt er die weitere Mittei⸗ 
Dresdener Bank wurde der als tſchechiſcher Groß⸗ lung, daß bei der Staatsanwaltſchaft eine Anzeige 
kapitaliſt geltende KK.-Legationsrat von Ja ⸗ſ wegen ſchwerer Verſtöße gegen das Den 
notta auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten[viſen a1 eingegangen ſei. Sie Staatsanwalt⸗ 
von Niederſchleſien in polizeiliche Schutzhaft ge⸗ ſchaft hatte bereits den Antrag auf Erlaß eines 
nommen. Inzwiſchen iſt gegen Janotta ein richter⸗ pie A Haftbefehls geſtellt. a aber 
licher Haftbefehl erlaſſen worden. die Gefahr beſtand, daß Janotta hiervon Wind 
bekommen und über die Grenze gehen würde, ſah 
er ſich veranlaßt, ſofort zuzupacken und das Preu⸗ 
Bilde Juſtizminiſterium zu benachrichtigen. Dieſer 
Schritt war umſo notwendiger, als Janotta den 
Vertrag durch feinen Berliner Notar Wittens 
berg hätte zum Abſchluß bringen laſſen können, 
1 70 wenn er ſich jenſeits der Grenze be⸗ 
fand. ; 


Inzwiſchen Mt der richterliche Haftbefehl a 


„In einer Preſſebeſprechung erklärte Oberprä⸗ 
ſident Brückner, daß ihm bereits vor einem 
Jahre bekannt geworden ſei, daß parallel zu dem 
Vorſtoß des tſchechiſchen Großinduſtriellen Bata 
auch Dr von Janotta in Schleſien, beſonders 
in der Landwirtſchaft, durch Erwerb der Mehr⸗ 
heit von zahlreichen Zuckerfabriken verſuchte, grö⸗ 
ßeren Landbeſitz an ſich zu bringen und undurch⸗ 
litige nt Saet en. Vor einiget 

eit wurde dem erpräſidenten eine weitere . 5 

7 ; ſen worden, und die bishe terſuchung ha 
Mittellape gemacht, daß Janotta A in 171 8 daß Janotta 110910 5110 Tuhuna. bat 
Schleſien aufhalte und hier im Begrif ſtand, ferner nur Legationsrat a. D. und nicht, wie er 


einen für die ſchleſſche Wirtſchaft jeje cd isher ausanb, and un im Diente if, Pab 


ge : Rieten. 
~ entjcheidenden Vertrag, der ihm wei⸗ it e ee e it. In übrigen it 
teſtgehende Einflüſſe ermög⸗ 


intereſſant, daß das Tſchechiſche Konſulat in Bres- 
lau wegen der Verhaftung in Breslau keinerlei 
lichen ſolle, abzuſchließen. Schritte unternommen Hat. ; 85 


682 Kilometer in der Stunde 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Deſenzano (Gardaſee), 10. April. Der 


italieniſche Fliegeroffizier Agello erreichte mit 
einem Spezialwaſſerflugzeug die phantaſtiſche 


die Leiche des „Alton“ 
Kommandanten gefunden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 10. April. Das Küſtenwachtſchiff 
„Tuckers“ hat die Leiche des Kapitäns McCord 
geborgen, der die „Akron“ während der Un⸗ 
glücksfahrt befehligt hatte. In der Manteltaſche 
wurden Aufzeichnungen über den Verlauf der 
letzten Fahrt des Luftſchiſfes gefunden. Später 
iſt auch die Leiche des bei dem „Akron“ Unglück 
ertrunkenen Chefs der amerikaniſchen Militär 
luftfahrt, Admirals Moffert, geborgen wor⸗ 
den. ; Br i FE 


Stundengeſchwindigkeit von 682,403 Kilometer und 
ſtellte damit einen Schnelligkeitswelt⸗ 
rekord auf. Die bisherige Spitzenleiſtung hielt 
der Engländer Leutnant Stainfort mit 655 
Stundenkilometer. Der Rekordflug Agellos 
wurde in Deſenzano, am ſüdlichen Zipfel des Gar⸗ 
daſees, auf einem vorſchriftsmäßigen Dreieckkurs 
nach den Beſtimmungen des Schneiberpokalwettbe 
werbes ausgeführt. 


1 


Selbſtmorerd 
des Prüſidenten Fromholz 
(Telegraphiſche Meldung) 

Hannover, 10. April, Der Pröſident der 
Landesverſicherungsanſtalt Hannover, Dr. Fo m⸗ 
holz, hat fih in ſeinem Dienſtzimmer erſchoſſen. 
Gegen Dr. Fromholz, der der Staatspartei an» 
gehörte, waren in letzter Zeit Vorwürfe wegen 
angeblicher Verfehlungen im Amte und Miß⸗ 
brauch öffentlicher Gelder erhoben worden, ſo daß 
mit ſeiner Amtsenthebung für die nächſten Tage 
zu rechnen war. . 


Hleichſchaltung 
der Könner Handelskammer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 10. April. In der Vollverſammlung der 
Kölner Induſtrie⸗ und Handelskammer legten die 
Kammermitglieder geſchloſſen ihr Amt mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung nieder. Das Präſidium der Kam⸗ 
nter trat mit dem Präſidium der Börje zu einem 
Präſidialgremium zuſammen. Der erſte 
Vorſitzende des Geſamtbörſenvorſtandes, Freiherr 
von Schroeder, übernimmt den Vorſiß. Sach⸗ 
verſtändige Vertrauensleute der NS DA. werden 
zu beratender Mitwirkung hinzugezogen. Mit der 
Annahme dieſes Antrages hat die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Köln als erite den Schritt zur 
Aeichſchaltung der wirtſchaftlichen Verkretungs⸗ 
körperſchaften getan. 


Zum Präſidenten des Bayeriſchen und Dent- 
ſchen Brauerbundes wurde der Sohn des Reichs⸗ 


ſchatzmeiſters der NSDAP., Hanz Schwarz, 
gewählt. 0 ; 


Kr 
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É Friederike Randolph 


Die Kinder der Arbeitsloſen 


Ki arbeitsloſer Familie dahinvegetie⸗ 


ſetzun 


Stäbe ein 


Gerbergasse No. 7 


77 
Er 2 


nicht mehr auf der Bühne gezeigt bat 


Schön einzunehmen. 


E~ 


dem Beamten in 


als erſter dorthin gerufen, 


_ Obentfihe Morgenpoft Re. 101 


11. April 1933 


Im Reichsgeſetz fir Jugendwohlfahrt ſteht zu 
fejen, daß jedes deutſche Kind ein Recht hat afl 
Erziehung zur leiblichen. ſeeliſchen und 
ſchaftlichen Tüchtigkeit. Am 1. Januar 1933 waren 
bei den Arbeitsämtern 5 921 419 Perſonen als 
arbeitſuchend gemeldet, zu denen ein Heer von 
Jaht ist den und Kindern gehört. Ihre genaue 
zahl iit ſtatiſtiſch nicht zu erfaſſen. wohl aber ijt 
ein erſchütternder E i 
Verhältniſſe, unter denen die 


zu gewinnen in die 
Kinder aus 


inblick 


ren und aus freudloſer Gegenwart in ſtumpfe 
Hoffnungsloſigkeit hineinwachſen. Von dem 
arbeitsloſen Jugendlichen ſoll in dieſem Zuſam⸗ 
menhang nicht die Rede ſein, wohl aber von den 
Säuglingen, den Kleinkindern und der 
Schul sah, die durch den überall erfolgten 
u der geſundheitsfürſorgeriſchen Einrichtun⸗ 

ger aufs ſchlimmſte bedroht jind. Was weiß die 
fentlichkeit viel von dieſen Dingen? Aus der 
derzweiflungsvollen Atmoſphäre der Arbeits- 
loſigkeit taucht für ſie irgendwann einmal eine 
Tragödie von Kindermißhandlung und Aus- 
auf; Jugendgerichtsverhandlungen, die 


die ſo der Hölle 8 
: peutan daheim entrinnt. Ungenügende 


chul lei 


leiſtungen, weil nirgends in der engen 


eK en aus Wohn- und Schlafenge ungefun⸗ 
lagen zu berichten. i 


Die Oeffentlichkeit hört von Schulfpei- 
ungen. Aber fie weiß nicht. daß die vorhan⸗ 
Möglichkeiten nicht im entfernteſten die 
wirklich Bedürftigen erfaſſen können. 


Verfügung geſtellt, Heilſtättenkuren für Kinder 
mäflen oimais 458 
Stadtarzt berichtet 


‚ZAHNPASTA 
` -erhält die Zähne 
schön weiss gesund 


Roman von Hans Possendorf 
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„Gut. Dann wollen wir jetzt photogra⸗ 
phiexen.“ | 

Der Beamte machte eine Blitzlichtaufnahme 
von dem Toten. Dann gibt Wetzel den Sani- 
tätern Befehl, die Leiche zur Obduktion ins 
Krankenhaus zu ſchaffen. 
„Ich bitte, jetzt die Szene genau jo zu ſtellen, 
wie fie war, als die Schüſſe abgegeben wurden 
ordnet nun Wetzel an. „Wo iſt der Regiſſeur?“ 
Alle blicken ſich ſuchend nach Beo um, Erſt 
jest fällt es auf, daß er fih nach dem Unglück 


Der Darfteller des Alwa ſagt: „Die Regie 
batte Baron von Haſſelt. Er war aber während 
der Vorſtellung in der Intendantenloge.“ 

Wetzel gibt Auftrag nachzuforſchen, ob der 
Baron noch im Theater, andernfalls fih telepho- 
niſch zu erkundigen, ob er zu Haufe ſei Darauf 
müſſen die Schauspieler die Szene ſtellen Ein 
Theaterarbeiter hat die Stellung des Doktor 
Ohne Widerſtreben zu zei⸗ 

gen, nimmt Alf vom Kommiſſar die Piſtole ent- 
gegen und erhebt ſie wieder genau ſo, wie kurz 
por dem Abdrücken. Die Szene wird photogra- 
phiert. Dann folgen ſofort die eriten kurzen Ver ⸗ 
bre, denn der Kommiſſar muß fih ja nun ent- 
ſcheiden, ob er die vom Wachtmeiſter vorgenom⸗ 
menen Verhaftungen aufrechterhalten will und 
ob noch weitere Perſonen in Haft zu nehmen ſind. 

Während die uniformierten Beamten weiter 
darüber zu wachen haben, daß niemand das 
Theater verläßt, zieht ſich Kommiſſar Wetzel mit 
Zivil, der das Protokoll zu 
führen hat, ins Konperſationszimmer zurück. Zur 
allgeminen Verwunderung wird Hofrat Hippel 


Das Verhör dauert nur wenige Minuten: 
„Sagen Sie mir, Herr Hofrat — ſind Sie 
un bis zum Schluß der Vorſtellung in Ihrem 

üro 

„Nein. Ich gehe ſonſt nach Hauſe, ſobald ich 
den Kaſfenrapport erhalten und die Abendein- 
nahme geprüf“ und weggeſchloſſen habe.“ 

„Weshalb find Sie denn gerade heute jo lange 
geblieben?“ 

„Weil ich Molari nach der Vorſtellung zur 
Rechenſchaft ziehen — ihm ſagen wollte, daß ich 
ſeine Schandtat entdeckt hatte.“ 

„Und wie erklären Sie ſich nun das Ge⸗ 
ſchehene?“ 

„Ich weiß keine Erklärung dafür und habe 
euch kein Intereſſe für eine Erklärung. Aber ich 


geſell⸗ B 
von Arbeitsloſen am S Mangel 


Deutſchland auf eine Rundfrage der 
Zentrale für freie Jugendwohlfahrt eingegangen, 


daß icon feit 1928 die aktive Tuberkuloſe 
bei Schulkindern rapide zunimmt. wie denn auch 
der ſchlechte Ernährungszuſtand bei Schulneulin 
gen deutlich ſichtbar wird. Troſtlos lauten die 
Berichte über 
gefühl der Kinder. 


loſen Familie in kümmerlichen Verhältniſſen . 


karg und verſchloſſen und durch 
Verhältniſſe ſchwer bedrückt. 


bedauere den Vorfall aufs tiefite, denn er hat mir 
die M 


angit, jede Gewiſſensqual, jede Beſtrafung eripart 


wi 


dann ſpäter der zweite auf Doktor Schön. 


und Freitags kommt er ohne Frühſtück zur Schule. 
Danach gefragt, antwortet er: „Wir kaufen jeden 
B e Brot für die ganze 
ode. Ich ele morgens nichts, ſonſt haben 
meine kleinen Geſchwiſte r nichts zu eſſen. 
36 kann ſchon eher hungern. weil ich ſchon größer 
in.“ — ; 


den Volksſchülern 24,8 bis 62,6 v. H. kein i N A f 
eigenes Bett haben. In Hunderten von Aber mindeſtens ſo hart wie die köpperlichen 
erichten beißt es immer wieder daß Kinder Entbehrungen find ſchon für dieſe Kinder die 


leiden, 
an Nahrung und Schlaf, an Kleidung 
und Wäſche. Dieſe Berichte ſind von Aerzten, 
Lehrern, Hortnerinnen, Fürſorgerinnen aus ganz 
Deutſchen 


eeliſchen Leiden. Ein, zwei, drei, vier 
Jahre — Jahre! — Arbeitsloſiakeit und dumpfe 
Verzweiflung, Verbitterung, Verhetzung des Man⸗ 
nes. Ueberbürdung, N 
Frau. Die Kinder ein ewiger Quell des Aergers, 
der Sorge, Ventil für Kummer und 
Wut. Mit der fehlenden Autorität gehen Ver⸗ 
Gand und Schwererziehbarkeit Hand in 
Hand. 


und es iſt ein pon der Geſchäftsführerin 
Dr Ruth Weiland bearbeitetes erſchüttern⸗ 
des Zeitdokument daraus entſtanden. Erſchütternd 
ſind die Berichte nach folgender Blickrichtung: 


In einer mittelſächſiſchen Stadt bildeten 
die Schulverſäumniſſe wegen Mangels an 
Schuhwerk ein eigenes Kapitel. „Die Poli- 
zei wurde in jedem Fall veranlaßt, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob tatſächlich kein geeignetes . 
werk vorhanden ſei. In keinem Falle wurde 
das Gegenteil gemeldet.“ N 


„Ein Junge kommt in der Turnſtunde 
zu mir und ſagt mir leiſe:, Herr Sch. darf 
ich heute meine Jacke anbehalten. mein 
Hemd wird gewaſchen.“ (Familie eines 
kinderreichen Arbeitsloſen.) i 

„Eltern bitten, ihre Kinder für den gan- 
zen Winter zu beurlauben, da Bäſche, 

„Kleidung und Schuhe fehlen und die Kinder 
weite Schulwege haben.“ 


Profeſſor Gaſtpar, Stuttgart, 


Es ijt nur zu leicht verſtändlich, daß die Kin⸗ 
der unter dieſen Verhältniſſen frühre if wer- 
den und ihr Denkkreis ſich nur um die Sorgen 
der Großen mitdreht. Von den erſchütternden 
Bildern mag nur eines aus einem Kinderhort 
des Vaterländiſchen Frauenvereins dom Roten 
Kreuz in Eltville hier auszugsweiſe Platz finden: 


e ich im letzten Jahr einmal die 
Kinder im Geſpräch fragte, was ſie ſich denn 
zur Kirmes kaufen wollten, wenn ſie Geld 
19 70 0 antwortete mir ein neunjähriges 
Kind: „Ein Meſſer, für meinen 
Vater totzuſtechen, weil er immer die 
Mutter und und fo ſchlägt ...“ 


Aber es gibt gottlob auch Beiſpiele pon ſtarkem 
Falera in den Familien der Arbeitsloſig⸗ 
eit, unter den Geſchwiſtern, mit der Mutter. 
Mitgefühl und Bewunderung für ſie, die vielfach 
die autoritative Stellung des niedergebrochenen, 
lethargiſchen Mannes in der Familiengemeinſchaft 
übernommen hat und wie eine Löwin um 
ihre Jungen mit der germürbenden Not Tag 
für Tag tapfer kämpft. Bei j 
ſuchen fich die Kinder etwas abzujparen und mit 
nach Haufe zu nehmen, „für Mutter“. Und da, 
wo Kinder auf Spiel und Freizeit verzichten, um 
der Mutter zu helfen oder gar durch Boten- 
gänge etwas mitverdienen zu können, it im er⸗ 
zieheriſchen Sinne noch ein großer Aktippoſten 
vorhanden! 


Kinder beobachten ſcharf, und hier ſind 
es vor allem die Mädchen. in deren Augen 
der ſtellungsloſe Vater in ſeiner Lethargie, den 
Wutausbrüchen und Mißhandlungen alle Autori- 
tät einbüßt. Ein Lehrer ſchickt den Auſſatz einer 
Dreizehnjährigen ein, der typiſch it für die vor- 
herrſchende Altklugheit, frühes Wiſſen und Sorge: 


m. erit ging mein Vater ſtempeln, ſpäter 
bekam er Kriſenunterſtützung, als die Zeit ab- 
gelaufen wax, mußte er das Geld von der 
Wohlfahrt holen. ) j 
für die Wirtſchaft. Ich habe oft bemerkt, 
wie meine Mutter darüber grübelte, wie ſie 
unſere ſechsköpfige Familie ernähren und 
kleiden könne. Wir wohnen in einem länd⸗ 
lichen Viertel, was gut für meinen Vater iſt. 
Er würde vielleicht ſonſt auf ſchlechte Wege 
kommen, wie man es jetzt ſo häufig findet.“ 


ſtellte feſt, 


das wachſende Hunger” 


Ein ſächſiſcher Lehrer: „Die Kinder feh- 
len häufiger als früher, weil ſie nichts zu 
eſſen haben, beſonders an den Tagen vor 
Auszahlung der Unterſtützung.“ 


Ein Kinderhort in Berlin: „Der größte 
Teil der Kinder lebt von dem, was es im 
1 81 po Manche Mutter bittet uns, dem 

ind gleich etwas zu eſſen zu geben, weil ſie 
fein Brötchen für das Kind habe.“ „Wir 
haben Familien, die nur an Zahltagen 
kochen.“ 

Arme Kinder! Ein Lehrer berichtet von einem 
Zwölfjährigen aus einer ſiebenköpfigen arbeits- 
Er hat ſich in ſich ſelbſt zurückgezogen, iſt wort⸗ 
die häuslichen 

Donnerstags 


Alf überlegte ein paar Sekunden. Dann ant- 
wortete ſie mit feſter Stimme: „Darüber verwei⸗ 
gere ich die Auskunft.“ 

„Haben Sie es aus eigenem Antxieb getan, 
oder hat Sie jemand dazu peranlaßt?“ 

„Darüber verweigere ich die 2 us kunft.“ 

„Hat Ihnen vielleicht Herr Hofrat Hippel ge⸗ 
ſagt, daß Sie fünfmal ſchießen ſollten?“ 

„Hofrat Hippel?“ fragt Alf höchſt verwundert. 
„Wie ſollte der dazu kommen? Er hat ja mit der 
Aufführung überhaupt nichts zu tun.“ 

„Alſo war es jemand anderes?“ $ 

„Ich verſtehe Ihre Frage nicht. 35 habe ja 
5 nicht behauptet, daß mich jemand dazu peran- 
a H : 
i ie 555 alſo aus eigenem Antrieb fünfmal 
geſchoſſen 
If zögerte einen Augenblick. Dann antwortete 


i öglichkeit genommen, mich mit Molari aus⸗ 
einanderzuſetzen. Dieſem Schuft ift jede Todes- 


geblieben. Er hat einen leichten, man kann 
ſagen: einen ſchönen Tod gehabt. Er iſt ahnungs⸗ 
los, wahrſcheinlich ohne zu merken, was mit ihm 
geſchah, ins Jenſeits gegangen. Und das gönne 
ich ihm nicht!“ i 
„Hippels Worte klingen fo glaubhaft, feine Er- 
bitterung ſcheint jo echt, daß ſelbſt der mißtraui⸗ 
ſche Kommiſſar an ſeinem Verdacht irre wird. 
Als zweiter wird Funke 1 7 eführt und ver⸗ 
t. Er ſchildert, wie er die fe e mit 
rei Platzpatronen geladen und ſie während des 
dritten Aktes in die Taſche des Jacketts geſteckt 
hat, das Molari im vierten Akt trug. 

„Warum mit drei Platzpatronen?“ fragte der 
Kommiſſar. 

„Zweimal ſollte ce werden“, erklärte der 


„Hatten Sie einen beſonderen Haß gegen 
Requiſiteur, „— ein Schuß nach dem Plafond und 


Herrn Molari?“, forſchte der Kommiſſar weiter. 


1 

„Und weshalb?“ 

Alf überlegt, ob fie den Grund nennen ſolle. 
Doch es ſcheint ſicher, daß dann nach dem Kürt- 
chen mit dem Dodesdatum geſucht, — daß es dann 
f gefunden wird und fo und ſo viele Menſchen dieſes 

Datum erfahren werden. Statt, wie bisher, einem 
einzigen Menſchen, wäre ſie dann mehreren auf 
Gnade oder Ungnade ausgeliefert und würde 
ſchließlich doch das fürchterliche Geheimnis erfah⸗ 
ren! — Bei dieſem Gedanken, — bei dieſer 
Furcht, die ſich bei ihr ſchon faſt zu einem Verfol⸗ 
Ice jene, 996 verliert ſie ihre Sicher⸗ 

ie 


= aber drei Platzpatronen geladen für den Fall, 
aß eine verſagen ſollte.“ 

„Und wie erklären Sie es, daß nun plötzlich 
ſtatt der drei Platzpatronen ſechs ſcharfe Patronen 
in der Piſtole waren?“ 5 

„Ich habe keine Erklärung dafür.“ 

„Nun, dariiber werden wir uns ſpäter noch 
weiter unterhalten. Jetzt ſagen Sie mir: Hatten 
Sie einen Haß auf Molari?“ 

Funke wiegte den Kopf. „Haß? — Das iſt 
zu viel geſagt. Ich konnte ihn nicht leiden, wie 
alle hier am Theater.“ 

„Und wiſſen Sie jemanden zu nennen, der 

Grund geha t hätte, Molari ganz beſonders zu 
haſſen?“ 
„Nein. Wie geſagt, leiden konnte ihn nie⸗ 
mand. Aber daß jemand einen ſolchen Haß auf 
ihn gehabt hätte, daß er ihn Nein, ich wüßte 
wirklich nicht. Aber ich bin unschuldig, Herr Kom⸗ 
miſſar, völlig unſchuldig. Bitte, laſſen Sie mich 
jetzt nach Haufe gehen! 5 

Doch Kommiſſar Wetzel erklärt daß er Funke 
vorläufig in Haft behalten müſſe. Der ſchluchzende 
Requiſiteur wird aus dem ae geführt und 
nun endlich Alf Chriſtianſen hereingerufen. 

Ihr Verhör verläuft nicht ſo glatt wie die bei⸗ 
den vorhergehenden: : 

„Fräulein Chriſtianſen, ich habe ſeſtgeſtellt, daß 
die Lulu nur einmal auf Doktor Schön ſchießen 
ſollte Stimmt das?“ 

„Ja, bei der erſten ebe war das ſo 
feſtgelegt worden“, exwidert Alf langſam, ſchein⸗ 
bar jedes Wort wohl bedenkend. 

„Und weshalb haben Sie nun in der Vorſtel⸗ 
lung fünfmal hintereinander auf den Darſteller 
des Doktor Schön, Herrn Molari, geſchoſſen?“ 


eit. S hweigt. Ihre Augen weiten fih in 
ngit, ihre Lippen beginnen zu zittern. y 

„Sie wollen den Grund Ihres Haſſes nicht 
nennen?“ 
„Nein! Nie und um keinen Preis!“, wehrte 
ſich Alf entſetzt. ; 

Der Kommiſſar nimmt einen väterlichen Ton 
an: en Chriſtianſen, erleichtern Sie doch 
Ihr Gewiſſen] Sie wußten, daß die Piſtole ſcharf 
geladen war?“ f 

„Nein, ich war ebenſo überraſcht von dieſer 
Tatſache wie alle anderen“, erklärte Alf, wieder 
ruhiger werdend. f 

„Sie hatten aber eine dunkle Ahnung davon, 
und deshalb ſchoſſen Sie fünfmal?“ ; 

„Ich hatte keine Ahnung.“ 

„Demnach müßte anp noch jemand anderes 
vorhanden ſein, der Molari haßte und der Sie nur 
als Werkzeug benutzte?“ 

„Darüber weiß ich nichts.“ 

„Und wie kamen Sie nun auf den Gedanken, 
das Theater fluchtartig zu verlaſſen und zu ſpäte⸗ 
rer Unkenntlichmachung ſogar zwei Perücken mit- 
zunehmen. Das iſt doch ein Beweis dafür, daß 
Sie ein ſchlechtes Gewiſſen haben, — daß Sie bei 
der Sache nicht unſchuldig ſind.“ 


Zuſammenbruch der 


den Speiſungen] J 


Dies Geld reicht nicht 


nferhalfungsbeilage 


Mutter 


Das Leid der Erde wäre halb ſo ſchwer, 
wenn jede Frau auch eine Mutter wär'! 
Nicht jede kann ein eigen Kindlein wiegen, 
und doch braucht ihre Kraft nicht brach zu liegen! 
In jedes echten Weibes Herzen ruht 
ein heißer, ſchwerer Tropfen Heilandsblut. 
Der macht es ſehend, ſehend für das Leid, 
macht Frauenhände weich und hilfsbereit! 
Sie kann nicht anders, muß das Schwache ſtützen, 
dem Kranken helfen, Wehrloſes beſchützen! 
So manche Roheit könnte nicht geſcheh'n, 
wenn Frauenaugen nach dem Rechten ſäh'n! 
Das Leid der Erde wäre halb ſo ſchwer, 
wenn jede Frau auch eine Mutter wär'! 
Elsie Ritter. 
S e.. 


Und ein Lehrer berichtet von einem fleir 
Bigen Zwölffährigen, daß er fahrig iſt, ſich 
nicht ene kann, leicht ermüdet. 
„Seine Gedanken find nur auf zu Haufe ge⸗ 
richtet, er hat eine wahnſinnige Angſt, da 
die Miete nicht pünktlich bezahlt 
werden kann ' 

So malt fih das Elend der Erwachſenen, das 
Unglück der Arbeitsloſigkeit ſchon in den klei ⸗ 
nen Hirnen und Herzen! nüſſe 
Kind fein und find traurig Kind“ .. . Wirklich 
ergreifende Szenen erlebt die Hortnerin 
und die Kindergärtnerin an den ganz Kleinen. 
Auch fie ſprechen bereits altklug vom Stem- 
peln, und das häusliche Erkeben von der 
Arbeitsloſigkeit ſpiegelt ſich in ihren Spielen 
wider. Wie ſehr der ewige Geldmangel auf dem 
kleinen Kind ſchon laftet, zeigt die angſtvolle 
stage, als der Arzt zur Operation rät: „Mutter, 
was koſtet das?“ Abends, wenn es wieder in 
die Not daheim geht, klammern ſich viele der 
Kleinen krampfhaft an die Kindergärtnerin und 
wollen nicht wieder in „das Loch zuhauſe“ zu⸗ 
rück ... Aus einem Düſſeldorfer Kindergarten, 
in dem viele Kinder Arbeitsloſer ſind, heißt es: 

„Das Verhalten der Kinder untereinan⸗ 
der iſt unruhiger, roher. grober ge⸗ 
worden. Streitigkeiten arten ſchnell aus: die 

Kinder traten ſich gegenſeitig gegen den Leib, 

ſchleifen ſich an den Haaren durch das Zim⸗ 

mer uſw . : 


Arme Jugend! Wie wird ihr Leben werden? 
Die Kleinen wünſchen ſich brennend, groß zu ſein, 
und ſchaffen zu können, um Geld zu verdienen, 
damit „Vater nicht mehr ſtempeln zu gehen 
braucht.“ Aber die Zwölf⸗ und Vierzehnfährigen 
ſehen ſchon weiter und fühlen in ſtummer 
und ſtumpfer Reſignation ihr Schickſal auf fi 
kommen: Arbeitsloſigkeit!l Jugend ohne 
Hoffnung, Jugend ohne Ziel. Sind diefe Heran- 
wachſenden nicht noch viel ſchlimmer daran als 
die vielbeklagte Kriegsgeneration? Die Antwort 
auf dieſe bange Frage wird die Geſchichte Deutſch⸗ 
lands einſt geben! 


Alf ſchweigt wieder. 

„Sie hatten doch offenbar die Abſicht, Dorn⸗ 
burg noch bei Nacht zu verlaſſen, denn ſonſt hätten 
Sie ja dem Chauffeur Anweiſung gegeben, Sie 
nach Hauſe du fahren und nicht zur Faſanerie. — 
119 Chriſtianſen, antworten Sie mir doch! 

eshalb machten Sie Anſtalten, zu fliehen, wenn 
Sie unſchuldig ſind?“ s 

„Es war nicht mein eigener Plan. Jemand 
anders, der wohl Angſt für mich hatte, mich viel⸗ 
leicht auch für ſchuldig hält, hat mich dazu veran⸗ 
laßt. Ich hatte not mehr genug Kraft, um mid) 
zu widerſetzen und habe willenlos nachgegeben.“ 

„Und wer iſt dieſer andere?“ 

„Darüber verweigere ich die Auskunft.“ 
„Weshalb? Halten Sie dieſen anderen für den 
eigentlichen Täter? Glauben Sie, daß er die 
í arjen Patronen heimlich in die Piſtole geladen 


fie entſchloſſen: „Jawohl, aus eigenem Antrieb.“ hat? 


„Darüber verweigere iſt die Auskunft.“ 
Der Kommiſſar bricht das Verhör ab und er⸗ 
öffnet Alf, daß auch ihre Verhaftung aufrecht er⸗ 
halten werde. Sie nimmt das ruhig hin. 

Es folgen noch ein paar Verhöre. Dann er- 
ſcheint einer der Kriminalbeamten und meldet dem 
Kommiſſar: 

„Baron von Haſſelt iſt nicht mehr im Theater, 
und im Alten Schloß meldet ſich niemand auf Te- 
lephonanruf.“ ; 

„Dann werden wir ihn morgen verhören“, ſagt 
Wetzel gähnend. Er kann ſich nach dem anſtren⸗ 
genden Tag kaum noch aufrecht halten. 
den Verhafteten ſind ins Polizeigefängnis einzu⸗ 
liefern. Ich ſelbſt ſchlafe in meinem Büro. Um 
zwei Uhr dreißig will ich geweckt werden, um die 
Verhafteten nochmals zu verhören. Dann wieder 
um vier Uhr morgens. Wir müſſen ſie mürbe 
machen. — Die anderen Leute können nach Hauſe 
gehen, nachdem jeder Namen, Beruf und Adreſſe 
angegeben hat.“ — i : 

* 

Im Wartezimmer feines Büros trifft der Kom ⸗ 
miſſar Wetzel den Rechtsanwalt Paul Klinck an, 
der dort ſchon ſeit faſt zwei Stunden wartet. Die 
Herren, die ſeit Jahren miteinander bekannt ſind, 
begrüßen ſich freundlich. Dann ſagt der Rechts⸗ 
anwalt: NR 

„Sie werden ſich wundern, daß ich Sie noch fo 
ſpät in der Nacht aufſuche. Ich war heute im 
Theater und möchte fragen, ob für Fräulein Chris 
ſtianſen irgendwelche Unannehmlichkeiten aus der 
Sache entſtehen können?“ 0 ; 

„Das kann man wohl fagen!” erwiderte „der 
Kommiſſar. „Ich habe fie in Haft genommen. 

„Auf dieſen Fall war ich vorbereitet erklärt 
Klinck und zieht einen zuſammengefalteten Bogen 
aus der Bruſttaſche. „Ich möchte mich nämli 
Fräulein Chriſtianſen als Rechtsbeiſtand anbie⸗ 
ten und ſie um ihre Unterſchrift unter dieſe 
Vollmacht bitten.“ 


„Und müſſen 


„Die bei⸗ 


cc RT De Ad a TE T AEA, 


Alles zur Gartenbestellg bei A. Lomnitz Wwe., Ei ii Beuthen OS., Lange Str. 1-3 
Ales zur Martenbestettung VS NM 2 m :.. T0 
e oe aea a 


Oster- 

Statt Karten! S e r = 

Nach kurzem, schwerem Krānkenlager, wohlversehen mit den hl. Sterbesakra- Eier E 

menten, ging heute mein über alles geliebter Mann, unser herzensguter, nimmermüder Hasen = 
i i hwager und Onkel, 

Vater, mein guter Schwiegervater, Bruder, Schwag G88 Ronik E 

Großkaufmann 8 

= 


BE! Beuthen, Gleiwi 18 
Paul Urbpanczyk Ia -A a 


im 57. Lebensjahre von uns. 
Beuthen OS. den 10, April 1933. 


zul 


fr 


In tiefster Trauer: 


Lucie Urbanczyk, geb. Buja, 
Vera Gerecke, geb. Urbanczyk, 

Gerhard Urbanczyk, 
Christel Urbanczyk, 
Dr. Werner Gerecke. 


Der sroße Erfolg! 


Jeder ist restlos begeistert! 


Dem Dun Volke N 


BEUTHEN OS. 


Ab heute 


Das groper ir 555 


2Schlager Programm 


Der große Bali-Film 


Die Insel 
der Dämonen 


Der beste und erregendste 
Südsee-Film, der je gedreht 
waran: Ein Fiimwerk,dasvon 
der gesamten Pressemit 
enthusiastischem Beifall be- 
grüßt wurde, $ 


Beerdigung: Gründonnerstag, vormittags 10 Uhr, vom Trauerhause Große Blotinitzastraße 12, 
Requiem: Dienstag, den 18. April, vormittags ½9 Uhr, in der St. Trinitatiskirche. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 


Habe meine Praxis 
wieder aufgenommen 


J.KUBULUS 


staatl, geprüfter Dentist 
Beuthen OS., Bahnhofstr.6 


Zugelassen zu sämtl. 


Nr kaufm. Ersatzkrankenkassen. j 
Heirats⸗Anzeige Nichtraucher 


va e 2 in 3 Tagen durch 

pisl u. „ Nitok⸗Mundwaſſer. 
ta beſt. Werde Zu haben: 

Vergangenheit Glückauf - Apotheke 
wünsch ſich mit 5 oen 9 r 
in gut, Verhältn, zw. Krakauer Straße Ecke 
Heirat fKludomigerſtr.; Bar 
in Verbindg. g. ſetzen. bara-Apothete, Bahn 


Montag mittag / Uhr verschied plötzlich unser 
hochverehrter Chef, der 


Großkaufmann 


Paul Urbanczyk 


Sein stets liebevolles Wesen wie sein edler Charakter 
sichern ihm in unseren Herzen. ein dauerndes Gedenken. 


Die Angestellten der Firma Paul Urhanczyk. 


Liane Haid 
Szöke Szakall 


Fritz Schulz 


in dem plkanten Spiel voll 
tollster Situationen 


Meine Cousine 


Aus pa Zeit 


Die Geburtsstunde des Reichs in Versailles 
1871 — Das Reich der Kraft und der Herr- 
lichkeit — Neujahrsparade 1913 — In 
Stahlgewittern des Weltkrieges — Der 
Kampf Deutschlands um Sein od. Nichtsein 


Oberschlesisches Nur ernftgem. guide: Drog 
28/29 erie 
Nach kurzem schweren Leiden verschied heute nach- Landestheater mit Bild, anon. Pa» Ali 185 Franz · alls Warschau Der Verrat am Vaterland 
mittag 4 Uhr unsere unvergeßliche, gute Mutter, Schwieger- pierkorb. Bun B. 3659 r, N b lution Blutige 
mutter, Großmutter und Tante, Frau Dienstag, den 11. April J a. d. ©. d. 31g. Bth.] Sofeph-Plas 11. dune Dun a e 
Marianne Lindegrund geb. Kyjansky Beuthen Außerdem die sailler Schmachfriede — Leidensweg des 


20¼ (8 ) Uhr 
im Alter von 80 Jahren. — Ihr Leben war Mühe und Arbeit. B e Serüst- Le ite FH 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: Ti eflan g stabil, fabriziert 
August Brylski i 
Kiara poza; geb. Lindegrund Oper von d' Albert FRANZ MUSCHIOE, Holzbearbeitung, Gleiwitz 1 


3 d Enkel — —-— — — — une 
Die je Beerdigun ee den 12. April, vorm. 9 Uhr, Schuberts Bierstuben 


vom Trausrhause, Beuthen OS., Skorastr. 9, aus sta 
Bahnhof Ecke Hohenzollernstr. Tel. 5085 


Engelhardt © Gottesherger-Pilsener e Bamberger Hofbräu € aD i it Q N 


In Siphons und Krügen ap Ring-Hochhaus 


Die delikate preiswerte Küche _ gpilligevoikstage z 
enstag - Donnerstag 


Halbe Preise 30—70 Pfg. 


deutschen Volkes — Die Welt starrt 
in Waffen, Deutschland wehrlos — 


Besetzung des Ruhrgebietes dureh die 
Franzosen — Schlageters Heldentod — 
Schaffendes Volk ohne Arbeit 


Deutschland erwacht! 


Die Jugend ringt um Deutschlands 

Zukunft — Aufbruch der Nation — 

Schicksalswende: Der 30. Januar 1983 — 

Deutschland einig für nationale Freiheit 
und soziale Gerechtigkeit! 


neue aktuelle Deulig-Woche 


Indiesem Film werden zum erstenmal 
Original-Aufnahmen von historischer 


Für die vielen Beweise wohltuender 
Teilnahme an dem Tode unserer lieben 


Für das Osterfest 


Bedeutung gezeigt, u.a. die Erschie- 


den 
Mutter danken wir herzlichst. R t 5 imi K Die een und. = — 
| raten, Sehinken 1 = Jeder Deutsche | 
d 
Im Namen aller Hinterbliebenen 5 wartet auf diesen Film! 


Die letzten Tage 
von Pompeji 


Der schönste und gewaltigste 
Film zweier Jahrzehnte 


Osterwurst 


In nur erster Qualität von 


Georg Mosler 


Beuthen os. Bahnhofstr, 1 Tei. 4575 
Frühstockstuben 


Jugendliche haben Zutritt! 


KAMMER-LICHTSPIELE souten: 
mi SCHAUBURG gif 


Georg Fukas, Apotheker. 


Evangelische Kirche Beuthen ©.-$. 


Gründonnerstag, 13. April, 20 Uhr. 


Geistliche Abendmusik 


Gerhard Bertermann, Breslau, (Bariton) / Rudolf Opitz (Orgel) 
Werke von Johann Sebastian Bach 


Programme zu 30 Pf, (Schiff), 50 Pf. (Empore), 1,00 Mk. (Altarraum), 
die zum Eintritt berechtigen, sind zu haben; Buchhandlung Kühn, 
Dyngosstraße, Rendantur Klosterplatz. Erwerbsiose können am Abend 


in der Kirche Programme kostenlos erhalten. Į 
— 

1. Der Weit gewaltigster Großfilm 
l MNT BEN HUR nnii 


| 2. Tontiim: Es wird schon wieder besser 


Der schöne, billige 


| 5 N 
Hotel + Wenſion! Weiz Kinder- oder Wochen Hill 
Wöhtelsgrund. 1139 au. Prospekte. | Magda Drinda, Beuthen OS, Bahnhofstr 2 


Kaisers Kaffee-Geschäft 


E 
Zum Osterfest! 


Osterschinken 
Räucherfleisch |. 


derb, zum Rohessen u. Kochen, 
knochenlos, mild und zart. . . | ff 


Österwurst nrar: i 
mau Knoblauchwurst sit 50, 


Paul Bromisch 


Beuthen, Piekarer Str. 29 sang 


Reichsbezugscheine werden bei uns entgegengenommen 


Theater 
Beuthen 
Dyngossit. 39 


Das einmalig 
Der Welt größter Tonfilm in 


Im Zeichen 
des Kreuzes 


irdie 2.Woche 


deutscher Sprache 


Theater n.DollyHaas,HeinzRühmann,ErnstVerebes 
Beuthen-Rofberg 4 8. Ufa-Tonwoche, Kleine Preise 30—70 Pig. 


Dstr-Cer-Exlra-Tage 


von Dienstag, den 11. April 
‚bis ee den 15. April 


Butter- Haus „Roland 


Flllalen überall! 


verlängern 


Ostersonnabend neues Programm ! 
Ivan Petrovich, Mady Christians 


DAS KINO FÜR ALLE 
Schauburg Beuthen 0S., am Ring 
RENTEN fl 
Brigitte Helm in dem ORT UTi 
Herrin von Atlantis 
2. Hermann Thiemig In dem Ton- -Lustspiel 


Mein Freund, der Millionär 


J. S. Ratibor, 10, April. 


Zum erſten Male wehte heute während einer 
Tagung auf dem Hauſe des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Provinziallandtages das Sym- 
bol der nationalen Revolution, die Haken ⸗ 


kreuzfahne, neben der ruhmreichen Flagge 
ſchwarz⸗ weiß rot des alten Deutſchlands. 
Zum erſten Male erklang in den Räumen des 
Provinzialhauſes die Melodie des Hotit- W e j- 
ſel⸗Liedes neben dem Deutſchlandliede zu 
Ehren der für Deutſchland Gefallenen. Es war 
eine würdige Eröffnung der erſten Pro- 
binziallandtagung nach dem Siege der nationalen 
Idee in dem mit den Fahnen des alten und neuen 
Deutſchlands geſchmückten Sitzungsſaale, in den 
die Braunhemden ihren feierlichen Einzug 
hielten, um die Herrſchaft in Oberſchleſien anzu⸗ 
treten. Die Macht der alten Parteien des Zen⸗ 
trums und der Sozialdemokraten, die jahrelang 
unumſchränkt und rückſichts los in der ſüd⸗ 
öſtlichſten Grenzprovinz des Reiches geherrſcht 
haben, ift gebrochen, und an ihre Stelle iſt der 
Geiſt des neuen Deutſchlands getreten, 
der Geiſt von Potsdam, der mit den nationalen 


und der ſich bereits in der erſten Sitzung Gel 
tung verſchaffte. Pflichtbewußtſein, äußerſte Di- 
Fiplin, Sachlichkeit und der Wille zu tatenfrohem 


gung, die mit einem Gruß an Reichspräſident 
Yon Hindenburg und Reichskanzler Hit ⸗ 
ler durch Untergauführer Adamezyk einge ⸗ 
zeitet wurde. Es bedeutete allgemein eine Ueber⸗ 
raſchung, daß nicht Oberpräſident Dr. Luka⸗ 
ſchek, fondern der dem nationalen Lager anger 
hörende Vizepräſident Dr Engelbrecht den 
Provinziallandtag unter äußerſt ſtarkem Un 
drang auf den überfüllten Tribünen eröffnete. 
Wie ganz anders fah dieſer Provinzialland⸗ 
tag aus, welch anderes Bild bot er gegenüber dem 
bisherigen. Das Braunhemd beherrſchte den 
Saal, das Zentrum war auf die Plätze ver⸗ 
drängt, die bisher die Sozialdemokraten inne 
hatten, die ſelbſt wieder auf den Bänken, wo 
früher die Kommuniſten lärmten, Platz genym- 
men hatten. Die Polen ſind zum erſten Male 
ohne Vertreter, und die Kommuniſten waren und 
werden zu den Sitzungen nicht mehr eingeladen. 
Die programmatiſche Rede des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Fraktionsführers Daniel und des Unter- 
gauleiters Adamcezyk zeigten klar die Ziele 
auf für die Weitevarbeit in Oberſchleſien, das 
als kommunaler Selbſtverwaltungs⸗ 
körper erhalten bleiben und ausgebaut wer- 
den, politiſch aber dem Oberpräſidenten in 
Breslau unterſtellt wird. Die Erklärungen der 
nationalſozialiſtiſchen Redner und des deutſch⸗ 
nationalen Fraktionsführers Thomas, „Alles 
pi für Deutſchland!“ klangen echt, und waren von 
tiefſter Ueberzeugung für die nationale 
Freiheitsidee getragen, wie das Be- 
kenntnis zurchriſtlichen Kirche, zum wahren 
Volksſtaat und die Kampfanſage gegen die Gott- 
loſigkeit und den Marxismus. Mit der Wahl des 
Provinzialausſchuſſes und deſſen neuen Vorſitzen⸗ 
den, Untergauleiters Adamezyk, war die 
nationale Herrſchaft 
Kommiſſionswahlen und die Wahl der Staatsrats⸗ 
mitglieder bildeten den übrigen Teil der Tages⸗ 
ordnung, die raſch erledigt werden konnte. In 
Kommiſſionsſitzungen wurden die Vorlagen für 
die Tagung am Dienstag vorbereitet. 

Der Eröffnungsſitzung war ein Gottes ⸗ 
dienſt in der St.Liebfrauen-Kirche vorhergegan⸗ 
gen, an dem Landeshauptmann Woſchek, die 
höheren Beamten der Landesverwaltung, die 
Spitzen der kommunalen und ſtaatlichen Behör⸗ 
den, der Polizei, die Mitglieder der national⸗ 
ſeogzialiſtiſchen Fraktion in Uniform, der Deutſch⸗ 
nationalen und des Zentrums teilnahmen. 
) Untergauleiter Adamezyk leitete die Sitzung 
mit begeiſtert aufgenommenen Worten des Grußes 
| und Dankes an den Reichspräſidenten und den 
IR Reichskanzler ein, worauf das Orcheſter ſtim⸗ 
t 


— 


mungsvoll das Potsdamer Glockenſpiel „Ueb: 
immer Treu und Redlichkeit“ 
brachte. Darauf betrat 


zum Vortrag 


Parteien im Sitzungsſaale ſeinen Einzug hielt, S 


| Oberschlesischer Provinzial Landtag im Zeichen des Hakenkreuzes 


Hberpräſidium Oppeln wird aufgelöſt 


Provinzialverwaltung bleibt beſtehen — Abg. Schmieding Mat), Burda Nat.) und 
Kaſchuy Gentr.) Staatsratsmitglieder — Scharſe Abrechnung mit dem Eyſtem 


[Eigener Bericht) 


Adamczyk Vorſitzender 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes 


Die Wahl zum Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
ausſchuß hatte folgendes Ergebnis: Vorſitzender: 
Abg. Untergauleiter Adam cayt (Naz.]. Stellv. 
Vorſitzender Abg. Landwirt S Lawit (Naz.) 


Mitglieder: 


Von den Nationalſozialiſten: Max Filluſch, 
Kaufmann, Hindenburg; Dr Fritz Schmidt, 
Rechtsanwalt, Ratibor; Hans Radmann, 
Bergaſſeſſor, Beuthen: Johannes Slawik, 
Rittergutsbeſitzer, Blaſchwitz; Fritz Waldmann, 


Wahl der Staatsrats⸗Mitglieder 


Nach einer Mittagspauſe nahm der Provine! 
ziallandtag die Wahl der Mitglieder zum 
Preußiſchen Staatsrat vor. Die Nas; 
tionalſozialiſten hatten die e ee Walter 

chmieding, Beuthen, und Max Burda, 
Oppeln, vorgeſchlagen, als deren Stellvertreter den 


Geschäftsführer, Oppeln; Dr. Joachim Heine, 
Güterdirektor, Friedland. 
Vom Zentrum: Dr. 
Bürgermeiſter, Neiße; 
ſchulrat, Oppeln; 


May Warmbrunn, 
Paul Kaboth, Polizei⸗ 
Hermann Ehren, Arbeiter- 
ſekretär, Glei Graf Hans Praſchma, 
Herrſchaftsbeſitzer, Falkenberg; Rudolf Zimmer, 
Eh 582 Baht: i 
Schulrat, Groß Strehlitz. 

Von den Deutſchnationalen: Walter Tho- 
mas, Rittergulsbeſitzer, Groß Blumenau; 

Von den Sozialdemokraten: Erhard Ia- 
notta, Bezirksleiter, Groſchowitz. 


Nationaſſozigliſten 29 Stimmen. 

Zentrum 16 Stimmen, 
leer abgegeben 4 Stimmen. 
Damit ſind zum Staatsrat gewählt: 
Abg. Schmieding, Beuthen (Natſoz.) 


Arbeiten förderten den Verlauf der erſten Ta⸗ A 


in Oberſchleſien befeitigt. |, 


deutſchnugtionglen Vertreter Doms und den 
nationalſozigliſtiſchen r Meyer. Das 
Zentrum ſchlug Oberbürgermeiſter Kaſchuy, 
atibor, vor. Die Wahl wurde mit Zetteln durch⸗ 
geführt. Es erhielten: 


Regierungswizepräſtdent E 
Dr. Engelbrecht, 


mit dem Hitlergruß die Verſammlung begrüßend, 
den Saal und eröffnete als Kommiſſar der 
Preußiſchen Staatsregierung die erſte Sitzung 
des Oberſchleſiſchen Provinziallandtages nach der 
nationalen Revolution. Er führte aus: 


Sie treten zuſammen in Deutſchlands 
großer Zeit. 

Wir ſtehen in der nationalen Revolution 
und der nationalen Wiedergeburt unſeres 
Vaterlandes. 

Die nationale Revolution hat ſich mit elementarer 
Wucht Durchbruch verſchafft, nicht zuletzt auch in 
unſerem oberſchleſiſchen Lande. Die neue Zu⸗ 
ſammenſetzung des Oberſchleſiſchen Probin⸗ 
stallone tagra legt deutliches Zeugnis davon 

ab. 

Sie ſtehen vor der ſchönen und dankbaren 
Aufgabe, die Gedanken dieſer nationalen Wieder⸗ 
geburt in unſerem öberſchleſiſchen Parlament zur 
Durchführung zu bringen, der großen geiſtigen 
Umſtellung, die unſer Volk ergriffen hat, Geltung 
zu verſchaffen. Mögen die großen Leitſätze „Ge⸗ 
meinnutz geht vor Eigennutz“ und „Nichts für uns, 
alles für Deutſchland“ oder hier „Alles für unſere 
oberſchleſiſche Heimat“ auch Ihre Arbeiten beherr⸗ 
ſchen. Oberſchleſien wird es Ihnen danken. 

Alterspräſident Beck übernahm darauf die 
Leitung der Sitzung und trat ſofort in die 


| Wahl des Vorſitzenden 


ein. 

Zum Vorſitzenden des Provinziallandtags 

wurde einſtimmig Abgeordneter Fabrik⸗ 
beſitzer Joſef Klings gewählt, 


Der Fraktionsführer der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei im Provinziallandtag, 


Abg. Daniel 


ab darauf folgende Erklärung für ſeine 
Portei ab. 

„Die heutige erſte Sitzung des Fünften 

Oberſchleſiſchen Provinzialland⸗ 


tages ſteht unter dem Zeichen der nationa⸗ 


Abg. Burda, Oppeln (Natſoz.) 

Oberbürgermeiſter Kaſchny, Ratibor (Ztr.) 
Die Sozialdemokraten hatten leere Zettel ab- 
gegeben. : f 


der darauf die Leitung der Sitzung übernahm 


und der Hoffnung Ausdruck gab, daß das Ver⸗ 
trauen, das man ihm geſchenkt habe, auch in Zu⸗ 
kunft erhalten bleibe, wenn alle die wichtigen 


Lebensfragen, die der Provinziallandtag zu er⸗ endgültig vorüber, und die Zeit der 


11. April 1933 


zum Trotz und der Provinz ihren Stempel 
aufdrücken. 
Unſere Stellungnahme zu dem 


Beſtande der Provinz 


iſt ſo, daß wir zwar ſchwerwiegende Bedenken 
dagegen haben, daß ſie ſeinerzeit überhaupt 
geſchaffen wurde. Nachdem fie nun aber 
einmal da ift und länger als ein Jahrzehnt lebt, 


ſoll ſie als kommunales Ge 
bilde erhalten bleiben. 


Es wäre aus außen- und innenpolitiſchen Grün⸗ 
den falſch, hier das Rad der Geſchichte rückwärts 
drehen zu wollen. Wir fordern aber mit allem 
Nachdruck, daß ARAE 


verwaltungspolitiſch das 

ganze Schleſien unter dem Oberprä⸗ 

ſidenten zuſammengafaßt wird, daß 

daher das Oberpräſidium in Oppeln 

verſchwindet und mit dem Breslauer 
vereinigt wird. 

Unſere poſitive Einſtellung zur Provinz als 
Kommunalverband bedeutet keineswegs die An e r. 
kennung der bisherigen Politik der Provin- 
sialverwaltung. Wir lehnen im Gegenteil die 
Verantwortung für die in der Vergangenheit — 
insbeſondere in perſoneller und finanzieller Hin⸗ 
ſicht — getroffenen Maßnahmen ab, werden in 
alle verdächtigen Winkel hineinleuchten und die 
Verantwortlichen zur Rechenſchaft ziehen. 


Adamezhi 
rechnet mit dem Syſtem ab 


der NSDAP. 
„Ich weiß, die 
Reden iſt 
ent⸗ 


Untergauleiter Adamozyk 
führte anſchließend u. a. aus: 
Zeit der Parlamente und der 


örtern habe, verhandelt werden. Die National⸗[ſchloſſenen Tat it nun unter der Führung 


ſoßigliſten, erklärte er, gehen nicht gern in den 
parlamentariſchen Betrieb hinein, deſſen Aus. 
wüchfe fie in den letzten Jahren ſtark bekämpft 
haben. Man wiſſe genau, daß der überſpitzte 
Parlamentarismus der letzten 14 Jahre erheblich 
an dem Unglück des Volkes ſchulg fei. Rückſichts⸗ 
los werde man deshalb das Schlechte am 
Parlamentarismus ausmerzen und ihn mit 
neuem Geiſt erfüllen. Auch das Uebermaß an 
Bürokratismus müſſe beſeitigt werden. Er ge 
dachte der zahlreichen Krieger, die auf allen 
Schlachtfeldern Deutſchlands und für ihre Heimat 
fielen und der Toten, die ihr Leben für das er⸗ 
wachende Deutſchland gaben. Die Kapelle ſpielte 
das Kameradenlied, eine Strophe des 
Horſt⸗Weſſel⸗Liedes und des Deutſch⸗ 
landliedes. Die Abgeordneten hatten ſich von 
den Plätzen erhoben. 

Darauf wurde die Wahl des Vorſtandes fort- 
geſetzt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden ſchlug 
das Zentrum den Grafen Praſchma und 
die Deutſchnationale Volkspartei den Abgeord⸗ 
neten Thomas vor. 


Mit den Stimmen der Nationalſozialiſten 

und der Deutſchnationalen wurde Abg. 

Thomas [(DRVP.) zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden gewählt. 


Abg. Dr Opperskalſki (Benti) erklärte 
hierauf, daß nach dem Ausgang dieſer Wahl, bei 
der das Zentrum nicht berückſichtigt worden ſei, 
ſeine Partei ſich nicht mehr an der Wahl beteilige. 

Zu Beiſitzern wurden die nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten Meyer, Oppeln und 
Gültig, Zawadzki, und zu deren Stellvertreter 
die nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Freiherr 
von Richthofen und Alfred Hawellek ge⸗ 
wählt. 


Hberſchleſien 
bleibt nur kommunales Gebilde 


Uniformen der Vertreter der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung, die ein neues Deutſchland, 
ein neues Oberſchleſien ſchaffen wäll und ſchaffen 
wird. Die Mehrheit derjenigen Par⸗ 
teien, welche die Politik und Verwaltung der 
Provinz ſeit ihrer Gründung allein und rückſichts⸗ 
los beſtimmt hat, iſt gebrochen. Nunmehr 
kommen Menſchen mit anderen Auffaſſun⸗ 
gen über Volk und Staat und fordern, daß die 


len Revolution, der nationalen Erhebung. Dinge nach ihrem Willen geſtaltet werden. 
Zum erſten Male ſieht dieſes Haus die braunen! Sie werden ſich durchſetzen allen Widerſtänden!] weil an 


Adolf Hitlers angebrochen. 

Wir haben an dieſen Grenzen vor mehr als 
einem Jahrzehnt die Hakenkreuzfahne in das Land 
getragen, verhöhnt und verſpottet auch von jenen, 


die heute hier ſitzen, verlacht, getreten und ver⸗ 


folgt. Die Zuchthäuſer des Syſtems hat man 
mit den Freiheitskämpfern angefüllt. 


Verbrecher ließ man laufen, die Kämpfer 
ſperrte man in die Bleikammern des Syſtems. 


Schädlinge dagegen oben in der Regierung! 
Grzeſinſki, der Innenminiſter ſein konnte, Braun, 
der große Leitworte ſchrieb für unſere Provinz, der 
als erſter ſeine Proletarjiermaſſen ver ⸗ 
riet und der heute in der Schweiz das deutſche 


Geld verpraßt. Erbärmlicher iſt ein Syſtem noch 


wie jenes Sy ſt e m 
(Beifall!) 

Heute weht die Hakenkreuzfahne über ganz 
Schleſien, über Ratibor, der Stadt, die angeblich 


niemals aufgegeben worden, 
der Feigheit und der Schande. 


nach den Worten einer Perſönlichkeit dieſes Hauſes 


die ſchönſte und größte Perle in der Krone ſeiner 
Partei ſein ſollte, für ewige Zeiten. Dieſe Herren 
haben nicht nur die Perle, ſie haben auch die 
Krone verloren! (“Lebhafter Beifall!) 

Es gibt nur ein Chriſtentum in dieſer 
Welt, das ift das Chriſtentum der lebendigen 
Fat und der lebendigen Liebe, und das haben 
wir, die unendliche Liebe zu den ärm ten 
und gequälten Maſſen des Volkes und die ent⸗ 
ſchloſſene Tat, Freiheit und Ehre zu geben einem 
Volke und Brot zu geben den hungernden Millio⸗ 
nen, das iſt unſer Ziel, unſer Programm! 

Die Vertreter des Syſtems können Gott dan⸗ 
ken, daß die Revolution der braunen Armee in 
Oberſchleſien dank unſerer Führung ſo ru dia 
und diſzipliniert verlaufen ilt. Sie Jollen: nicht 
von Uebergriffen reden, nicht von Hartherzigkeit! 
Sie waren 14 Jahre hindurch hartherzig genug. 
Das öberſchleſiſche Voll haben fie. in die Kämpfe 
hineingeſchickt; bei dieſen Kämpfen aber fanden 
wir nicht diejenigen, die 10 Jahre lang Sekt, Wein 
und Kaviar genoffen haben. Das ift ein hartes 
Wort, aber 


wenn man für Sekt und Kaviar nach den 
Akten für das Pfund 217,— Mark ausgibt, 


wenn man Tauſende von Mark für Wein. und 
Spirituoſen, für Uhren und goldene Uhrketten 
ausgibt, wenn ſich diejenigen Herren, DIE bis pan 
noch nichts geleiſtet haben für das Volk, von 10 
Bilder für Tauſende bon Mart ma eit 
laſſen und ſich hier zu dauerndem Angedenken für 
ihre „großen Taten“ im Haufe aufhängen ließen, 
ſo hat das oberſchleſiſche Volk dafür kein Pera 
ſtändnis. Brot konnte man dem Volke nicht geben, 
der Wiege des Syſtems 


der kraſſeſte 


Egoismus und Materialismus geſtan· 
den hat. Die Nationalſozialiſten waren ſtets die 
Idealiſten, die immer nur eins ſahen: 


Deutſchland, unſer Deutſchland und immer 
wieder nur Deutſchland. 
Es ſind viele Stimmen laut geworden, daß dieſe 
Provinz ein Gebilde fei, das bei feiner Grün⸗ 
dung gar nicht lebensfähig war; denn wenn man 


uns den wichtigſten Teil unſeres Heimatlandes Staatskommiſſars 


geraubt hat, ſo war dieſes Rumpfſtück, das übrig 


geblieben ijt, bei Gott nicht mehr lebens ⸗ der Behala veranlaßte, wir in 
Wer in dieſen nächſten Jahren mit Schiebung geklärt und bereinigt werden, die noch 


fähig. 
uns kämpfen will, den werden wir nicht 
zurückweiſen. Wer uns aber die Fauſt zeigt, 
dem wird die Fauſt aufgebrochen werden! (Beifall!) 
Es iſt unſer unerſchütterlicher Wille, und wir 
bürgen mit unſerem Leben dafür, daß das Dritte 
Reich der deutſchen Auferſtehung ein Ewiges 
fein, ſoll. (Lebhafter Beifall bei den Nat.⸗Soz.) 
- Solange dieje braune Armee marſchiert, die Hun- 
derte von Blutopfern gebracht hat für Deutſch⸗ 
lands Auferſtehung, ſolange dieſe Fahnen flattern, 
ſolange die Standarten wehen, jolange wird kei⸗ 
ner in Deutſchland den neuen Staat erſchüttern 
x können. Wir werden nicht die Fehler machen, 
wie einſtmals die größte ſozialdemokratiſche Par⸗ 
2 tei, die Volk und Proletariat verriet, um ſich in 
die fetten Seſſel zu ſetzen. Wir wiſſen eins, 


nur mit den ewigen Kraftquellen des Vol⸗ 
kes, nur mit dem Volke wird das Dritte 
74 Reich erſtehen. j 


Und jo werden wir dafür ſorgen, daß die Freiheit 

und die Ehre auch in das oberſchleſiſche Land hin⸗ 

einkommt; wir werden dafür ſorgen, daß das 

wahre Ehriſtentum bier heilig geachtet 
werden wird; und wir werden den Kampf anſagen 

gegen die bolſchewiſtiſche Peſt und die Gotte 

loſigkeit, die dank unſerer Arbeit zurück⸗ 
geworfen wurde, nicht durch die Arbeit der Zen⸗ 
trumspartei. Wenn die braunen Kämpfer nicht 
wären, dann würde über Deutſchland die Blut⸗ 
fahne der Bolſchewiſten wehen; und dann könn⸗ 
ten manche auch von der Kanzel nicht mehr predi- 
gen, da die Kirchen und Klöſter von bolſchewiſti⸗ 
ſchen Mördern und Brandſtiftern von der Erde 
weggefegt wären. (Beifall!) 


Wir garantieren die Freiheit der 
chriſtlichen Religion. 
der Deutſchnationalen 


Der Fraktionsführer 
Volksparkei, 


Abg. Thomas (DN Bp.) 


Gi für ſeine Partei folgende Erklärung ab. 
ie nah nalen begrüßen die Entwicklung 
der politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland wie 
auch hier in unſerer Heimatprovinz. Ich bin der 
feſten Ueber zeugung, daß unſere Mit- 
arbeit bei der jetzigen Zuſammenſetzung des 
Prop. Landtages und des Provinzialausſchuſſes 
mehr Erfolg haben wird als bisher. Wir 
ſtellen uns zur nun kommenden Aufbauarbeit 
freudig und mit ehrlichem Wollen zur Verfügung 
unter ausdrücklicher Betonung, daß die Deutſch⸗ 
nationgle Volkspartei bisher als einzige im 
Oberſchleſiſchen Provinziallandtag den Kampf 
gegen das früher herrſchende Syſtem, das auch 
ier in unſerer Heimatprovinz im beſonderen 
Maße die Gewalt und die Macht in den Händen 
hatte, geführt hat. Heil Deutſchland! 


Dr. Jpperſkalſtki (3entr.) 


führte aus: Gegen die bisher geleiſtete Arbeit in 
der Provinz ſeien ſchwere Vorwürfe er⸗ 
bioben worden. Die Arbeit der Zentrumspartei 
für Oberſchleſien ſei derart, daß ſie ſich vor der 
Geſchichte rechtfertigen, könne. Die Zentrums⸗ 
FR partei werde auch weiterhin alle ihre Kräfte zum 
Wohle der Heimat zur Verfügung ſtellen. 


Kunſt und iſſonſchaft 


5. Morgenfeier in Beuthen 

Ausklang im Oberſchleſiſchen Landestheater 
= Die muſikaliſchen Morgenfeiern, die durch die 
Initiative Erich Peters und ſeines Orcheſters, 
aber auch durch rege Mitwirkung der Beuthener 
Muſtkfreunde zu feſten Einrichtungen innerhalb 
des kulturellen Lebens unſerer Stadt geworden 
find, haben am Palmſonntag mit dem 5. ſinfoni⸗ 
ſchen Konzert ein vorläufiges Ende gefunden. 
Es lag etwas wie Abſchiedsſtimmung über dem 
nahezu ausverbauften Haus, das den Leiter unſe⸗ 
rer Oper wie ſeine Muſiker überaus herzlich be⸗ 
grüße. Mit Mo; art begannen im vorigen 
Herbſt dieje Feierſtunden, und Mozart ſchuf auch 
| den liebenswürdigen Auftakt am Sonntag. Man 
ý hörte ein Jugendwerk dieſes Meiſters, das des⸗ 
Halb harmoniſch mit dem draußen epwachenden 
Frühling zuſammenklang, weil Mozart ein ewig 
heiteres Kind des Lenzes und der Sonne war 
In ſeiner Muſik zu dem Ballett „Les petits 
fens“ iſt ſchon alles inkarniert, was den 
patere Mozart ausweitete und vertiefte. Das 
Vorſpiel wie die achtteilige Suite ſprühten über 
bor Freude am Sein, und wenn auch manchmal 
[Saß 2) ernſtere Töne anklingen, jo geht das nicht 
ief, es herrſcht Phoebus, der Strahlende, und 
leine hauchzarte Wölkchen laſſen die tiefe Bläue 
es Mozart⸗Himmels nur noch ſtärker hervor⸗ 
leuchten. Das leichte Werk, noch in alten For- 
Be wurzelnd, meiſterte das Orcheſter ſpielend. 


zn 


klingt mit einem forſchen, marſchähnlichen 

e fröhlich aus. Die aufgeſchloſſene und auf 
nahmefähige Stimmung der Zuhörerſchaft für 
ben folgenden Haydn war damit geſchaffen. 

Aus dem Oratorium die „Schöpfung“ fang 
Frau Gerthy Haindl Rezitativ und Arie 
Nun beut die Flur das friſche Grün“. Für die 
Fnnigkeit und kindliche Hingabe an die Natur 
and der gutgeſchulte, reine Sopran Gerthy 
Haindls überzeugende Töne. Nur erſcheint uns 
ihre Stimme in den Höhenlagen weniger tragend 
und ausgiebig, was die ſonſt abgerundete Ges 
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x Klärung der 


ganen 
Behala-Siebung 


[Drahtmeldung unterer Berliner Redaltion 


10. April. Durch den Zugriff des 
beim i Dr 

i t, der die Feſtnahme der drei Leiter 
net . wird endlich eine üble 


Berlin, 


in die Böß⸗Zeit zurückreicht. Im Jahre 1922 
ind die fämtlichen Hafenanlagen und Lager⸗ 
häuſer Berlins — Berlin hat nach Ausbau feiner 
Weſthäfen einer der größten europäiſchen Binnen- 
hafenbetriebe — an den Schenker Konzevn ber- 
pachtet worden, und zwar durch den ſozialdemo⸗ 
kraliſchen Stadtrat Schüning, der bald dar⸗ 
auf aus der Stadtverwaltung ſchied und General- 
direktor der Behala wurde, die die Firma Schen⸗ 
ker zum Zwecke der Bewirtſchaftung der Häfen 
gegründet hatte. Die Verpachtung erregte ſchon 
damals größtes Aufſehen, denn die Firma 
brauchte 
für die 50 Jahre Pachtung nur einmal 
368 000 Mark zu zahlen. In Wirk⸗ 
lichkeit wurde der Pachtbetrag auf 
5 Millionen Mark fährlich geſchätzt, 
für 50 Jahre alſo 250 Millionen. 
Später bekam die Behala aber noch eine An⸗ 
keihe von 4 Millionen Mark von der S 


zum Ausbau des Weſthafens, obgleich die Stadt 
den merkwürdigen Pachtvertrag abgeſchloſſen hatte 


mit der Begründung, daß ſie kein Geld habe, um 


die Anlage halten zu können. Alle dieſe Vor⸗ 
gänge haben ſchon damals allerſchärfſte Kitik ge- 
funden. 


Oberbürgermeiſter Dr. Böß wies 
aber alle Proteſte ſchroff zurück. 


Schließlich wurde ein Unterfuchungsausſchuß der 
Stadtverordnetenverſammlung eingeſetzt, aber er 
war fo ſtark von den Juriſten des Ma⸗ 
giſtrats beeinflußt, daß nichts dabei 
herauskam. Unter der neuen Verwaltung, und 
zwar im Januar vorigen Jahres, wurde vom 
Stadtparlament nach langen Kämpfen beſchloſ⸗ 
ſen, von dem Vertrage zurückzutreten. Aber es 
blieb bei dieſem Beſchluß. Die Ausführung folgte 
nicht. 
lungsverfahren bei der Staatsanwaltſchaft 
nicht vom Fleck. Es wurden Akten angefordert, 
aber wieder zurückgegeben, und darüber ſind wie⸗ 
den ſechs Monate verfloſſen, ohne daß etwas ge⸗ 
ſchah. ; 

Jetzt endlich ſcheint der Stein ins Rollen zu 
kommen. Der frühere Stadtrat Schün ing 
kann nicht mehr zur Verantwortung gezogen 
werden, denn er hat während der Stlarel- 
Gerichtsverhandlungen, um einem Strafverfahren 
zu entgehen, Selbſtmord verübt. Verhaftet 


tadt worden find jetzt der Aufſichtsratsvorſitzende Hol⸗ 


zer unter dem Verdacht, Schüning mit 30 000 
Mark beſtochen und die Bilanz gefälſcht 
zu haben, und der Geſchäftsführer Couff und 
der Syndikus Dr. a ein Sohn des 
Pero unter dem, Verdachk der Mitwiſſer⸗ 
ſchaft. ) 


AGBO. und Gtahlhelm-Gelbfthilfe 
vor den Arbeitsgerichtsbehörden zugelaſſen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. April. Der Reichsarbeitsminiſter 
hat im Einvernehmen mit dem Reichs wirtſchafts⸗ 
miniſter und dem Reichsminiſter der Juſtiz die 
Nationalſozialiſtiſche Betriebszel⸗ 
lenorganiſation und die Stahlhelm⸗ 
Selbſthilfe den in $ 11, Abi. 1 und 2 des Ar⸗ 
beitsgerichtsgeſetzes bezeichneten Vereinigun⸗ 
gen für die Prozeßvertretung gleich⸗ 
geſtellt. 

Die Verordnung bezweckt lediglich, die Prozeß⸗ 
vertretung dieſer Vereinigungen unzweifelhaft 


ſicherzuſtellen, ohne eine Entſcheidung über ihre; 


Eigenſchaft als wirtſchaftliche Vereinigung zu 
treffen. Im übrigen wird geprüft, wie weit noch 
anderen Verbänden, die ſich mit der wirt⸗ 
ſchaftlichen und rechtlichen Vertretung ihrer Mit⸗ 
glieder befaſſen, und denen nach der bisherigen 
Rechtslage die Prozeßvertretung vor den Arbeits⸗ 
gerichten nicht zuſtand, in einer weiteren Ver⸗ 


ordnung dieſes Recht beizulegen ift. 


Im Zuſammenhang mit dem neuen Geſetz 
über die Zulaſſung von Rechtsanwälten wird von 
zuſtändiger Seite darauf hingewieſen, daß No⸗ 
tare, ſoweit ſie Beamte ſind, unter das Be⸗ 
amtengeſetz fallen: ſoweit fie nicht Beamte find, 


Einſtein 
ſpaniſcher Univerſitätsprofeſſor 


(Telegraphiſche Meldung) 
Madrid, 10. April. Das Spaniſche Unter⸗ 
richtsminiſterium gibt bekannt, daß Profeſſor 
Einſtein ein Angebot der Spaniſchen Regie⸗ 
rung, Profeſſor an einer ſpaniſchen Univer⸗ 
ſätät zu werden und unter Fortſetzung ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten Vor leſungen zu 

halten, angenommen hat. ; ; 


für die Zulaſſung der Kaſſenärzte 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 10. April. Der Reichsarbeitsminiſter 
wird einen ärztlichen Kommiſſar z. b. V. in ſein 
Miniſterium beruſen, um ihm den Auftrag zu 
erteilen, als maßgebender Sachverſtändiger mit⸗ 
zuarbeiten bei der kommenden Neuregelung der 
Zulaſſung von Aerzten zur Behandlung von 
Krankenkaſſenpatienten und bei der Aenderung 
der Geſtellung von Vertrauens ärzten. 


Durch Volksabſtimmung it die neue Portu⸗ 
gieſiſche Verfaſſung mit überwältigender 


gelten für ſie die landesgeſetzlichen Beſtimmungen. Mehrheit angenommen worden. 


ſamtleiſtung jedoch kaum beeinträchtigte. 
Schuberts Sinfonie H⸗Moll (die „Un⸗ 
pollendete“] beſchloß den Vormittag. Ueber 
dieſem Werk laſten ſchwere Wolken, lacht 
keine Frühlingsſonne mehr. Denn dahinter 
ſteht ein Menſch, dem ein „Gott zu ſagen gab, 
was er leide,“ ein Kämpfer von faſt Beethoben⸗ 
ſchen Ausmaßen. Erich Peter elta es, aus 
dieſen zwei nachgelaſſenen Sätzen alles Wilde, 
Unzufriedene, Schmerzliche und Entſagungsvolle 
plaſtiſch und farbig herauszuholen, ſo daß man 
i 15 Banne dieſer einmaligen Muſik 
ſtand. 

Der Beifall, mit dem die Zuhörerſchaft 
Erich Peter und ſeinen Getreuen dankte, r 
ſtürmiſch. Es war aber auch ein glückhafter Ab⸗ 
ſchluß, und es iſt zu hoffen, daß uns auch der 
Herbſt wieder ſo reife muſikaliſche Früchte 
genießen laſſe! 


Franz 


Dr. Zehme. 


Seit: „Paſſion“ 


Konzert des Muſikvereins Biskupitz⸗Borſigwerk 


„Wollte man das kulturelle Bemühen all 
jelbit der kleinſten Orte Oberſchleſiens, Ag 
jo gäbe dieſes üppig und vielſeitig blühende Leben 
manche Ueberraſchung für den, der da glaubt, nur 
in den Großſtädten würde deutſche Kun ſt ge⸗ 
fördert. Man brauchte nur mit dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kulturverband zu einem 
jener vielen Konzerte in die Landſtädte und 
Dörfer zu fahren, um ſich von der regen Arbeit 
kleiner Vereine zu überzeugen, die in tätigem 
Verantwortungsbewußtſein das deutſche Lied 
pflegen. Am Sonntag trat einer der größeren 
Vereine, der Muſikverein Biskupitz⸗ 
Borſigw erk. in der Gemeindegaſtſtätte des 
Ortes mit einem ſorgfältig vorbereiteten Pro⸗ 
gramm vor die Oeffentlichkeit. Der Abend ge- 
wann inſofern noch an Bedeutung, als das 
Konzert neben dem Chor noch eine Reihe von 
Vokalſoliſten und ein Orcheſter aufwies, 
eine Tatſache die bei der materiellen Notlage faſt 
ſämtlicher Muſikvereinigungen ſelbſt in den 
Großſtädten zur Seltenheit geworden iſt. 


Auftakt des Konzerts bildete die Ouvertüre 
zum Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn⸗ 
artholdy, ein Werk, deſſen romantiſcher Farben⸗ 
reichtum mit klar geführten Bläſergruppen unter 
der Leitung von W. Schittkp eindrucksvoll zur 
Geltung kam. In der Arie „Gott ſei mir anädig” 
aus der gleichen a zeigte Walter 
Schön mit fülliger Wärme eines gepflegten 
Barjitons durchdachte, lebendige Geſtaltungskvaft, 
die den Gefühlsreichtum von Text und Muſik 
ſiungemäß ausſchöpfte. Der ſchlackenfreie Sopran 
Magda Schön⸗Arndts fühlte ſich mit 
müheloſer Beherrſchung der techniſchen Anforde⸗ 
rungen in die klagende Wehmut der bekannten 
⸗Jeruſalem“⸗Arie ein. Ausgeglichene, gut ab⸗ 
ihattierte Stimmen zeichnen den Chor des 
Muſikpereins aus, der mit dem „Halleluja“⸗Chor 
aus Händels „Meſſias“ eine einwandfreie Leiſtung 
bot, die mit dem A-cappella-Chor aus dem Ora⸗ 
torium „Judas Maccabäus“ nicht erreicht wurde. 
Bei dem Singen ohne Inſtrumentalbegleitung 
ſcheint der Klangkörper im allgemeinen noch nicht 
ſicher zu jein; vor allem detonierte der Sopran: 
das Uebel wird ſich jedoch bei einiger Uebung in 
der Kopftontechnik leicht abſtellen laffen. / 
Mittelpunkt des Abends war das Oratorium 
„Die Paſſion“ von Fritz Seitz, ein Werk, das 
den Leidensweg des Erlöſers in der Kompo⸗ 
ſition mit gewiſſer Anlehnung an Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy in eindringlicher Weiſe ſchildert. Frei⸗ 
lich ließe ſich die Wirkung durch ſtraffere Kon⸗ 
zentration in der Stimmungsmalerei noch er⸗ 
höhen; auch einige Sentimenkalität iſt zu ſtark 
aufgetragen, ſo z. B. die rührſelige Melodik der 
Solopioline in der Einleitung zum Terzett „Ach, 
ſeht ihn an“. Dafür gibt es Steigerungen von 
dramatiſcher Wucht, die im Chor „Auf, zu Pi⸗ 
latus“ mit ſubjektiver Geſtaltung gelöſt itt- 
Schittko faßte die Kompoſition Kren ſachlich 
und objektiv an. Nur in den ſtellenweiſe über⸗ 
triebenen Fermaten tauchten retardierende Mo⸗ 
mente auf, die ſtörend wirkten. Sonſt band er 
Chor, Orcheſter und Soliſten zu einheitlicher Lei⸗ 
ſtung zuſammen, deren beachtliche Höhe von allen 
Mitwirkenden geſtützt wurde. Das Orcheſter der 
Hindenburger Berufsmufiter ent- 
ledigte fih feiner. Aufgabe mit ſauberen Strei⸗ 


Seltſamerweiſe kam auch ein Ermitte⸗ 


Kinderbücher zu Iſtern! 
Viele von uns, die wenig Beziehungen zu Kin⸗ 
dern haben und die der Nachkommenſchaft von 


Freunden und Bekannten zu Oſtern eine 
Freude machen wollen, werden wohl in einige Bes 
drängnis kommen, wenn ſie ſich die Wahl 
ihres Geſchenkes überlegen. Nun, feder 
wird ſich wohl erſt mal fragen: was hab' ich denn 
gemacht, als ich ſo alt war, — die Herren denken 
mit Lächeln der Schlachten, die ſie mit Bleiſol⸗ 
daten geſchlagen haben, der Luftgewehre, India⸗ 
nerausrüſtungen und Fußbälle, die durch ihr 
Leben gewandert ſind, — die Damen ſtellen ſich 
ihre kleinen Puppenküchen vor, auf denen man 
mit Spiritus richtig kochen konnte, die voll⸗ 
ſtändige Babyausrüſtung, die Marie⸗Luiſe, die die 
Lieblingspuppe bekam, das Puppenhaus, die Gum⸗ 
mibälle und all die andern Herrlichkeiten. 

Nun, beim Umgang mit Kindern wird 
man ſich wundern, wie das Kinder ⸗Spielſachen⸗ 
glück ſich gewandelt hat, Lilo kocht zwar noch, 
aber nach Kalorien wie Mutti, und fie bevor⸗ 
zugt außerdem Rohkoſt, Helmut und Arno, die 
edlen Brüder, unterhalten ſich im Bett mittels 
eines ſelbſtgebauten Morſeapparates und bauen 
flugfähige Segelflugzeuge, und das. was „man 
früher Romantik nannte, iſt gänzlich aus ihrem 
Leben verſchwunden. 5 ; . 

Aber in einer Beziehung find die Kinder ſich 
gleich geblieben — fragt man ſie, was ſie ſich 
wünſchen, ſo ſagen ſie: Bücherl Und die Klei⸗ 
nen immer noch in erſter Linie Märchen und 
Bilderbücher. Genau ſo begeiſtert wie wir lernen 
ſie mit Gottlieb das Gruſeln und ſtreifen nachts 
durch verlaſſene Geſpenſterſchlöſſer, genan wie 
früher für uns wird das Bilderbuch für ſie 
Wirklichkeit, mit der ſie weinen und lachen. Für 
alle Kinder iſt Schauen das größte Erlebnis, — 
wir alle werden uns erinnern, daß die Eindrücke 
aus unſerer Kinderzeit die ſtärkſten und nachhal⸗ 
tigſten find, ich wenigſtens fehe Dinge und Erleb⸗ 
niſſe meiner Kindheit ſo greifbar deutlich vor 
mir, daß ich ſie jederzeit mit allen Einzelheiten 
zeichnen könnte. \ ; 

Aus diefer Quit am Schauen. — auch am 
inneren, — heraus müſſen wir verſtehen, wenn 
Helmut und Arno tagelang, wenn man ihnen 
nur Ruhe ließe und ſie nicht immer zu den läſti⸗ 
gen Mahlzeiten rufen würde, der Länge nach auf 
dem Teppich ihres Spielzimmers liegen und ver⸗ 
ſchlingen, was ihnen unter die Finger kommt. 
Und wenn man ſie dann ruft, kommen ſie mit 
heißen Backen und Augen, die noch weit weg find, 
herunter und warten nur darauf, wieder zu 
ihren Geſchichten zu dürfen. Meine Freudin Lilo 
habe ich mal, nachdem man ſie im ganzen Hauſe 


pergeblich geſucht hatte, auf der Bodenkammer 


gefunden, wo ſie Urgroßvaters Bücherſchrank 
aufgemacht hatte und vollkommen verloren in 
alten, geſtochenen Atlanten träumte. Fiſche waren 
in die Meere geſetzt und ſtolze Segelſchiffe, und 
in Afrika wuchſen Palmen, Löwen ſchlichen durch 
die Wüſte, und ſie war überhaupt nicht wegzu⸗ 
kriegen. i 

Kinder find im Leſen unerſätt⸗ 
lich. Es kann einer die ſchönſten Bücher haben — 
er ſtürmt trotzdem mit den Kameraden die Schü⸗ 
lerbibliothek, um irgend ein beſonders heiß be⸗ 
gehrtes Werk zu entleihen. 

Und ſo hat hier der Oſterhaſe ein dankbares 
Feld. Kein ſchöneres „Ei“ kann er bringen als 
ein Buch! i 

Susanne Bach, : 


chern und reinem Blech, das im Schlußſatz mit 


dekorativem Pomp angewandt wird, während der 
Chor mit ſtellenweiſe impoſanten Klangwirkungen 
alle Klippen überwand. Magda Schön⸗Arndt, 
Walter Schön und der jonore, Tenor Willi 
Arlts halfen zu ihrem Teil mit ppliſtiſchen 
Quglitätsleiſtungen zum Erfolg. Neben ihnen 
verſuchten zwei Vereinsmitglieder, ein ungenann⸗ 
ter Alt von ſchöner dunkler Färbung, und der Baje 
ſiſt Schwinge mit wackerem Bemühen, ſich zu 
behaupten. Gewandt und einfühlend begleitete 
Dworatzek die Rezitative auf der Orgel, und 
ein munterer Knabenchor der Volksſchule ver⸗ 
ſtärkte die Steigerung des Abſchluſſes. Í 
Ein Publikum, deſſen zahlreiches Erſcheinen 
jeder Großſtadt alle Ehre gemacht hätte, dankte 
mit reichem Beifall in ſichtlicher Ergriffen⸗ 
heit für den eindrucksvollen Abend. 
: A GEN: 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen die 
erſte Wiederholung der Oper „Tiefland“ von 
d' Albert (20,15). In Hindenbu ie (20) „Andreas 
Hollmann“. Am Mittwoch für die Abonnenten (20,15) 
in Beuthen die Oper „Tiefland“ und in Gleiwig 
für die Abonnenten „Andreas ollmann“ 
a: Bei beiden Abonnementsvorſtellungen auch 
freier Kartenverkauf. Das Schauſpiel bringt für die 
Feiertage die Komödie „Bargeld lacht“. 

i Bühnenvolksbund Beuthen. Heute, Dienstag, iſt für 
die Theatergemeinde die letzte Aufführung der Oper 
„Tiefland“. Karten in allen Preislagen für Mit- 
lieder aller Gruppen. Am Oſterſonnabend zum letzten 

ale das ſudetendeutſche Schickſalsdrama „Andreas 
Hollmann“. Die künſtleriſchen Handpuppenſpiele 
der Burg Hohnſtein, unter Leitung von Max Jako b, 
veranſtalten am Sonntag, dem 22. April, in der Bens 
thener Stadtbücherei (16 Uhr) eine Vorſtellung für 
Eltern und Kinder und ſpielen um 20 r für Çr- 
wachſene. (Karten im Vorverkauf in der Kanzlei und 
an der Abendkaſſe.) 

Freie Volksbühne Beuthen e. V. Am Mittwoch wird- 
die Oper „Tiefland“ (20,15), am Donnerstag (20,30) 
Martha“ für die Gruppe A und am Oſterſonntag 
die Komödie „Bargeld Aa für die Gruppen G 
und D gegeben. (Für alle Aufführungen, die letzten in 
dieſer Spielzeit, erhalten die Mitglieder ſämtlicher ande⸗ 
zen Gruppen ebenfalls Karten.) 


SB“ Kandrzin, 10. April. 
Die nationale Revolution iſt auch an der 
[oberſchleſiſchen Aerzteſchaft nicht 
ſpurlos vorübergegangen. Zum erſten Male kam 
I tie, wie Standartenarzt Dr Schleuning, Fal⸗ 
kenberg, in feiner. Begrüßungsanſprache mit frens 
diger Genugtuung betonte, in rein dee 


Zuſammenſetzung am Sonntag im großen Saale 
des Bahnho ⸗Reſtaurants Kandrzin unter 
dem Zeichen Adolf Hitlers, deſſen Bild von 
der Hakenkreuzfahne und den ſchwarzeweiß⸗roten 
I ee umrahmt war, in einer den Raum kaum 
faſſenden Zahl zuſammen. Zwei die neue Lage 
und die neuen Notwendigkeiten klar umreißende 
Vorträge fanden den ſtärkſten Anklang der 
bberſchleſiſchen Aerzte. unter denen man viele 
Mitglieder der DS DAP. fah. Immer wieder 
unterbrachen zuſtimmende Zurufe und Beifalls⸗ 
äußerungen die grundlegenden Darlegungen der 
beiden Redner, bon denen Dr. Rum bauer, 
Breslau, über die praktiſchen, fachlichen und orga⸗ 
niſatoriſchen Folgerungen ſprach, die ſich aus der 
nationalen Erneuerung und den Abſichten der Re- 
gierung ergeben, während Dr Groß, München, 
in die geiſtige und ethische Gedankenwelt des Na⸗ 
tipnalſozialismus einführte und feine tempera⸗ 
mentvolle Begeiſterung, die von idealiſtiſchem, 
nationalbewußtem Schwung getragen war, auf 
ſeine Hörer übertrug. ! 
Dr Rumbauers Vortrag ging von der 
ernſten Frage aus: é 


Was wird die Zukunft für die deutſche 
Aerzteſchaft bringen? 


Die nationale Revolution werde auch auf die 
Aerztepolitik der letzten Jahre zurückwir⸗ 
ken, deren ſchwere Folgen jeder Arzt ſelbſt geſpürt 
habe. Die Maßnahmen der marxiſtiſchen Regie⸗ 
kungen haben auf dem Gebiete der Krankenver⸗ 
ſicherung dazu geführt, daß der Hauptfaktor, der 
kranke Menſch, vernachläſſigt worden ſei. 
Seines Rechtes, ſchnelle und geeignete Hilfe zu er- 
halten, iſt er mehr und mehr verluſtig gegangen. 
Er it Patient zweiter Klaſſe, der 
Krankenarzt Arzt zweiter Klaſſe geworden! Die 
Aerzteſchaft wurde durch ein Gewirr von 
Verträgen und Paragraphen drangſa⸗ 
liert, obwohl 1930/82 die finanzielle Lage der Ge⸗ 
fſamheit der reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen nicht 
jo verheerend war, wie fie dargeſtellt würde. 


Das erfreulich friſche Durchgreifen der 
Regierung Hitlers hat die Korruption 
aufgedeckt. Die aufgeblähte, größten⸗ 


Dre 


* 
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der Krankenkaſſen hat die 


Pauſchalierung hat die Bewertung der 
ärztlichen Leiſtung außer Kurs geſetzt. 
Für die Volksgeſundheit, die durch Epidemien und 


Frankheiten in ſteigendem Maße bedroht wird, 
hatte das alte Syſtem keinen Pfennig übrig. 


— ͤ—ũu — 
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Aus dieſer Erkenntnis heraus ergibt ſich die 
Di ies daß der Vorſtand des Hartmann. 
Bundes das Steuer endlich hexumwerfen muß. 


A 
> 


Die Aerzte dürfen jetzt, da die Regierung die 


Reform der geſamten Gozialpolitit 


in Angriff nimmt, nicht abſeits ſtehen, ſondern 
müßten mitbeſtimmend wir ken oder ſogar 
ſelbſt eine Neuordnung der Kranlenverſiche 
rung i Dr Rumbauer ſtellte dafür 
vier Richtlinien auf: Es dürfe nichts beſtimmt 
werden, was ſich zuungunſten der Volks⸗ 
und Rafſengeſundheit auswirke oder aus⸗ 
wirken könnte. Die Krankenverſicherung müſſe in 

erſter Linie den Bedürf tigen zugute kommen, 
die ärztlichen Leiſtungen 1 7 5 als Sach ⸗ 
leiſtungen, ohne Rückſicht auf Arzneikoſten, 
feſtgelegt werden. Ferner fei die Rückkehr zum ur⸗ 
ſprünglichen Grundgeſetz der Krankenkaſſen erfor⸗ 


— [ine 


Beurlaubungen 
in der Gchleſiſchen Funkſtunde 


Dr Edmund Nick, der muſikaliſche Leiter und 
Sch e Stellvertreter des Intendanten der 


d lefijhen Funkſtunde (Breslau) iſt 
auf, feinen Mit 
$ der Leitung der Konzertabteilung der Funkſtunde 
wurde bis auf weiteres vertretungsweiſe Kapell- 
# meiſter Franz Marſzalek betraut. 

NE 


Antrag beurlaubt worden. 


Kirchenkonzert in Laurahütte 


Die Organiſtin Lotte Fuchs veranſtaltete nit 
yem Kirchenchor am Sonntag in der Luther ⸗ 
kirche in Laurahütte eine muſikaliſche 
1 die ſich eines guten Beſuches erfreute. 
Das Konzert beſtätigte das große künſtleriſche 
Ferant rtungsbewuß 


| tſein der Veranſtalterin. 
met. 
Seb. Bach, Max Rege 
D-Moll von Ba Galp 
Soliſtin bot Diele 
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Auch die Darbietunge 
machten in an 
hre. Der k 
aß er an recht ſchwierige 
Erfolge herantreten kann. fion: 
as haſt du verwirket“ von dem kürzli 


en mit 1 0 
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früheren korrupten Eyſtem — die Born 


teils korrupte Verwaltung 


Die Vortragsfolge war der Paſſionsmuſik gewid⸗ 
Frl. Fuchs ſpielte Orgelwerke von Joh. 
eine 08 

Die 


Vorträge mit guter ted niſcher 

Beherrihung und ausgezeichneter Regiſtrierkunſt. 

n des gemiſchten Chors 

; usführung der Leiterin alle 

eine Chor iſt io goal geſchult, 
Aufga 


Der Paſſionsgeſang 
ver⸗ 
orbenen Meiſter Arnold Mendelsſohn, war eine 
Ausgezeichnete und ſelten gehörte Leiſtung. Die 
wierigen 1 ungewöhnliche Interballfort⸗ 
ritte, Wechſel der Stimmungen ſowie die ge⸗ 

ten diſſonierenden Harmonien wurden mit 


Nie Aufgaben der nationalen Aerzteſchaſt 
National ſozialiſtiſche Berſammlung der oberſchleſiſchen Aerzte — Abrechnung mit dem 
usſetzungen für die geiſtige und berufliche Imftellung 


[Eigener Berichy 


derlich: Wer eine beſtimmte Einkommens- dieſem Sinne feine Pflicht getan habe. Vor 


grenze überſchreitet, hat keinen Anſpruch 
auf Kaſſenhilfe! Der Unſinn der freiwilligen 
Weiterverſicherun muß endgültig aufhören. 
Das Aerzterecht ſelbſt müſſe vom Leiſtungs⸗ 
prinzip beherrſcht werden. Jede nivellierende 
Methode jei abzulehnen. Die Aerzteſchaft fei mak- 
gebend an der Verwaltung der Kaſſen zu beteili⸗ 
gen. Die ärztlichen Spitzenorganiſationen, der 
Aerzteverein und der Hartmann⸗Bund, müßten 
perſchmolzen werden, um den Dualismus, der 
durch die neue Perſonalunion auch nur kaſchiert 
werde, zu beſeitigen. 


Eine einheitliche große Aerzteorganiſa⸗ 
tion, die alle Fragen, auch die Kran⸗ 
kenkaſſenfragen, behandelt und in den 
Miniſterien vertreten ſei, bilde das 
Ziel. Die vom früheren Syſtem ſchon 
ſeit Jahren begrabene Reichsärzte⸗ 
ordnung ſei endlich zu ſchaffen. 


Die ärztliche Leiſtung dürfe nicht länger mehr der 
Gewerbeſteuer unterliegen. Durch die ein- 
heitliche, vertikal aufgebaute ärztliche Standes- 
organisation jei aber der Charakter des freien 
Berufes nicht anzutaſten. 


Der Dienſt des Arztes am Volksganzen 
müßfe richtunggebend fein. Es fei das Verdienſt 
des Nationalſozialiſtiſchen Deut ⸗ 
[8 en Aerztebundes, daß er die Bedeutung 

er valfenbiologilgen Fragen erkannt 
habe. Die mediziniſchen Fakultäten follten künftig 
auch auf die charakterliche Ausbildung 
der Studierenden achten. Die Achtung vor 
dem Aerzteſtand müſſe durch alle dieje Maßnah- 
men errungen werden. 


Die Aufgabe der Zukunft gipfele in dem 
Ziele, die Aerzteſchaft eng mit der Volks. 
gemeinſchaft zu verbinden. 


Ueber das Einzel⸗ und Berufsſchickſal hinweg 
riff der zweite Vortrag, der die nationalſoziali⸗ 
tiſche Einſtellung zu den Lebensfragen des deut. 
ber Volkes weltanſchaulich und nakionalpolitiſch 
egründete. „Die große nationale Umwälzung“, 
begann Dr. Groß, werde eine 


Revolution des Geiſtes und der Seelen 


ſein. Die notwendige und unbedingt kommende 
Neugeſtaltung auch der ärztlichen Verhältniſſe 
olle fo geregelt werden, daß jede Störung nach 
1 1 vermieden werde, 1 1 50 das große 
iel keine Rückſicht auf Einzeldinge 


. F e dulden werde! Die Zeit des Liberalismus 
Verſicherungsgelder verſchlungen. Die h NEN 1120 


abe zwiſchen den einzelnen Volksgenoſſen eine 
tiefe Kluft anigeriien, Die Berufsverbände, 
Parteien, ſtändiſchen Organiſationen und Gewerk⸗ 
ſchaften haben im Grunde nur Eigen inter ⸗ 
effen verfolgt und die Gemeinſchaft verleugnet. 
Das Ergebnis war, daß alle Wünſche und Ber- 
ſuche ſcheiterten, weil ſelbſt die Summierung 
aller dieſer egoiſtiſchen Forderungen nichts für 
die Schickſalsgemeinſchaft des Volkes erreichte. 
Der Menſch von geſtern, der die Göttin Vers 
nunft und den rechneriſchen Verſtand angebetet 
hat, ſtößt jetzt mit dem Menſchen von heute zu⸗ 
femme, der fih in die große, geſetzliche Entwick⸗ 
ung des Lebens einordnet. Die mediziniſche 
Wiſſenſchaft erige ſich nur um den einzelnen 
Kranken, der zum Aerzte kam, nicht um das gri- 
ßere Ganze der Nation, die geſund zu erhalten 
iſt. Sie tat nichts gegen das Erlöſchen des 
Lebenswillens, gegen den Geburten ⸗ 
rückgang, der die deutſche Nation zum Tode 
verurteilt, nichts auch gegen die raſſenh gieniſche 
Degeneration und nichts, um die Beden- 
tung der Raſſenfrage in allen Formen zu eta 
kennen! Der Arzt von heute und morgen müſſe 
ich in dieſes neue Blickfeld ſtellen. Er habe 
p lange keinerlei Recht, Forderungen zu 
tellen, wie er nicht ſeine Leiſtungsfähig⸗ 
eit im Dienſte der Nation bewieſen und in 


Ac Sanba End 1 Gi önheit pm 
en, Den beiten Eindruck hinterließen au ei c 
0 ph. Im Anſchluß hieran referierte die Dipl.⸗Rhyth⸗ Karlsruhe (Landestheater), Kaſſel (Staatstheater), 


gemide Lieder von Joh. W. Frank und 


Seb. Bach. In B 


ſang die Kattowitzer Altiſtin Käthe Kleinert rhythmiſche Erziehung in der 1 der Schule] Theater), Mannheim, 
mit ihrer ſchönen, vollklingenden und trefflich ge⸗ 1 b f 5 nt 
eiſtliche Lieder von J. ©. | wurden mit größtem Intereſſe aufgenommen, das i. M., Stuttgart (Landestheater), Tilſit, Wupper⸗ 
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den könne. 


(Eigene Meldung.) 


Wie wir hören, hat die Generalintendanz des 
Oberſchleſiſchen Landesthenters für 
den Geburtstag des Reichskanzlers Adolf Hitler 
die Erſtaufführung von Hanns Johſts Schla⸗ 
geter⸗Drama durch das Oberſchleſiſche Lan⸗ 
destheater in Beuthen vorgeſehen. Die Be⸗ 
mühungen, die Aufführung für Beuthen frei zu 


allem er fei berufen, das völkiſche Selbſt⸗ bekommen, find leider an der Haltung des Ber- 


e der deutſchen Schickſals⸗ 
gemein a zu pflegen und zu fördern. 
Eingedenk der hohen Verantwortung gegen- 
über der blutverbundenen Gemeinſchaft, deren 
fernſte Zukunft noch von uns abhängt, müſſe auch 
der deutſche Arzt hart und unerbittlich gegen alle 
volksfremden Einflüſſe und gegen den zerſetzenden 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


Humanitätsbegriff des Liberalismus und einer i 8 . Apri 3 
artfremden Minderheit werden, damit % Ä 


erft einmal unſere eigene Nation leben und geſun⸗ von 17—19 Uhr 

Mit Kaner Einſatzbereitſchaft für die i 
leibliche und ſeeliſche Geſundung des deutſchen 
Volkes könne der Aerzteſtand vor die Regierung 
hintreten und ſeinen Platz im Neubau von Volk 


und Staat erhaletn! ; B. 


Beuth en 


„ Großkaufmann Urbanczyk 7. Nach einem 
arbeitsreichen Leben verſtarb geſtern nach kurzem 
ſchweren Krankenlager an den Folgen eines 

chlaganfalles der 57jährige Großkaufmann 
Urbanczyk. Mit ihm ijt ein beliebter, angea 
ſehener Bürger dahingegeangen. N 

* 2sjühriges Betriebsjubiläum. Buchdrucker 
W. Mozdzen, Dr⸗Stephan⸗Straße 17 wohn⸗ 
haft, kann auf eine jährige ununterbrochene 
Tätigkeit bei der Firma Kirſch & Müller 
GmbH. („Oſtdeutſche Morgenpoſt“], zurückblicken. 

„ Beſtandene Prüfung. Die Zwangsinnung 
ür das Mechanikerhandwerk hat unter 
AR des Obermeiſters Guſtav Anders ihre it 
Geſellenprüfung abgenommen Folgende 
Prüflinge erhielten das Geſellenzeugnis: Paul 
Grzonka, Franz Kowollik, Rudolf Nit- 
tau, Helmut Däumling, Georg Klein, 
Edmund Kaliſch. 

* Vom Kolonial- und Schutztruppenverein. 
Der 1. Vorſitzende, Leupold, eröffnete die Mo- 
natsverſammlung und hob in einer Anſprache 
das Bekenntnis des deutſchen Volkes zu unſerer 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahne hervor. Ferner gedachte 
der Vorſitzende des Geburtstages des Gründers 
des Deutſchen Reiches, Altreichskanzlers Otto 
von Bismarck. Mit einem dreifachen „Heil“ 
auf das Vaterland, den Reichspräſidenten gon 
Hindenburg und den Reichskanzler Hitler 
ſchloß er ſeine Rede. Der verhältnismäßig gin- 
ſtige Stand der Vereinskaſſe, die von Grem- 
liha verwaltet wird, fand uneingeſchränkte An⸗ 
erkennung. 

* Jahresverſammlung des Reichsbundes der 
Zivildienſtberechtigten. Die Aprilver ſamm⸗ 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


liner Staatlichen Schauſpielhauſes geſchei⸗ 
tert, das fih das alleinige Uraufführungsrecht 
für das Schlageter⸗Drama am 20. April geſichert 
hat. Die Generalintendanz hat deshalb vorge⸗ 
ſehen, die neue Spielzeit des Landestheaters 
[Winterſaiſon 1933/34) mit der Aufführung des 
Schlageter⸗Dramas zu beginnen. 


Schaufpielerperſongl beizuwohnen. Meh⸗ 
beſetzte 
Doppelpoſten 
Theater hin beigeſellten, 
nicht alltägliches Ausſehen Die Bepölkerung 
Rüchſicht auf die Möglichkeit, daß das Verhale 
ten der Aufſtändiſchen in Oſtoberſchleſien 


lee CE f tper. gegen Angehörige der deutſchen Minderheit zu 
fenen er Schiene, Suligpberr Aae ihnen, a Jir ben 188 gsi 
AA der Idee des nativ erregenden Maſſen⸗Polizeiſchuz welorgt, Der 
impeti Soboglo, gedachte des natto Vorgang beweiſt, daß bei der ne AE 


nalen Grwachencd des deutſchen Volles und 
gab ein Rundſchreiben über die ſtets national ge⸗ 
weſene Stellung des Rd Z. bekannt. Der Reichs⸗ 
bund der Zivildienſtberechtigten könne für ſich, 
feine Verbände, Vereine und Mitglieder in An- 
spruch nehmen, das Leben bisher ſchon nach den 
Grund fätze 1 Sin zu haben, ur s zan 195 
jetzi tiona Regierung gefordert werde.] n „aut 1 l 
Das Rumbiehreiben wurde von ber Derlemmlnng nigstens fünf Supo bezw. Hipo entfielen, wurde 
mit Beifallskundgebungen aufgenommen. sauf Höhere Anordnung geſtellt. 

ſchloß ſich eine Ehrung der verſtorbenen und + 
fürs Vaterland gefallenen Mitglieder an: Fol⸗ 
gende Mitglieder wurden durch den Vorſitzenden 
für jährige Mitgli edſchaft geehrt: 
Karl Brodel, Paul Gaſchin a, Paul Kel⸗ 
ler, Fritz Reuter und Friedrich Wieſner. 
Die Ehrennadel für 10 jährige Mitgliedſchaft er. 
hielten: Wilhelm Mainka, Adolf Vogt, Adolf 
Peche, Paul Pietſch, Robert Korus, Auguſt 
Ortmann, Paul Glauer, Roman Her- 
bricht, Auguſt Krätzig, Karl Eckert, Diar- 
tin Plato und Anton Augsburg. Die Be⸗ 
richte der Inhaber der Vereinsämter wurden an⸗ 
genommen. Die Vorſtandswahl hatte folgendes 
Ergebnis: Inſtizoberinſpektor Sobaglo und 
Oberzollſekretär Gebauen Vorſitzende, Stadt: 
ſekretär Anton Augsburg und Oberſteuer⸗ 
ſekretär Pohle Schriftführer, Steuerinſpeltor 
Pufitzth und Zollſekretär Kloſſe Haſſen⸗ 


in Sſtoberſchleſien herborgerufenen Reföſtim⸗ 
mung der Grenzbevölkerung 
Theatervorſtellung im Industriegebiet ohne un⸗ 
eheuren Polizeiſchutz micht ſtattfinden 
kann. Der Schub, bei dem ſchätzungsweiſe auf 
einen polniſchen Theaterbeſucher zwei Schupo⸗ 


* REV, Di. (20,15) im Konzerthaus Geſchäftsſitzung. 

Südoſideutſcher Schutz und Polizeihundverein. 
Mi. (20 e im Bürgerhof. 

* Spielvereinigung⸗BfB. 1918. Zuſammenkunft altes 
Herven Di. (20) bei Cioſſek. 5 

* Evangeliſcher Bund. Heute (20) Beiſammenſein 
im Evangeliſchen Gemeindehaus. 

3 Piel, Der Film 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen: 


Dienstag und Mittwoch: Morgengottesdienſt große 
Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30 Uhr. Dienstag: Pie 
digt in beiden 1 10,15 Uhr. Dienstag und 
Mittwoch: Minda in beiden Synagogen 3,30 Uhr. Diens« 
tag: Abendgottesdienſt 7,10 Uhr. Rittwoch: Feſtaus⸗ 
ang 7,14 Uhr. Donnerstag: Morgengottesdienft 6,30 
hr, Abendgottesdienſt 6,45 Uhr. Freitag: Morgengot⸗ 
ſesdienſt 7 Uhr. 


— — . — 
Görlitz, Gotha, Hagen W., Greifswald, Halle 
löſte.] a. S., Hannover, (Deutſches Theater), Heidelberg, 


über] Kiel, Köln a. Rh. (Schauſpielhaus), Leipzig (Altes 
München (Staatstheater), 
Regensburg, Roſtock 


usführungen] Nordhauſen, Oldenburg, 


Die Vortrefflichkeit derartiger ſtadt und Wiesbaden hinzugekommen. 


Bach ſowie ein che Konzert für Alt und durch praktiſche Uebungen mit Schülern noch geel thal, Dazu ſind in den letzen Tagen noch Darm- 


Orgel „O du allerbarmherzigſter Jeſu“ von Hein⸗ 
i ütz. Auch die Darſtellung der brana- 
nhalte jener Paſſionsgeſänge durch die 


L. Sch. 


Muſikpädagogiſcher Abend in Kattowitz 


Die Dipl.⸗Klavierlehrerin Luey Gawron- 
üller nahm am Sonnabend im vollbe⸗ 
ſetzten Kattowitzer een Gelegenheit, die 
er Muſikerziehung zu 

Die Vortra⸗ 
915 beſprach das große Gebiet der Rhythmik, 
À armonik als Fundamente der Ge- 
d zur praktiſchen Muſikbetätigung 
zw. als unerläßliche Poransſezung zum verſtänd⸗ 
nisvollen und dadurch erſt genußreichen Anhören 
Dieſen Erziehungszielen dient die 
Dieſe neuzeitliche 
ie 


Hoff in ü 


Hauptgrundzüge neuzeitlicher 
erklären und praktiſ MARBURG 


elodil und 
0 un 


von Mujit. 
ie Tonika⸗Do⸗ Lehre. 
et 


hode vermittelt in natürlichſter Art D 


Klangvorſtellungen der einzelnen Töne und erklärt 
deren Verbindung zur begleiteten und unbegleite⸗ 
ten Melodie als muſikaliſchen Bewegungsvorgang. 
Die tiefgründige Materie trug Frau Gawron in e i { 
leicht faßlicher Form dem intereſſierten Publikum lau (Deutihe Bühne), Chemnitz, Coburg, Cott⸗ F 
Die Erfolge ihrer Arbeit waren an den 
Saiten feſtzuſtellen, wobei ſich der jugendliche 
S 


vor. 


rhythmiſcher una, poe e 951 
å ’ 


Genannten ſchloß ih ein VBortragsipiell Viktor Barnowſky von der Leitung des Ber⸗ 
der Schüler von Frau Gawron-Hoffmüller an, liner Komödienhauſes zurückgetreten. Direktor 
I en Srfalee Abende Bi b 0 py Viktor Barnowſky, einer der bekannteſten 
usführungen des 5 3 Sch [Berliner Theaterdirektoren, ift von der Leitung 
‘ i des Komödienhauſes zurückgetreten. Mit der 
kommiſſariſchen Geſchäftsführung wurde der 
N Schauſpieler Nachreiner betraut. 

40 mal „Schlageter 1 Deulſcher Werztetag. Nach Bei gint E 
Wie ſchon bekannt, findet im Berliner Staat 12 75 des Deutſchen Aerztebundes und 
lichen Schauſpielhaus am 20. April die allei⸗ſdes Hartmann Bundes iſt der Aerztetag, der 
nige Uraufführung des neueſten Stückes] in der erſten Juniwoche in Frankfurt a M. 
von Hanns Johſt „Schlageter“ Itatt. Das; ſtattfinden ſollte, auf September verſchy be n 
Stück iſt bis jetzt von mehr als 40 deutſchen worden. Die Verlegung erfolgte mit Rückſicht 
Bühnen erworben worden, die es mit wenigen] guf die organiſatoriſche Umſtellung innerhalb der 

Ausnahmen noch in dieſer Spielzeit, meiſt un⸗ Verbände. i 8 
mittelbar anſchließend an die Berliner] Beteiligung der Autoren am Gewinn der Leih⸗ 
Uraufführung, alo ab 21. April ſpielen wers] büchereien. Jwiſchen dem Schutzver band 
den. Es find bis jetzt folgende Städte: Altona, Deutſcher Schriftſteller und dem Reichs ⸗ 
Augsburg, Baden⸗Baden, Berlin, Bochum, berband Deutſcher Leihbüchereien iſt ein zehnjäh⸗ 
Bonn, Bielefeld, Bremen (Stadttheater), Bres- | riges Abkommen getroffen worden, durch das die 
orderungen der Autoren nach einer Beteili⸗ 
gung an dem Gewinn, der durch die gewerbs⸗ 
Leihbüchereien erzielt wird, aner ⸗ 


bus, Dortmund, Dresden (Staatstheater), Döbeln] gun 
Sa., Düſſeldorf (Städtiſche Theater), Flensburg, mäßigen 


üler Joachim Ochoiſki als ein ſtarkes Imel Frankfurt a. M. (Schauſpielhaus), Freiburg Br. [kannt wird. 


Schlageter⸗Jrama in Beuthen 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


verhielt fih muſterhaft — die Polizei hatte mit 


eine polniſche 


leute und auf einen polniſchen Schauſpieler we⸗ 


e ar de 


, Ss 


Nie Vetreuung der 
Jugendlichen im Arbeitsdienst 


Abiturienten im Werkhalbjahr 
Hindenburg, 10. April. 

Die Beſtrebungen des Wohlfahrts⸗ und 
Arbeitsamtes, möglichſt viele erwerbsloſe 
Jugendliche, die von der öffentlichen Für⸗ 
ſorge betreut werden müſſen, in Arbeits⸗ 
lagern unterzubringen und dort einer geregel- 
ten Arbeitsweiſe zuzuführen, haben zum größten 
Teil ſchöne Erfolge gezeitigt. Seitens des Wohi 
fahrtsamtes ift am intenſipſten für die 
Unterbringung der Jugend in den Arbeitslagern 
gearbeitet worden. In allererſter Linie wurden 
männliche Jugendliche bis zu 25 Jahren 
in die Arbeitslager Gwosdzian, Kr. Guttentag, 
Sandowitz, Kr. Groß Strehlitz, und außerdem 
in Karlinowitz, Kr. Groß Strehlitz, verſchickt. 
Ferner 100 Mädchen in einem offenen Arbeits- 
lager untergebracht, die mit Näharbeiten beſchäf⸗ 
tigt wurden. 

Durch das Arbeitsamt Hindenburg konnte ein 
neues geſchloſſenes Lager in Mikultſchütz für 
männliche Perſonen bis 25 Jahre eröffnet werden. 
Hier handelt es ſich um die Einſetzung von Ar⸗ 
beitskräften für ein Bauvorhaben der Ge- 
meinde Mikultſchütz. Erſtellt werden 10 Rand ⸗ 
feblerftellen. Das Lager umfaßt demnach 
40 Mann. 

Nach einer neuen Verfügung ift die Annahme 
und Einſtellung von Arbeitsdienſt ⸗ 
willigen ab 1. April abhängig gemacht von 
der Beibringung einer ärztlichen Ge ⸗ 
ſundheitsbeſcheinigung. Für den Stadt- 
teil Hindenburg werden dieſe durch Dr Polatz et 
und Dr Janus für alle Arbeitsdienitwilligen 
koſtenlos ausgeſtellt. Auch ſonſt erfolgt im 
Gegenſatz zu früher eine laufende ärztliche Kon · 
trolle der geſchloſſenen Lager. Mit dieſer ift Dr. 
Gladiſch, Mikultſchütz, beauftragt worden. 

Im Monat März wurden durch das Arbeits- 
amt insgeſamt 150 junge Leute in die bereits er⸗ 
wähnten Lager verſchickt. Die Geſamtzahl 
der im vorigen Jahre durch das Arbeitsamt zu⸗ 
gewieſenen Arbeitsdienſtwilligen beträgt 3000. 

Bis zum 5. April haben ih 18 männliche und 
8 weibliche Abiturienten aus Hinden- 
burg zum Freiwilligen Werkhalbiahr gemeldet, 
das nach den Beſtimmungen des Reichsmini⸗ 
ſters des Inneren und des Reichskom ⸗ 
miſſars für den Freiwilligen Arbeitsdienſt 
neuerdings an den Freiwilligen Arbeitsdienſt an- 
geſchloſſen iſt. Das Werkhalbjahr beginnt am 
19. April, endet Sonnabend, 30. September, und 
gliedert ſich in etwa vier Monate Freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſt und etwa eineinhalb My- 
nate Geländeſport. Mit dieſem will die 
Regierung allen Oſtern 1933 zur Entlaſſung kom⸗ 
menden Abiturienten Gelegenheit geben, vor Ueber⸗ 

tritt in die Hochſchule oder vor Eintritt in den 
Beruf für die Dauer eines halben Jahres am Mr- 
beitsdienſt und Geländeſport teilzunehmen. 


Ueberraſchungen bei der 
Magiſtratswahl in Konſtadt 


Bei der 2. Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung des Stadtparlaments, in der die 
Magiſtratsmitglieder gewählt werden ſollten, gab 
es eine große Uc- erraſchung. Die Liſte der 
NSDAP erhielt ſtatt 10 Sitze nur 9 und die Liſte 
der Deutſchnationalen dafür 6 Sitze. Der 
4. Sitz mußte daher ausgeloſt werden. Das 
glückliche Los zogen die Deutſchnationalen, 
ſo daß ſie damit 2 Magiſtratsmitglieder ſtellen. 
Zum Beigeordneten wurde Tierarzt Dr. Müller, 
NSDAP., gewählt. In den Magiſtrat ziehen ein 
von der NSDAP. Korbmachermeiſter Hafner 
und Ingenieur Stopet, von der Kampffront 
Maſchinenfabrikant Jentſchura und Maurer- 
meiſter Janik. Die Verſammlung faßte nun 
den erfreulichen Beſchluß, die Simultan- 
ſchule nicht zu trennen und zu verſuchen, für 
den Ausbau weitere Mittel zu beſchaffen, damit in 
allen Räumen der Unterricht erteilt werden kann. 
Eine Errichtung der katholiſchen Schule 
kommt nicht mehr in Frage. Damit dürfte der 
konfeſſionelle Frieden gewahrt ſein. Nunmehr 
faßte die Verſammlung Beſchluß, und zwar ein⸗ 
ſtimmig, die neue Stadtſchule Adolf⸗Hitler⸗ 
Schule zu nennen. Dieſer Beſchluß wurde mit 
großer Begeiſterung aufgenommen. 


Reichspräfident und Neichslanzler 
Ehrenbürger von Noſenberg 


Stadtverordnetenverſammlung wählt Zentrumsbüro 
[Eigener Bericht) 


Roſenberg, 10. April vorgeſchlagen. Gegen dieſen Vorſchlag wendeten 
Unter großer Beteiligung der Bevölkerung fih mit aller Entſchiedenheit die Rechts parteien. 
verſammelten ſich zum erſten Male die neu ge- Dem energiſchen Proteſt der Rechtsparteien mußte 
wählten Stadtverordneten im großen Saal des! die Zentrumspartei nach langer Beratung nach⸗ 
Hotels Porzt. Der Saal war feſtlich mit der geben, und es wurde nun Stadtverordneter 
Hakenkreuzfahne und der neuen Reichs⸗König vorgeſchlagen. Die Nationalſozialiſten 
fahne ausgeſchmückt. Von Grün umgeben, grüß⸗ſchlugen Rechtsanwalt Kaſcha vor. Mit 9 von 
ten die Bilder des Reichspräſidenten und 17 Stimmen wurde Stadtverordneter König 
des Volkskanzlers Hitler. Die Fraktion der vom Zentrum gewählt. Auch die übrigen Aemter 
Nationalſozialiſten war in ihrer Parteiuniform des Büros wurden vom Zentrum beſetzt. Stell 
erſchienen. Bürgermeiſter Dr Viehweger er⸗ vertretender Vorſteher wurde Buchhändler 
öffnete als Kommiſſar die Sitzung und begrüßte Glatzel und Schriftführer Lehrer Langer. 
die neuen Stadtväter. Er forderte die neuen Der neue Vorſteher übernahm ſofort das Amt 
Abgeordneten auf, ihre Pflicht zu tun zum Wohle und betonte, daß unter feiner Leitung nur | ach = 
der Stadt. Bürgermeiſter Viehweger betonte liche Politik im Stadtparlament getrieben 
weiter, daß die finanzielle Lage nicht zofig| werden ſoll. Hierauf erkannte die Verſammlung 
ſei, daß man aber hoffen könne, daß die Wirt- die Gültigkeit der Wahl vom 12. März an. 
ſchaftskriſe überwunden und damit auch eine Ge- Die nationalſozialiſtiſche Fraktion brachte z wei 
ſundung der hieſigen Verhältniſſe zu erwarten ſei. Dringlichkeitsanträge ein, die beantra⸗ 
Der Bürgermeiſter ſchloß mit einem Sieg 9 etH gen, den Reichspräſidenten und den Reichskanzler 
auf den Reichspräſidenten und den Reichskanzler. Hitler zu Ehrenbürgern der Stadt zu er⸗ 
Nach der Verpflichtung ſchritt die Verſamm⸗ nennen und die Neue Straße in Adolf-Hitler⸗ 
lung zur Wahl des Büros. Vom Zentrum Straße umzubenennen. Beide Anträge wur⸗ 
wurde die Wahl des Rechtsanwalts Roßmann den einſtimmig angenommen. 
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ben des Rokittnitzer Pfarrhauſes ſowie des Pier- 
ox-Tonwoche 1 EN Daun A 9 en D 4 f en Tay ibo u 1 ` 

6 N : groß eſtpro⸗][ Gegen ie Täter bezw. die Anſtifter a ereit egierung hilft den rwer en. er 
a steh 15 w a er tn mit das Ermittlungsverfahren eingeleitet worden. Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, Landrat Dr. 
Wande Schneider und Wolfgang Liebeneiner.] Wie uns der kommiſſariſche Gemeindevorſteher Schmidt, erklärte, daß zur Erleichterung der 
mitteilt, hat die Nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftslage die Hilfsbedürf⸗ 
Deutihe Arbeiterpartei mit dieſer tigen im Landkreis Ratibor mit berbillig- 
Sache nichts zu tun. tem Brot und verbilligter Butter belie- 


z 2 i Reichsregierung dem Kreis Ratibor 850 Zentner 
G leiwiß Roggen, 595 Zentner Mehl und 52 Zentner But⸗ 
ter zur e geſtellt. Die Aus gabe der 


Intimes Theater. Das Intime Theater bringt ab 
heute „Die Inſel der Dämonen“ und das Luſt 
fpiel „Meine Couſine aus Warſchau“ mit 
Kane Haid, Szöke Szakall und Fritz 0 A } 

Capitol. Dienstag Donnerstag halbe reiſel 
Die letzten 3 Tage: „Die leßten Tage von Pom. 
pe i“. Dazu ein reichhaltiges Vorprogramm mit der 

2 Programm am Freitag: „Ben Hu T 


Palaft-Theater, 1. „Ben Hur“ mit Ramon 
Novar ro. 2. Tonfilmſchlager: „Es wird ſchon 
wieder beffer” mit Dolly Haas, Heins ü h 
mann, Ernſt Verebes, Oskar Sima. 3. ufa. 

Kleinſte Preife, 
25 Deli⸗ Theater. Der Tonfilm „Im Zeichen des 
Kreuzes“ in deutſcher Sprache muß abermals ver 
ann werden, Im Beiprogramm Tonwoche und Kurz⸗ 


Schauburg GmbH, gwei Tonfilm⸗Schlager im 
Programm. Brigitte Helm in „Die Herrin von 
Atlantis“ mit Guſtav Diſſel. Hermann Thi⸗ 
mig in dem Tonluſtſpiel Mein Freund der 
Millionär’, Dazu Tonwoche. 


* 


„Leutnant warſt du einſt bei den Huſaren“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Das Feſttags⸗Vorprogramm wurde am Montag mit 
dem oben genannten Bildſtreifen eingeleitet. Der Cr- 
folg dieſes ſpannenden und humorvollen Tonfilms iſt 
der ſcharmanten Mady Chriſtians zuzuſchreiben. 


Aren arope find Georg Alexander als uns 

f ich Liebender, der mit Erfolg bemüht ift, die Zus 
chauer zum Lachen a bringen, ſowie der ſympathiſche 

Guſtav Dießl. retl Theimer ſieht entzückend 

aus. Im Beifilm „Tempo! Tempo!“ tritt der 

e Luciano Albertini als Detek⸗ 
v aut CJ 


Eid 2 5 5 t ' f 
Ice, e ee eng Oone AA Empfänger der Arbeitsloſen⸗ und der Kriſen⸗ 


Beamten bundes beſchäftigte ſich in einer e durch das Arbeitsamt Ratibor 


Sitzung mit der beamtenpolitiſchen A f 

Lage. Nach Ausführungen des 1. Vorſitzenden, durch die Gemeindebehörden. 
Polizei⸗Oberleutnants Mattner, wurde bes > 

Wen, daß die Kartelleitung ihre Aemter zur Nei 2 2 


bun a die am 15. Mai 1933 ſtattfindet, + Aus hygieniſchen Gründen geſchloſſen. Nach. 
teumahlen erfolgen ſollen. In dieſem Sinne dem bereits vor einigen Tagen auf, Veranlaſſung 
und als Kundgebung für die nationale Regierung des Kommiſſariſchen Oberbürgermeiſters, Rechts⸗ 
wurde eine Entſchließung gefaßt. Gene 9 ea 1 die as Tapte bir Yene, 155 

„Di Husverkz b. Genuß mittelabteiklung des Einheitspreis, 
ER e 55 ee Ran: geſchäfte „Wohlwert“ aus Hhygieniſ gen 
lichen Mitteſſtand der NSDAP. Kreis. Gründen geſperrt wurde, iſt auch jetzt die 
leitung Gleiwitz, die Bekämpfung des un ⸗ Schließung der Konfitürenabteilung polizei⸗ 
la ne . n Wettbew = an 6 mi lich veranlaßt worden. 

wird dieſe Täligkeit zum Wohle der Allgemeinheit 5 
und Tiet e . gan e Oppeln 

we mit allen zu pie stehenden itteln 

Oſterpoſtdienſt 


rückſichtslos Be ESRA. werden. Mit 
Am Karfreitag findet eine Brief und 


der e der ; bliegenheiten ee 

manns der Kommiſſion zur eber Paletzuſtellung ſtatt. Geld- und Landzuſtellun 

wachung der Ausverkäufe und gegen K 15 kena t Dieuſt wie Song 10 

den ünlauteren Wettbewerb it von der | Oſterſonnkag: eine Briefzuſtellung um 10,15 Uhr 

Kreisleitung des Kampfbundes der Pg. SOR un Anſchluß an den Zug D 41 und eine Patet- 
fiele in Sonit Sonntagsdienſt. Die Poſtzoll⸗ 


Schomberg J } 


* Mongtsverſammlung der Deutſchnationalen 
Volkspartei. Die Ortsgruppe hielt ihre General⸗ 
berjammlung ab, bei der der Ortsgruppenführer, 
Bäckermeiſter Bur iig, einen Ueberblick über die 
arbeitsreiche en im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahr gab. Mit Genugtuung konnte er feſtſtellen, 


Unterſchenkelbruch und Bruch der Schädelbaſis. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


Nach Oppeln verlegt. In der Generalver- 
e der Provinzialgenoſſen⸗ 

aftsbank die unter Vorſitz von Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr Scholz enen wurde beſchloſſen, 
nachdem das oberſchleſiſche Genoſſenſcha sweſen 
ceint ift, die Zentralkaſſe der Bank von 
eiße nach Oppeln zu verlegen, wo bisher eine 
de essen beſtand. In Neiße wird auch 
weiterhin eine Filiale der Bank verbleiben. 


Leo bſchütz © 


Katſcher weiht neues Poſtamt. Mit der Er- 
richtung des neuen Poſtamtes in Katſcher 
fonnte ein alter Wunſch feiner Verwirklichung 
entgegengeführt werden. Das Gebäude iſt der 
Neuzeit entſprechend mit allen Neuerungen 
und Beguemlichkeiten erbaut, wobei auf Zweck⸗ 
mäßigkeit bei der e beſonders Rück⸗ 
ant genommen wurde. Das Aeußere des Ge- 
äudes mit feinem Edelputz in baheriſchem Natur- 
ſtein wirkt ruhig und ſachlich. Zur Abferti- 
gung des Publikums ſtehen drei Schalter 
in offener Bauart, nur durch Glaswände mit 
dem Schalterraum abgetrennt, zur Verfügung. 
ür Schreib- und Sitzgelegenheit iſt in ausreichen⸗ 
er Weiſe Vorſorge getroffen worden. Der ganze 
Raum mit ſeinen großen Fenſtern iſt von über⸗ 
aus großer Helligkeit. Alle anderen Räumlich⸗ 
keiten wie Packraum uſw. find ebenfalls nach den 
neueſten 9 0 angelegt worden. Im 
erſten Stock des Gebäudes befinden ſich die Woh⸗ 
nungen des Poſtmeiſters und eines weiteren Be⸗ 
amten. Eine eigene Dampfheizung ſowie 
eine neuartige Kläranlage bieten alle 
Annehmlichkeiten in hygieniſcher Hinſicht. Der 
geſamte Bau wurde von Baumeiſter Auguſt 
Marker, Katſcher, ausgeführt, wie überhaupt 
bei Vergebung aller weiteren Arbeiten das hei⸗ 
miſche Handwerk nach Möglichkeit Berückſichtigung 
gefunden hat. Poſthaurak Brendel übernahm 
im n der Oberpoſtdirektion Breslau den 
eſamten Bau und gab in einer Anſprache einen 
urzen Ueberblick über deien Entſtehungs⸗ 
eſchichte, der zu einer beſonderen Zierde der 
tadt Katſcher geworden iſt. In Anbetracht des 
Ernſtes der Zeit hatte man von einer größeren 
öffentlichen Feierlichkeit Abſtand genommen. 


Kleiderstoffe, Kleiderseiden, Leinen 
Baumwollwaren, Landhaus-Gardinen 


ne 95 e i de Kutzner & Same, a em 

Bilheimftraße 27, beauftragt worden. Da dem ſtelle im Poſtamt 4 [Hubertusſtraßen ift pon 11,30 

Hampfbund Kreisleitung Gleiwitz auch von bis 1900 Br ap nur Ti A von 
dringenden Auslandspaketen und ſolchen mit leicht 

verderblichem Inhalt. Am Oſtermontag ruht die 

eſamte Zuſtellung außer Eilbotenfendungen⸗ 

Sonſt Sonntagsdienſt. 5 a 


außerhalb Beihwerden zugehen, wird danme! hin» 
gewieſen, daß die Kreisleitung Gleiwitz, Hinden⸗ 
burgſtraße 8, nur für Gleiwiz Stadt und Land 
zuſtändig iſt. 


Von der Handelsſchule und Höheren Han⸗ 
delsſchule. Die Aufnahmeprüfung für 
unſere dreijährige Handelsſchule findet am 
19. April, früh um 8 Uhr, in den Räumen der 
e de Berufs⸗ und Handelsſchule, 
Coſeler Straße la, (altes Konvikth ſtatt. Der 
planmäßige Unterricht für die Höhere Handels- 
ſchule beginn am 20. April. j 


Schwerer Verkehrsunfall. Ein Zeitungs⸗ 
händler ſtieß mit feinem Dreirad vor dem Haus- 
grundſtück Wilhelmſtraße 5 mit einem Motorrad 
zuſammen. Der Führer des Motorrades ft i r at e 
und blieb beſinnungslos liegen. Er mußte ins 
Städt. Krankenhaus gebracht werden. Der Nab- 
fahrer wurde an der linken Hand verletzt. 


wahl des Vorſtandes ge folgendes Ergeb⸗ 
mis: 1. Vorſitzender i 
ſtellvertretender Vorfibender Rohrleger Naw- 
rath, 1. Schriftführer Buchhalter Latuska, 
ſtellvertretender Schriftführer Bul ka, 1. Kaſſen⸗ 
führer Mania, 2. Kaſſterer Frau Gal⸗ 
bierſch, Beiſitzer und Vertrauensmitglieder 
Frau Mania, Frau Skupin, Frau Honſcha, 
Frau Seifert, Frau Hoppe und Thurm, 
Proste Goleg, Valta, Feige. Orts- 
gruppenführer Burſig gelobte treue Weiter- 
arbeit zum Wohle der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei und des Vaterlandes. Zum Schluß nahm 
der Vertreter der Kreisleitung, Paper oth, 
das Wort, um zunächſt der Ortsgruppe und ihrem 
bewährten Führer herzliche Dankesworte für die 
erfolgreiche und vorbildliche Arbeit zu ſagen. An⸗ 
hand von Beiſpielen erläuterte der Redner das 
Zuſammenarbeiten mit den National- 
ſozialiſten jowie die bisherige Tätigkeit Hugen⸗ 
bergs als Miniſter. Die Anweſenden gelobten 
mit einem dreifachen Heil Hugenberg treue Mit⸗ 
arbeit, Nachdem noch der Führer des Kyffhäuſer⸗ 
bundes, Koſtoſch. einige Worte für die Kriegs⸗ 
heſchädigten und Hinterbliebenen geſprochen hatte, 
Fom 7 Generalverſammlung im Deutſchland⸗ 
ied aus. 


Miechowitz 


Generalverſammlung des Caritasverbandes. 
Die Generalverſammlung wurde prid 
zwei Geſangsvorträge des Cäcilſenvereins un 
einen Prolog eingeleitet, worauf Pfarrer Lerch 
die Anweſenden begrüßte. Der Tätigkeits⸗ 
bericht, den die Caritasfürſorgexin Frl. Hoff⸗ 
mann eritattete, zeugte pon der Fülle und Viel⸗ 
ſeitigkeit der Caritasarbeit Neben der Urmet 
fürſorge wurde rege Mitarbeit geleiſtet in der 
ſozialen Gerichtshilfe, Gefährdetenfürſorge, Ju- 
gend⸗ und Kinderfürſorge, Kindererholungsfür⸗ 
Jorge, Seelſor alle: Landarbeiterinnenfürſorge 
und Müttererho ung. Mit lebhaftem Intereſſe 
wurde der Vortrag des Caritasdirektors Engel⸗ 
bert, Breslau, über den großen Caritas 
jünger Vinzent von Pau aufgenommen. 


Rokittnitz 


* 50jähriges Dienſtjubiläum. Der Leiter des 
195 


Meinecke die beſten Glück 
bahnverwaltung aus und überreichte ihm ein 
See ee des Generaldirektors der 
0 teichsbahngeſellſchaft Dr Dorp- 
müller. ; 

* Amtseinführung. In Sezerdrzik wurde 


enibot pint der Gemeindevorfteher 
herzliche! 5 
vorſtand und der Schulleiter anſchloſſen. In 


und Vorträge, bei denen ein höheres A 


nung geprüft. Sahvend der Haupkzeit des 
Gottesdienſtes von 9—11,80 Uhr find fie wicht 
zuläſſig. Am Donnerstag und am Sonnabend 
der Karwoche ſind alle öffentlichen Tanzluſtbar⸗ 
keiten verboten. 

* Diebſtahlchronik. In Preſchlebie mur- j 
den Wäſche, eine Herrenuhr, eine Selbſtladepiſtole 
und anderes geſtohlen. Der Diebſtahl wurde aus⸗ 
Ain als ſich die Wohnungsinhaber in der 
irche befanden. — Durch Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl wurden auf der Flugplatzſtraße ungefähr 
20 Würſte, aus einem Schaufenſter auf der R 
Bergwerkſtraße 5 Schinken, in Schalſcha an der 


abe. 
* Von einem Motorradfahrer überfahren. In 


„ Fenſterſcheiben⸗Einwürfe. In der Nacht] Dorſſtraße aus einem Stalle ein etwa 1% Zent⸗[Kadlub⸗Turawa wurde d ſchaffne 
zum Montag wurde von unbekannten Tätern] ner ſchweres Schwein geſtohlen. Von einem Roll- a. D. Davið von einem three iber; ee e Des 0-5. 
eine große Anzahl von Fenſtesſchei⸗ wagen wurde 1 Ballen Wachstuch entwendet. [fahren. Hierbei erlitt er einen komplizierten Josef Peschka, Kronprinzenstr. 297. 


Die Frühjahrsſonne löſt in allen Hausfrauen 

den Gedanken aus: „Du mußt Frühjahrs- 

putz halten!“ Unter „Frühjahrsputz“ ift 
dabei nicht die Ausſtattung mit nenen Kleidern 
und Hüten zu verſtehen, ſondern das ſind jene 
unangenehmen Stunden und Tage, in denen 
Fenſter und Türen weit offen ſtehen und der 
Boden mit Waſſer überſchwemmt wird, bis nach 
dem Angriff auf den Winterſtaub Zimmer und 
Gardinen im neuen Glanz erſtrahlen und der 
Mann wieder ein gleichberechtigtes Familien- 
mitglied wird. 

Wenn man in dieſen „Großreinemachetagen“ 
io durch die Stadt geht, da ſieht man allenthalben 
die Spuren des Haus putzes, und der 
Hygieniker und Arzt beobachtet Dinge, die ihm 

nicht gefallen. Da ſteht z. B. ein Mädchen gänz⸗ 
lich ungeſichert hoch oben im dritten Stock auf 
dem Fenſterſinms und putzt die Fenſter. Wie 
leicht kann ſie in die Tiefe ftürzen: ein plötz⸗ 
licher Schwindel, ein Hängenbleiben mit 
der Kleidung genügt, das Schauerliche zu verur⸗ 
ſachen! Aber immer und immer wieder ſtehen die 
Frauen und Mädchen oben, gerade wie die Mah⸗ 
nung, nur geſicherte, feſtſtellbare Leitern zu be⸗ 
nützen, ungehört verhallt. Die Unfallſtellen und 
Kliniken können Fälle genug aufzählen, in denen 
diefer Leichtſinn ſchweres Siechtum, ja jogar den 

Tod verurſachte. i 
Der Luftzug, in dem die Hausfrauen zu 
arbeiten gezwungen find — wenigſtens bilden ſie 
es ſich ein, daß es ohne Zug nicht geht! — um 
die Näſſe, die das Hantieren mit Waſſer mit ſich 
bringt, löſen, wenn noch dazu mit dem Staub 
Krankheitskeime aller Art aufgewirbelt werden, 
alle möglichen Erkältungskrankheiten 
aus. Wie oft bekommen die Hausfrauen nach dem 
Hausputz Zahnſchmerzen, Rheuma, Huſten, Hals⸗ 
entzündungen uſw. Zweckmäßige Kleidung, Traa 
gen einer Gummiſchürze, Vermeidung von zu 
ſtarkem Zugwind find ebenſo krankheitsverhütend, 
wie die vernünftige, Staubaufwirblung ver⸗ 
meidende Tätigkeit unter eventuell leihweiſer Be. 
nützung von Staubſaugern. Auch feuchtes Wiſchen 


Gefahren beim Großreinemachen 


ſchen müſſen 
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vor dem Kehren läßt den Kampf mit dem läſtigen 
Staub hygieniſcher und beſſer durchführen. 
Damit ſind aber die Gefahren des Hausputzes 
noch nicht erſchöpft. Die verſchiedenen Putz- und 
Reinigungsmittel können ſowohl auf die 
Haut wie auch auf andere Teile und Organe des 
Körpers ſchädlich einwirken. Gegen die Haut⸗ 
ſchädigung wendet eine kluge Hausfrau entweder 
Gummihandſchuhe an — ſie koſten nicht sh die 
Welt — oder mindeſtens treibt fie gerade in dieſen 
Tagen eine beſonders eindringliche Haut ⸗ 
pflege mit Krem; ſie achtet auch auf die un⸗ 
ſcheinbaren Riſſe und Holzſplitterverletzungen, 
die ſonſt Anlaß zu ſchweren Zellgewebsentzün⸗ 
dungen und Infektionen ſchlimmſter Art geben 
können, beſonders wenn aus Leichtſinn oder Beit- 
mangel eine ſachgemäße erſte Hilfe unterlaſſen 
wurde. Zu ſpät geht man dann ja wohl zum Arzt, 
der nun helfen ſoll. Das iſt verkehrte 
Sparſamkeit, die ſich bitter rächen kann! 
Salzſäure und ſcharfe Laugen ſowie an= 
dere Gifte ſind in dieſen Tagen der Frühjahrs- 
reinigung leider noch immer die Hilfsmittel der 
Hausfrauen, obwohl in Drogerien und Apotheken 
gleichwirkſame, aber unſchädliche Reinigungs- 
mittel zu haben wären. Wenn man ſchon ſolche 
gefährliche Dinge benützen will, dann muß man 
ſich über ihre Gefährlichkeit im klaren ſein und 
ſie vor Kindern geſichert qufbewahren. Die Fla⸗ 
unbedingt jedem, der ſie in die 
Hand nimmt, ſofort ſagen, was arin ift, alſo 


d das Giftzeichen (Totenkopf) und den Namen 


tragen, außerdem natürlich dürfen fie ſchon nach 
Größe und Form nicht Anlaß zu Verwechflungen 
mit Behältniſſen geben, in denen font Ge- 
tränke aufbewahrt werden. Alſo ja keine Bier, 
Wein- und Schnapsflaſchen benützen, um Säuren 
und Laugen ſowie andere Gifte aufzuheben! Bei 
der Reinigung von e verzinkten 
Badewannen uiv. mit Salzſäure kann das äußerſt 
itige Gas, der Arſenwaſſerſtoff, entſtehen Man 
leibe daher, wenn fih wirklich eine ſolche Reini- 
gung nicht umgehen läßt, wenigſtens mit Naſe 
und Mund fern und lifte ordentlich. 


ſelbſt klar geworden ift. Im 


Hindenburg OS., den 12. April 1933 


Ein ganz ſchlimmes Kapitel iſt die Verwen⸗ 
dung von leicht entzündbaren Flüſſig⸗ 
keiten wie Spiritus, Benzin, Schweflkohlen⸗ 
poi im Haushalt. Meiſt wird gar nicht an die 

önlichteit einer Exploſion gedacht, wenn die 
Dämpfe mit irgend einer Flamme in Berührung 


kommen. Unzählige Opfer forderte ſchon das 
Nachgießen von Petroleum bei bren⸗ 
nender Lampe, das Reinigen von Handſchuhen 
uſw. mit Benzin in Ofennähe, Man kann deshalb 
mit dieſen Stoffen gar nicht vorſichtig genug 
ſein. Dr. Wolfgang Schmidt. 


Hochſchulüberfüllung und lein Ende 


Wiederum iſt für Oſtern d. J. mit einem 
Abgang von über 43 000 Abiturienten zu rechnen, 
und für Oſtern 1934 mit rund 40 000, von denen 
der überwiegende Teil den Weg des Sti- 
diums nehmen wird. Alle berufskundlichen Auf⸗ 
klärungsarbeiten und beſonderen Maßnahmen zu 
einem vermehrten Uebergang der Abiturienten in 
den praktiſchen Beruf Haben aljo nicht aus⸗ 
gereicht, den großen Anteil derjenigen, die zur 
Hochſchule gehen, weſentlich zu ſenken. 


Dieſe Feſtſtellung wird durch die neue Mus- 
gabe der amtlichen Hochſchulſtatiſtik nur erhärtet. 
Nach den Ausführungen pon Dr Hans Sikor⸗ 
ki im „Studentenwerk“ ift die Anzahl der 
Studierenden im erſten Semeſter 1932 zwar um 
rund 3500 niedriger als im Sommerſemeſter 1931, 
beträgt aber doch noch 19 870, ſodaß mit den Zu⸗ 
zügen im Winterhalbjahr die Zahl derer, die im 
vorigen Jahr auf der Hochſchule neu belegt haben, 
etwa 25 000 betragen dürfte. Das iit etwa das 


Doppelte des Bedarfs in normalen 


Zeiten, und die jetzige Zeit iſt auch mit dem 
größten Optimismus nicht als normal anzuſpre⸗ 
chen. Hinzu kommt noch, daß 


die neuen Hörer ſich durchweg die Studien⸗ 
gebiete ausgeſucht haben, bei denen von den 
ſchlechten Ausſichten die ſchlechteſten beſtehen. 


Nur in der Philologie nimmt die Zahl er⸗ 
freulicherweiſe ab, da den Studierenden die un⸗ 
günſtige Lage für den philologiſchen Nachwuchs 
durch den von verſchiedenen deutſchen Ländern 
eingeführten „numerus clausus“ für die Studien- 
ratslaufbahn und die Warnungen der Lehrer 
Sommerſemeſter 


1929 hatten die philologiſch⸗hiſtoriſchen 
und die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fö⸗ 
cher noch einen Zugang von 7773, 1981 von 5489 
und 1932 von nur noch 3924 Studierenden. Der 
Zugang zur evangeliſchen Theologie 
und zur Zahnheilkunde hält dagegen unber⸗ 
mindert an. 

Ebenſo bedenklich iſt die Tatſache, daß die 
Zahl der erſten Semeſter in der Medizin mit 
4500 auf der Höhe der beiden vorhergegangenen 
Jahre geblieben iſt und der Zugang trotz aller 
Warnungen von ärztlicher Seite ſich gegen 1927 
verdoppelt hat. Beſonders ſtark, um 60 Prozent 
gegen 1931, iſt der Bugang sur Pharmazie ge⸗ 
ſtiegen. Eine große Anzahl Studierender hat 
ſich auch den landwirtſchaftlichen Vorleſungen zu⸗ 
gewandt, eine Entwicklung, die wohl zum großen 
Teil der bodenſtändigen Neigung der jungen Ge- 
neration zuzuſchreiben ift. 

Von den Abiturientinnen, deren Zugang zum 
Studium gleichfalls nur unweſentlich nachgelaſſen 
hat, wird die medizinische und philolopgiſche Lauf⸗ 
bahn weiterhin ſtark bevorzugt. Während ſich 
Auer in der Philologie ähnlich wie bei den männ⸗ 
ichen Kollegen ein Rückgang bemerkbar 
macht, iſt die Zahl der Medizinſtudentinnen um 
20 Prozent geſtiegen! N 


Im Gegenſatz zu dieſen Angaben ſteht jedoch 
die recht 
beträchtliche Abnahme der Geſamtſtudieren⸗ 
den um 7100, 


von 134700 im Sommerſemeſter 1931 auf 127.600 


im gleichen Semeſter 1932. Dieſe Zahl iſt nur ſo 
zu erklären daß eben dieſe Abgänge aus wirt⸗ 


ulſche Oſtern 


Fernruf 3043 


Gebe hiermit bekannt, daß ich mit dem heutigen Tage in der 


KANIA STRASSE 1 
(gegenüber dem Lichtspielhaus) 


ein Spezialgeschäft für Innen- 
dekoration und feine Polstermöbel 


eröffne. — Als Fachmann von Ruf wird es mein Bestreben sein, nur 
beste deutsche Wertarbeit zu liefern. Gleichzeitig an das geschätzte 
Publikum von Hindenburg und Umgebung die Bitte, in allen 
Wohnungsfragen Anregungen und Ratschläge unverbindlichst einzuholen, 
Zu einer zwanglosen Besichtigung meiner Son der- Ausstellung 
werden Sie herzlichst eingeladen. - Mit ausgezeichneter Hochachtung 


Bekanntmachung. 


Die Empfangsberechtigten der in 
unſeren Zügen gefundenen 
Aktentaschen, Schirme, Stöcke, 
Hüte, Geldtaschen usw. 


fom. der Verſteigerungserlöſe der leicht 
verderblichen Sachen werden gur An- 
meldung ihrer Rechte innerhalb 6 
Wochen aufgefordert. 

Die Fundſachen lagern in unſerem 
Fundbüro in Gleiwitz, Nie 
berdingſtraße Nr. 6. 

Verkehrsbetriebe Oberſchleſien, 

3 Aktiengeſellſchaft. i 


Schleſ. 


Stellen- Angebole 


nographie u. ſicher im Rechnen, wird 


Zeugnisabſchriften erbet. unt. B. 3660 
an die Eſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Zum möglichſt ſofortigen Eintritt 
ird ein 


kaufmänn, Lehrling 


aus gutem Haufe, mit beiten Schul 
eugniſſen, möglichſt mit Handels: 
ſchulbildg., von führendem Beuthener 
Unternehmen geſucht. Intelligente, 
bewegliche und ſtrebſame junge Leute 
wollen ſich mit handgeſchriebenem Le⸗ 
benslauf und Zeugnisabſchriften be⸗ 
werben unter W. K. 104 an die Ge. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


2 27. 


on. tel 


Sr a RT a T, 


* 


Mädchen für fpauen⸗ 3 

e Lehrmädchen 
wen]. erſ.), da 
koch u. d. ker e 975 kann ſich melden. 


5 Da 21h. Wietazer Straße 3/5, 


halt f. ſofort geſucht. 
Beding. ſaub. Waſch⸗ 
behandlung. Beuthen, 
Breite Str. 5, I. Ms. 


Grundſtücdsverkehr 


Siedlungsha 
20 gi 


Bukarz, v. 12—2 Uhr. 


Möblierte Zimmer 
mit guter Handſchrüft, perfekt in Ste⸗ Eleg. oon 0 7 8 
m r, 


ür bald geſucht. Bewerbungen mit] Bad, Teleph., in gut 
| geht a 4 Haufe, jof, od. ipktet 
zu vermieten. Beuth., 
Redenſtr. 26, ptr. (ks. 


Miet⸗Geſuche 


Zimmer-Wohnung, 


od. 2 kl., leer 
Iweife möblierte 


Zimmer, 


Gſchſt. diej. Ztg. Bth. 
H 1 gr, leeres Zimmer 
fleht, 3. bald. Antritt Damen⸗Friſier⸗Salon Gore zu mieten ela 
ge), Ang. m. Zeugnis⸗ Pietſchmann, Beuthen, (Dauermieter.) Angeb. 

ab m. Preis unt. B. 3685 
a, d. G. d. Ztg. Bih. 


HISE 


INNENDEKORATION : METALLBETTEN 


Der Mann, der freudlos-einsam Limonade 
saugt, 
Der zwar als Mustergatte, doch nicht als 
Nomade taugt, 
Der seufzt: „Wo krieg’ ich eine Frau von 
heut' auf morgen her?“. 

Der inseriert — schon hat er 


be 


Wer einsam ist, versuch’ sein Glück und 
inserier’ in der „Ostdeutschen Morgenpost“. 
Das hilft! Jawohl, das hilft!! 

Jede Trägerin der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


legt Ihnen Muster vor und nimmt Ihre „Kleine 
Anzeige“ entgegen. 


2 


Sonnige, ne 


9-Zimm.-Wohnung 


mit Bad, Beigel. ete, in angenehm. Wohn⸗ 
gegend Beuth., bis ſpät. 1. Juni d. J. von 
angenehm, ruhig. Dauermieter bei billiger 
Miete gefucht, evtl. auch 4⸗Zimm. -Wohnung. 
Angeb. u. K. B. 114 an d. G. d. Stg. Bth. 


in Stadt von 


Montagehalle von OS., mit allen Neben- 
anlagen und Garagen zu vermieten. 


Anfragen ur 
ſtelle dieſer 


Schöne, ſonnige 


5 -Zimmer-Wohnung, 


komfortabel, mit all, Nebengelaß u. großer 
Diele, Zentralhzg. Nähe Bahnhof, für fof 
zu vermieten. Gefl. Anfr. enb, unt. B. 3662 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 
— — — 


Eine modern 


2- Und 3- 


Zimmer-Wohnung, 
Küche, Bad, Mädchen Attu, Beuthen, 


u, Speiſekamm., 


od. ſpät. zu ve 


Ludendovffſtraß 


«Zimmer-Wohnung, 


mögl. mit Bad, nur angabe u. Lage unter 
im Zentrum, geſucht. en en 7770 Gſchſt. 


Angeb, unter Schließ ⸗ di 
fach 214, Beuthen 965, bieſer Beita. Beuthen. 


glänzende Existenz 
für Autofachmann 


Korridor, Loggia und) Schöne 6- oder 4- 
Naragheisg., für ſof. Zimmer-Wohnung 


R. Burtzik, Beuthen, wert zu 


mit beutſchem Wein 
von Rhein und Moſe l 


1930er Bubenheimer e 
1930er Graacher . „„ tos 
1930er Liebfraumildi . « » o Fi, 1.00 
1930er Zeltinger Kirhenpfad, e . Fl. 1.00 
ferner 

Feiner Wermuthwem eo» Fl. 0.80 
Feiner alter M „„ k e 
1926er Graves suptrieur . e „ „ Fi. 190 
1926 er Sauternes Bordeaux „ e » Fl. 2.10 
Spiritus / en j 

Getreidekorn, seht ein o . Fl. 2.10 
Weinbrand-Versccnnn. e . FL 2.20 


Ingber-Magen . , s e o „ Fl. 2.39 
Stonsdorfer (schlesische Spezialität) Fl. 2,60 


bei 

Dampflikörfabrik 
B. Seh effzek Weingroßhandlg. 
Beuthen 08. Gleiwitz Drpem Miechowitz 
Hohenzollernstr. 25 Larnowitzer Str. 10-12 Malap, Str. Hindenburgstr. 44 


unn 
1000 Rınk. 
1 


Autogarage 


in Nähe Gräupnerſtr., 
für bald zu mieten 
geſucht. Ang. m. Preis. 


z. Ausführg, v. Ind.⸗ 
Auftr. geg. hohe Zins. 
v. Selbſtgeber auf ca. 
3 Mon. geſucht. Ang. 
unter B. 3669 an die 
Gſchſt. dief, Ztg. Bth. 


Eingef, Großhandlung, 
Peuth., ſucht zur teil. 
weiſen Selbſthabrifat. 


Teilhaber 


mit ca. 10 000 RM. 
Angeb. unter B. 3670 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Derkäufe 
6/30 Fiat-Limousine, 
im einwandfr. Zuſt., zu verkaufen vd, gegen 
Zigarren u. Zigaretten zu fauſchen geſucht. 


Ernſt Wagner, Beuthen OS., 
Große Blottnitzaſtraße 19, 


12/60 PS Renault, 


6—Iſitzige Innenſteuerlimouſine, in tadel 
loſem, fahrbereitem Zuſtand, modern, ſpar⸗ 
fam im Betrieb, fofort preisw, zu verkauf. 
Angebote unter B. W. 762 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Dienst., d. 11. April,] Guterhaltener 
vorm. 10 Uhr, werde 


ich im Auktſonslokal, Smyrna-Tenpich, 


Große Blottnitzaſtr. 17,| 
1 Klavier, ſchwarz 7476, großer 


1 
(Schiedmeier & Söhne) Bronzekronleuchler 


zwangsw, verſteigern. \ 
für groß. Raum paf., 


Dbergerlhe 5 1100 Bill kauf 

rgerichtsvollzieher, billig zu verkaufen. 

Aan n de. Angeb. unter B. 3661 
a. d. G. d. 8tg. Bth. 
. ——— 


von 


uzeitliche RER 
‚alle verchromt 


FRANZ DYLLA 


Beuthen O.-S. 
Kaiserplatz 2 


40000 Einwohnern, modernſte 


tter B. 257 an die Geſchäfts⸗ 
Zeitung Beuthen OS. 


Laden 
mit Zimmer und ein 
großer, heller 
Lagerraum 


zu vermieten. 


e 
Sehr gut erhaltener 


Traktor- 
Anhänger 


für mind. 5-6 Tonn, 
Tpagkraft, zu verkauf. 
Richard B. Auguſtin, 
Eiſengroßhandlung, 
Hindenburg OS., 
Kirchſtraße 2. 


Gebrauchte 
Höhenſonne 
„Hanau, 
Sollug » Bampe, 
Mikroſkop 
u, and. ärztl. Gebr.. 
Gegenſtände, fof, zu 
kaufen geſucht. Angeb. 
unter B. 3664 an die 
Gſchſt, dieſ. Ztg. Bth. 


groß. Dyngosſtraße N. 


rmiet.] mit veichl. Beig. preis: 

vermieten. 

e 10, Gleiw., Moltleſtr. 15, 
1. Etage vechts. 


ſchaftlichen Gründen oder aus der Erkenntnis 
einer falſchen Berufswahl oder der Ausſichts⸗ 
loſigkeit der akademiſchen Berufe überhaupt ſich 
zur vorübergehenden oder dauernden Aufgabe des 
Studiums entſchloſſen haben. ; 
Eines wird durch die Feſtſtellungen Dr Si⸗ 
korfkis erneut beſtätigt. Daß den Berufsent⸗ 
ſcheidungen der das Studium aufnehmenden Abi- 
turienten durchweg eine gewiſſe Weitſichtig⸗ 
keit fehlt und nur die gegenwärtige Lage eines 
Berufes bewertet wird, meiſt übermäßig, nicht 
aber die Ausſichten in demſelben Beruf nach 
fünf bis ſieben Jahren, wenn die eigentliche 
Tätigkeit in demſelben erft begonnen werden foll. 


Dr. Laux Landrat von Falkenberg, 
Falkenberg, 10. April. 

Der nach der Berufung von Landrat Wacker⸗ 
zapp zum Polizeipräſidenten des Induſtriege⸗ 
bietes mit der kommiſſariſchen Leitung 
des Landkreiſes Falkenberg betraute Dr Laux 
ijt vom neuen Falkenberger Kreistag ein ftim- 
mig zum Landrat gewählt worden. 


Tödlicher Unfall eines Segelfliegers 
Reichenbach i. Schl., 10. April. 

Bei Segelflügen der Segelflieger⸗ 

gruppe Oberlangenbielau ereignete ſich 

ein tödlicher Unfall. Der 31jährige Flug⸗ 

ſchüler Pfeiffer ſtürzte aus etwa 20 Meter 

Höhe ab. Pfeiffer wurde ſo ſchwer verletzt, daß 
er bald darauf ſtar b. 


Schnelle Arbeit in Pitſchen 


In der ſtädtiſchen Turnhalle verſammelten ſich 
die Stadtverordneten zum erſten Male. Grün 
und reicher Flaggenſchmuck der Reichsfahnen gaben 
dem ſchmucken Raum ein feſtliches Ausſehen. 
Bürgermeiſter Dr Bock begrüßte die neuen 
Stadtverordneten, gab einen Rückblick auf die 
geleiſteten kommunalpolitiſchen Ar⸗ 
beiten und wies auf die zu erwartenden Arbei⸗ 
ten des neuen Parlaments hin. Hierauf nahm er 
die feierliche Verpflichtung der Abge⸗ 
ordneten vor. Die Wahl des Büros ging ſehr 
ſchnell vonſtatten. Es wurden gewählt zum Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher der Landwirt Matzelt, 
NSDAP., Stellvertreter Klempnermeiſter Zöll⸗ 
ner, Kampffront, Schriftführer Zollſekretär 
Seidel, NSDAP. Die Wahl des Bei- 
geordneten und der Magiſtratsmitglieder 
mußte auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden. 
Tierarzt Dr Knauer, NSDAP,, beantragte 
auch für den Stadtbezirk Pitſchen ein S H üH te- 
verbot zu erlaſſen. Hierauf bat Stadtverord⸗ 
neter Malinſki um Aufklärung über den 
Stand des Chauſſebaues Bitihen— 
Reinersdorf, die Bürgermeiſter Dr Bock gab. 
Die nationalſozialiſtiſche Fraktion verſagte dies 
jem Punkt die Dringlichkeit, verſprach aller- 
dings, ſich dafür bei gegebener Zeit einzuſetzen. 
Es wurde von ihr befürwortet, daß die alte Heer- 
ſtraße wieder ausgebaut wird. Die Verſammlung 
beſchloß hierauf, eine Proteſterklärung zu 
faſſen, die ſich gegen die Niederlaſſung fremder 
Filialbetriebe wendet. Das Abſingen des Deutſch⸗ 
landliedes und Horſt⸗Weſſel⸗Liedes beendete die 
erſte Verſammlung des Parlaments. 


Nach polniſchen Blättermeldungen hat man in 
Warſchau berechnet, daß bisher aus Deutſchland 
nach Polen ungefähr 12 000 Juden zurückgekom⸗ 
men ſind. ; j 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DG. 


Start mit Pollgas 1 
führt in die Reparaturwerkstatt 


Wenn man fih bei jedem Start darin erin-| ben und Zylinderwänden und in den Lagern ver⸗ 


nern würde, daß die eriten fünf Minuten ringern ioli unmöglich. Die Folge iſt, daß die 
für die Lebensdauer des Lager trocken laufen und ebenſo wie die 


beſtimmend 8 
Kraftfahrzeugs ſind, dann würde man es 
mit Leichtigkeit überwinden können, ſich während 
dieſer kurzen Zeit auf ein 25-Kilometer-⸗Tempo 
zu beſchränken. Die nüchterne Ueberlegung, daß 
man bei einem Verſtoß gegen dieſe Regel zum 
Dauerkunden der Reparaturwerk⸗ 
ſtatt wird und der Kraftwagen ein oder ſogar 
mehrere Jahre früher den Weg zum Autofried⸗ 
hof antreken muß, begünſtigen die Einhaltung 
dieſer Grenze. Die Zahl der Kraftfahrer, die bis 
heute eine ſolche Erkenntnis beſitzt und danach 
handelt, iſt erſchreckend gering. Immer wieder 
kann man es beobachten, daß der Wagen ſchon 
kurz nach dem Start ſeine 50 Kilometer und 
mehr hergeben muß. Vollgas iſt die Parole! 
Daß ein übermäßiges Tempo in den erſten 
Augenblicken hier und da ſofort mit einem 
Bruch der Pleuelſtangen endet, weil die 
Metallteile durch die Kälte geſpannt ſind, kommt 
oft genug vor; ſtets aber erhält der Kraftfahrer 
bei einem regelmäßigen Start mit Vollgas nach 


Zylinderwandungen angegriffen werden, 
da die Reibung zwiſchen den Metallteilen um ein 
Vielfaches intenſiver ift: Syſtematiſch vollzieht ſich 
dieſer Zerſtörungsvorgang, die ſchnellſten Fort⸗ 
ſchritte werden erzielt, wenn man morgens ſo⸗ 
fort mit ſcharfem Tempo losraſt. Bis man eines 
Tages, nachdem man ſich ſchon eine Zeitlang mit 
höherem Betriebsſtoffverbrauch und ſchwächerer 
Leiſtung des Motors abfinden mußte, die Ent⸗ 
deckung macht, daß Lager und Bolzen ausgelei⸗ 
ert ſind und die Kolben in den Zylindern Spiel 
bekommen haben Eine ſolche Reparatur — Hylin- 
derausſchleifen, Kolben⸗ und Lagererneuerung — 
koſtet immerhin an die 10 Prozent des Neuan⸗ 
ſchaffungspreiſes des Kraftwagens. Die wenigen 
Minuten, die man beim Start geſpart hat, miij- 
ſen alſo unverhältnismäßig teuer beza hlt 
werden, ja, es erweiſt ſich, daß dieſe erſparten 
Minuten ſehr ſchnell wieder verloren gehen und 
obendrein unzählige weitere Minuten, nämli 
mehrere Tage, geopfert werden müſſen, weil das 


einigen Wochen die Quittung: die Lager begin⸗ Fahrzeug dem praktiſchen Gebrauch durch den 
nen zu klappern, der Betriebsſtoffverbrauch ſteigt, Aufenthalt in der Reparaturwerkſtatt entzogen 


wird. 

Vor ſolchen Ueberraſchungen iſt man ſicher, 
wenn man peinlich darauf achtet, daß die Ma⸗ 
ſchine nur ganz gering beanſprucht 
wird, ſolange das Oel noch nicht die erforder⸗ 
liche Eigentemperatur beſitzt. Man läßt alſo am 
beſten den Motor zunächſt etwa fünf Minuten 
lang mit geringer Umdrehungszahl leerlau⸗ 
fen, damit ſich das Oel langſam erwärmen und 
an alle Schmierſtellen gelangen kann. Auf dieſe 
Weiſe wird entſprechend den geringen Tourenzah⸗ 
len auch die Maſchine nur gering beanſprucht, 
Wer fünf Minuten für dieſen lohnenden Zwe 
nicht opfern will, ſollte wenigſtens zunächſt zwei 
Minuten lang nicht ſchneller als 20⸗Stunden⸗ 
Kilometer fahren und dann erſt allmählich 
das Tempo ſteigern. Man erhält damit 


die Leiſtung der Maſchine läßt nach. - 


Jeder Kraftfahrer würde es ablehnen, den 
Oelperbrauch unter den laufenden Koſten 
gänzlich zu ſtreichen und ſeine Maſchine fortan 
ohne Schmierung zu fahren, denn er weiß, daß 
feinem Wagen auf keine andere Weile ein größerer 
Schaden zugefügt werden könnte. Was aber den⸗ 
noch von dem Kraftfahrer in ſeiner Gedankenloſig⸗ 
keit mehrere Male am Tage je fünf Minuten 
lang nach dem Anlaſſen des Motors perurſacht 
wird, zeitigt praktiſch das gleiche Ergebnis wie 
das Fahren ohne Oel. Das Oel gelangt nämlich 
nur dann in wirkſamer Weiſe an alle Schmier⸗ 
ſtellen, wenn es eine beſtimmte Eigen⸗ 
wärme hat, und die Schmierfähigkeit ſelbſt 
des dünnflüſſigeren Winteröls erhält erſt dann 
eine ausreichende Güte, wenn es eine Eigen⸗ 
wärme von 15 Grad beſitzt. Solange das Oel 
dieſe Temperatur nicht erreicht hat, iſt die Bil⸗ 
dung des „Oelfilms“, jener gleichmäßigen, hauch⸗ 
dünnen Oelſchicht, die die Reibung zwiſchen Kol⸗ 


bor längeren Aufenthalten in der Reparatur- 


werkſtatt. 


Schwarz⸗Weiß⸗Rot wieder deutſche Handelsflagge. 
Der Dampfer „New York“ der Hamburg-Ame rika-Linie ſetzt zum erſtenmal die 


Handels- 
flagge Schwarz- Weiß ⸗Rot ohne Göſch.“ : 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard . . : . 5%, 


Kassa-Kurse 
Verkehrs-Aktien beute] vor. 
heute] vor. [Bemberg 49½ 50 
AG:f.Verkehrsw. 49% 50% Berger J., Tiefb. 169 167 
Allg. Lok. u. Strb. 82 ½ 82% | Bergmann 17 
Dt.Reichsb.V.A. (993s gs Berg Gub. Hutt. 143 
Hapag 20 2(5/; do. Karlsruh. Ina. 85 871/3 
Hamb.Hochbahn |617/s 62 do. Kraft u Licht 110 111 
Hamb. Südam. 35 37 do. Neurod.K. 48½ 481%» 
Nordd. Lloyd 2053 21595 Bon MEBSE: [343/4 347% 
eton u. Mon. 68 72 
Bank-Aktien Braunk. u. Brik, 172½ 171 
Ades 52½% |Brem. Allg. C. . |97 
Bank f. Br. Ind. les g4 [Brown Boveri |26 26 
Bank f. elekt. W. 67½% 70 Buderus Eisen. 55½½ |581, 
Berl. Handelsges. 95% |96 Charl. Wasser 76½ |791, 
Com u. Priv. B. |53}, |531, [Chem. v. Heyden 65¼ 67 
Dt. Bank u. Disc. 70 70 1G. Chemie 50% |1494, |1511, 
Dt.Centralboden 76 |80 Compania Hisp. 137½ 134½ 
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Agel einenmähtien Gingrife e 


ch Einvernehmen mit Staatsſekretär Reinhardt 


ck von 80 bis 100 Kilometer bei abgeblendeten 


ſein Fahrzeug immer betriebsbereit und ſichert es 


örse 10. April 1933 


in die Neichsfinanzverwaltung 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 10. April. Es it SA. und SS. 
Männern, Mitgliedern der NSBDO., politiſchen 
Leitern und ſonſtigen Angehörigen der NSDAP. 
unterſagt, in die inneren Verhältniſſe der 
Reichsfinanzverwaltung (Landesfinanz. 
ämter, Finanzämter uſw.) ſelbſtändig einzugreifen, 
Abſetzungen zu verlangen oder ſelbſt vorzunehmen 
und dergleichen. 3 

Wird ein Eingriff für erforderlich gehal 
ten, jo ift das unverzüglich dem Staatsſekre⸗ 
tär im Reichsfinanzminiſterium, 
Reinhardt, Md R., Berlin, Wilhelmplatz 1, 
Fernſprecher Flora 0015, mitzuteilen. 

Auch die Beurlaubungen von Beamten 
der Reichsfinanzverwaltung zum Zwecke der bor- 
übergehenden Uebernahme eines kommiſſariſchen 
oder ſonſtigen politiſchen Amtes dürfen nur im 


beantragt werden. s 
5 renei e ea e ao aata a 
Trotz größter Lichtstärke 
keine Blendgefahr 


Aus mehrjährigen Laboratoriumsverſuchen 
einer holländiſchen Großfirma ift unlängſt eine 
neue Auto⸗Scheinwerferart hervorge⸗ 
gangen, die die beſondere Annehmlichkeit hat, daß 
ſie trotz intenſiver Lichtſtärke das Auge nicht 
behelligt und, wie ausgedehnte Feſtſtellungen auf 
der Strecke Maaſtricht—Nijimwegen bewieſen 
haben, jede Blendgefahr im Autoverkehr fernhält. 
Die Autos dürfen eine ſtündliche Geſchwindigkeit 


Scheinwerferlicht e ohne daß dadurch die 
Sicherheit für Mann und Wagen im gering. 
ſten leidet. Bei dem neuen Lichtverfahren iſt ein 
aus Neongas und Natriumdampf be 
ſtehendes Gemiſch wirkſam, durch das man einen 
elektriſchen Strom von niedriger Spannung 
hindurchgehen läßt. Die 12 Zentimeter hohen und 
einen Durchmeſſer von 6 Zentimeter umfaſſen⸗ 
den Lampen entwickeln bei einem Energieaufwand 
von 100 Watt eine Leuchtſtärke bis zu 
600 Kerzen. Die Verdampfung des Natrium⸗ 
ſalzes wird durch die im Innern der Lampe vor- 
handene Temperatur, die 200 bis 300 Grad Cel- 
ſius erreicht, veranlaßt. Es genügt durchaus, wenn 
man die Lampen in Entfernungen von 25 Metery 
aufſtellt. 5 


Uberlastung der elektrischen 
Beleuchtungsanlage 


Zuweilen wird der elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsanlage mehr zugemutet als gut 
ift. Verbrauchte Glühbirnen werden vielfach durch 
bedeutend größere exſetzt. Damit wird die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Lichtmaſchine über mä Bin 
fari beanſprucht. Es ift deshalb dringend 
zu raten, ſtets die Stärke der Glühbirne 
zu verwenden, mit denen der Wagen von An- 
ang an ausgerüſtet war. Es iſt dabei zu beden- 
ken, daß die Fabrik bei der Bemeſſung der Größe 
der Birnen die ſtromerzeugenden reſp. ſtromauf⸗ 


ſpeichernde Faktoren zugrunde gelegt hat. Geht 
man über die urſprünglich feſtgeſetzte Grenze 


hinaus, dann darf man ſich nicht wundern, wenn 
die Lichtmaſchine an Lebens fähigkeit 
erheblich ein büßt. 


Unfallverhütung an Kreuzungen 


In England werden zur Zeit Verſuche ange- 
ſtellt, um ein Mittel zur Verhütung von Un⸗ 
fällen an Straßenkreuzungen zu fin- 
den. Zu dieſem Zweck verwendet man eine Sig⸗ 
naldorrichtung, die durch photoelektriſche 
Zellen betätigt wird. Bei ſeiner Ankunft an der 
Straßenkreuzung un terbricht jedes Fahrzeug 
einen unſichtbaren Strahl, der, da er nun nicht 
mehr auf eine photoelektriſche Zelle einwirkt, die 
roten Verbotlichter an der Kreuzung auslöſt und 
jomit dem Wagen freie Durchfahrt ſichert. 
Nach einer gewiſſen Zeit erlöſchen die Lichter und 
die Vorrichtung kann von neuem betätigt werden. 


Diskontsätze 


New Vork. . 3% Prag 5% 

Zürich .....2% London ....2% 

Brüssel 3½% Paris.....2150 
Warschau 6% 


: | | Germania Hindenburg 
Melſchleſiſcher Meifter im Ningen 


In Neuſtadt trug der Oberſchleſiſche 
Schwerathlezikder band den Entſchei 


ſchaftsmeiſterſchaft zwiſchen dem Kraft⸗ 
Sportverein Neuſtadt und Germania 
Hindenburg aus. Hindenburg hatte 
das routiniertere Kämpfermaterial und wurde 
durch einen, überlegenen 17: 4 Sieg Ober . 
ſchleſiſcher Meifter Im Bantamgewicht 
gab es zwiſchen Lukasczyk, Hindenburg, und 
Korfalke, Neuſtadt, einen erbitterten At der 
nach 20 Minuten mit einem knappen Punktſtege 
des Hindenburgers endete. Richter, Neuſtadt, 
machte im Federgewicht gegen den Hindenburger 
Bromiſch eine gute Figur und unterlag nach 
18 Minuten nur durch Selbſtfaller. Im Leidt 
gewicht legte Cebulla, Hindenburg, nach 8 Mis 
nuten durch einen Ausheber den Neuſtädter 
Kerzen entſcheidend auf die Schultern. Einen 
ſchnellen Sieg holte im Weltergewicht der Hin⸗ 
denburger Amenda heraus. Bereits nach 2 Mi- 
nuten zwang er Kempe, Neuſtadt, durch Kopf⸗ 
zug auf die Schultern. Im Mittelgewicht mußte 
ih Kiſchel, Hindenburg, anſtrengen, um den 
Neuſtädter M. Berger durch Hüftſchwung auf 
ah Schultern zu legen. Im Halbſchwergewicht 

am der Hindenburger Sowa zum Siege, indem 

er G. Berger, Neuſtadt, durch einen Hammerlock 
nach 7 Minuten auf beide Schultern warf. Im 
Schwergewicht fielen die Punkte kampflos an 
I er ndenburg, da Neuftadt keinen Gegner 
ſtellte. 


Papwlal wieder Gidoi- 
deutscher Waldlaufmeiſter 


Breslau zur Durchführung. Im Hauptwett⸗ 
bewerb der Männer auf der Iometer- 
Strecke war der Sieg dem Favoriten Pawlak 


bieſen Wettbewerben vermißte man den 
0 war keiner von den 


meter ⸗Strecke ge es m 
S a and ede Bobongnivagen., 
en Schleſier Baar und Friebe ragen. 
D der jühpitbeutf 1 
d dete, 2 au, 

keine Bezwingerin. Sie ließ ſehr ſicher Frl. 
en (BB. Breslau] 15 Frl. Golſch 


Vor wichtigen Entſcheidungen 
Außerordentliche Hauptverſammlung des DRA, 


Fair Mittwoch, 12. April, hat der Vorſtand des 
per, Proen Reichsausſchuſſes für Lei⸗ 

besübungen alle ihm angeſchloſſenen Ver- 
bände und Ortsgruppen zu einer außerordentlichen 
Hauptverſammlung nach dem Plenarſitzungsſagle 
des Reichswirtſchaftsrates zu Berlin geladen. Es 
ſteht das Thema „Eingliederung der g 
besübungen in das neue Deutſchland“ 
zur Beſprechung an. Zu dieſer Kundgebung der 
. 1 nationalen Turn- und Sportbewegung 


find auch die Spitzen der Reichs⸗ und Staaktsbe⸗ 
hörden eingeladen worden. . 


i Der Handballmeifter geschlagen | 


1 i T a T 


große Ueberrafhung durch die 
Deutſchen Meiſters, Polizei Weißenfels, der von 
der Polizei Burg mit 11.4 (6:4) beſiegt 
Wurde. Die Meiſterelf zeigte zunächſt befriedi- 
gende Leiſtungen, konnte aber nicht verhindern 
daß Burg immer wieder aufkam und üiglig 
bis zur Pauſe ſogar zwei Tore vorlegte. Na 

5 51 Pauſe beherrſchte Burg die Lage fait voll⸗ 
kommen. : N ; 


Preußen Baborze— Gportireunde 
g Breslau 3:2 


AA Reichlich 2000 Zuſchauer wurden Zeugen eines 
flotten, jedoch nicht allzu ſchönen Spieles. Der 
ki Breslauer Sturm war im Torſchuß in der erſten 


jid: heraus. In der 3. Minute erzielte Fiedler 
den Ausgleich. Preußen verpaßte einige ſehr 
ſchöne Sachen, auf der Gegenſeite erhöhte Bres» 
lau die Torzahl auf zwei Endlich machte ſich 
Preußen aus der Umklammerung frei. Ros 
| toio erzielte in der 30. Minute auf eine Vor- 
lage von Dankert den 1 und 7 Minuten 
pater fiel durch Dankert der Siegestreffer, 


5 2 : 4 

I Brih Frei Hindenburg — SV. Delbrück 0:5 
Friſch⸗Frei verlor das Spiel durch eine falſche 
Mannſchaftsaufſtellung. Delbrück lag in beiden 


Hialbzeiten klar in Front und ſiegte verdient. 
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Rücktritts gebracht hat. 
das . eee ich 
er für ſie geleiſtet, und für alle Förderung, die ſie 


Bedeutung ſind, angenommen: 


Jugendwarten beſchloſſenen und vom Vorſtand 


für die Umgeſtaltung und den 
lan der Deutſchen Turnerſchaft billigen. 


daher grundſätzlich heſchließen, die 


[Suß glatter Punktſieger. 


Woehrhaftigleit 
das Ziel turneriſcher Arbeit 


D. wünſcht Umgeſtaltung des DRA. — Arier⸗Paragraph wird 
i eingeführt — Ehrenurkunde für Dominicus 


7 Ri 1 5 0 Hr 105 tatae r f 1 115 De Zuſtimmung des in dieſem Jahre zuſammen⸗ 
J. das 15. Deutſche Turnfe attfinden wird, , ; x 
trat der Hauptausſchuß der Deutſchen Turners e Deutſchen Turntages einzuführen 
ſchaft zu bedeutſamen Beratungen zuſammen. Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es noch 
Der 2. Vorſitzende, Dr E. Neuen dorff, er⸗ zu einer Reihe weiterer bedeutungsvoller Be⸗ 


öffnete die Tagung an Stelle des zurückgetretenen ſchlüſſe, und zwar wie folgt: 


b i ini i = 
isherigen Vorſitzenden Dominicus mit ehren Der Hauptausſchuß hält eine Umgestaltung 


vollen Worten des Gedenkens an Prof. Dr. 
Part 528 den unlängſt verſtorbenen Führer der des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes. 
DT. übungen für unbedingt erforderlich, und 


m Namen der Stadt Stuttgart ibers 
brachte Oberbürgermeiſter Dr Lautenſchla⸗ zwar dahingehend, daß ihm nur Verbände 
angehören, die Leibesübungen im Sinne 


ger herzliche Grüße und die beſten Wünſche BE 
die Vorbereitungen und das Gelingen des 8 8 

Jahns betreiben und auf völkiſchem Boden 
ſtehen. 


15. Deutſchen Turnfeſtes. Auch Dr Dber- 
meyer, der Vorſitzende des Hauptfeſtausſchuſſes, 

Die DE, wünſcht, daß die Olympiſchen 
Spiele 1936 in Berlin fo ausgeſtaltet 


begrüßte die Verſammlung. 
In der er öffentlichen Sy teilte Dr. 
ückt 
werden, daß ſie eine große nationale Kundgebung 
darſtellen. Unter dieſer Vorausſetzung wird die 


Neuendorff noch einmal den ritt von 

Staatsminiſter a. D. Dominicus mit und machte 
Deutſche Turnerſchaft bereit ſein, an den Spielen 
und Kämpfen teilzunehmen und wird ihre ganze 


in einer groß angelegten Rede Ausführungen zur 
Kraft daranſetzen, mitzuhelfen, daß die 


Lage. Einſtimmig wurde dann folgender Antrag 

des Vorſtandes angenommen: „Der Hauptaus⸗ 
Kundgebung in würdiger Weiſe in Bild vom 
Weſen und von der Kraft deutſchen Turnens 


ſchuß der DT. erkennt dankbar an, daß der bis⸗ 

herige 1. Vorſitzende, Staatsminiſter a. D. Domi⸗ 
bietet. An einer nur internationalen Veranſtal⸗ 
tung, die vornehmlich dem Rekordweſen dient, 


nicus, in Liebe zur Turnerſchaft und mit Ber- 
vermag die Deutſche Turnerſchaft, getren ihren 


ſtändnis dafür, daß die neue Zeit eine neue Füh⸗ 
braucht, freiwillig das Opfer ſeines 
Ueberlieferungen und dem Jahnſchen Geiſte, nicht 
teilzunehmen. ; ; 


Die DT, dankt ihm für 
große Maß von Arbeit, das 
Die Deutſche Turnerſchaft tritt der Yer- 
et Vaterländiſcher Verbände 
i er Hauptausf uß beauftragt den al: 
ausſchuß mit der Durchführung des 
turnens in der DT. im Sinne der „Richt⸗ 
linien für die Geſtaltung und den Sinn der Ar- 
beit in der DT.“ 
2. Die nenen Richtlinien erſtreben u. a. eine In öffentlicher. Sitzung wurde über den 
1 Angleichung der Arbeit an die Jugend und Stand der Vorbereitungen u m 
erjenigen an der geſamten Turnerſchaft unter⸗15. Deutſchen Turnfeſt verhandelt. Ins⸗ 
einander. Dieſe Angleichung, die zu einer Ver⸗ beſondere wurde folgender Beſchluß einſtimmig 
einheitlichung führen ſoll, ift nur möglich, wenn gefaßt: 


fie ſich auf ein einheitliches Zeitſchrif⸗ 8 f 
tentum ſtützen fann; Der Ns wolle „Der Hauptausſchuß bittet den allverehrten 
erausgabe Reichspräſidenten und Feldherrn des gro- 
der Deutſchen Turnzeitung und gegebenenfalles ßen Krieges von Hindenburg und den 
Schöpfer und Führer der nationalen Freis 


1 > ee an einiget, 8 AS 

eiter zu übertragen, und zwar Thilo Scheller. k 5 

Wegen des Zeitpunktes der Uebernahme will der heits bewegung. den Reichskanzler Adolf 
Hitler, die Schirmherrſchaft über das 
Deutſche Turnfeſt in Stuttgart zu über⸗ 


Vorſtand mit den in Frage kommenden Perſön⸗ 
nehmen.“ 


lichkeiten verhandelnn. 
Das nächſte Alterstreffen der DT. foll 1934 im 


durch ihn erfahren hat. Sie verleiht ihm die 
höchſte Auszeichnung, die ſie zu vergeben hat, die 
Ehrenurkunde der DT. Anſchließend wur⸗ 
den dann noch folgende Anträge, die von größter 


1. Der Hauptausſchuß wolle die von den 
des Turnausſchuſſes ergänzten Richtlinien 
Sinn der Arbeit 


3. Der Hauptansiäuß wolle ſofort durch den 
Vorſtand eine Umarbeitung der tſchen Turne 

Saargebiet 1 1 5 0 falls die Verhältniſſe es 
zulaſſen, die Frage der Teilnahme an den 


ſatzung in dem Sinne vornehmen laſſen, daß in 

ihr der Grundſatz des Führers und der Führung 

ſtark zum Ausdruck kommt und daß in § 2 Wehr- í 9 

haftigkeit als Ziel turneriſcher Arbeit ausdrück. Kampfſpielen 1934 wurde auf ſpätere Beit 
verſchoben. Der nächſte Turntag iſt für das 

Nennen 1934 vorgeſehen, falls nicht beſondere 

Verhältniſſe eine frühere Einberufun Affe den 


lichſt bezeichnet wird. \ 
4. Die Deutſche Turnerſchaft hat ſich der neuen 
Im Jahre 1985 foll das 75 jährige Beſtehen 
der Deutſchen Turnerſchaft feſtlich begangen 


nationalen Regierung zur Verfü⸗ 
werden. 


gung geſtellt. Daher können Männer und 
Frauen, die nach ihrem bisherigen öffentlichen 
Ausklang der Stuttgarter Tagung bildete eine 
vaterländiſche ae die mit 
i 


uftreten für dieſe neue nationale Regierung 
nicht tragbar ſind, als Inhaber von Aemtern 
innerhalb der Deutſchen Turnerſchaft ebenfalls 
nicht tragbar ſein. ; idem Geſang des Deutſchlandliedes beendet wurde. 
N [Mit einem Gut⸗Heil auf DT. Volk und Vaterland 
Schließlich hat der Hauptausſchuß noch be⸗ EIN: Dr. Neuendorff die denkwürdige 
ſchloſſen, den Arier⸗Paragraphen vorbehaltlich der Tagung. 
FE ĩͤ d ũꝑã⁵pdddddddããã ũãõdd d ER ERTETER 
Deichſel Hindenburg — Germania Sosnitza] Punktſieger. Im Leichtgewicht, enttäuschte der 
Set © aE San Oſtoberſchkeſiſche Meijer Birbas, 


15 ider gegen den Hindenburger ar nur ganz 
Die Teichſler ſpielten mit Exſatz, der ſich be⸗ knapp nach Punkten gewann. Im eltergewicht 

währte. Sehr gut war 

In der 30. Minute ging Germania durch Ku⸗ 

bitzek in Führung. In der 2. Halbzeit ſpielte 

dann Deichſel klar überlegen und ſchaffte auch 

noch den verdienten Ausgleich. 


SV. Borſigwerk — BfR. Gleiwitz 3:0 


Gnida, Slavia, einen hervorragenden Kampf lie- 
ferte, nur ein Unentſchieden zugeſprochen. 
ine trennten ſich Horſt, HBC., und 
Jaſchubek, Slavia, unentſchieden. Im Halb- 
ſchwergewicht holte der Hindenburger Nielra- 
wie tz gegen Cebulla, Slavia, der unter Form 
Kr boxte, ein Unentſchieden heraus. Im Schmwer- 
i 257 h be 0 e faon t ſiegte Raten HBC., gegen Many, 
reffer. a er Pauſe war der Kampf aus ⸗ avia, hoch na unkten. 
1 Alle Bemühungen der Gleiwitzer blier| b 9 4 
Ruch und 1. FC. Kattowitz geſchlagen. 


en aber ohne Erfolg, dagegen ſchoß Borſigwerk 
noch ein 3. Tor. f Wisla raton a Ms Wiemer 20 f 0 
15 arta Vojen — Podgorze Krakau 4:0 (1:0). 
BE. Hindenburg verliert gegen | 1. ZC. Kattowitz — 06. Nipslowip 2:3 (1:0). 
Slavia Nud Naprzod Lipine — KS. Domb 3:0 (2:0). 
' avia Ruda 0 s Krakau — Warſzawianka Warſchau 
d 1 % n 17 fe 7 0:0 . i 
ſic die e 0 0 06 1050 21 51 10 Ae Königshütte — Orzel Joſefsdorf 
ten Glanio Ruba in ihren Neben d daß] Diana Ruttoiig — Polizei Rattonig 3:4 (1:2). 
Ruda einen knappen 9:7 Sieg herausholte. Nach e 06 — rde den RAN 50 
einem Einleitungskampf im Weltergewicht, e det Orkan SS. Botila 123 0•9 
den Kmieczak wegen einer Handverletzung gegen oa S 995 owib — € kt 185 :3 0 5 
Hetmainſzik aufgab, ſtanden fih im Flie⸗ 3.5 (135 DOP PUAT BIER EEIT 
f ‘ i ~ fi Ç C. pi ę 1:3), 3 2 ; 2 
1 5 Nach e cn a ee Eifenbahn Kattowitz — Poſt Kattowitz 1:0 (0:0. 
Im Bantamgewicht Ungarn: 
landete Ruda, HHE., nach einem ausgeglichenen Ferencbaros — Attild 4:1. 
Kampfe gegen den Slavia⸗Mann Golan einen Ujpeſt — Szeged 5:1 
knappen Punktſieg. Im Federgewicht verlor Sorokſar e a 
Hindenburg wegen Uebergewichts die Ofner 11 Kiſpeſt 550 
Somogg — Hungaria 112. 


Kämpfer in ihren Reihen, ſo daß 


Punkte kampflos. Im Freundſchaftstreffen wurde 
der Hindenburger Czombera über Horoba 


berühmte engliſche 
Spielſtärke gegen früher 


die Hintermannſchaft. bekam der Hindenburger Biewald, der gegen 
Im 


„Corinthians“ in Hamburg und Kiel 


Nach ihrem nichts weniger als glücklichen 
Start im Haag trugen die „Corinthians“ in Ham⸗ 
burg das zweite Spiel auf ihrer Kontinentreiſe 
aus und hatten dabei etwas mehr Erfolg. Die 
Amateurmannſchaft, deren 
allerdings ſtark nad- 
gelaſſen hat, vermochte gegen den Hamburger 
S V. ein Unentſchieden von 2:2 (1:1) herauszu- 
holen. In dem vor 10000 Zuſchauern durch⸗ 


geführten Spiel waren die Hamburger zwar meiſt 


etwas beſſer, doch ließ ihr Angriff zahlreiche gün⸗ 
ftine Torgelegenheiten aus. Gegen Holſtein gab 
es ein 1:1. 


Wiener Sieg und Niederlage im Weſten 


der zehnfache 101 100 Fußballmeiſter Ra⸗ 
pid Wien vor 7000 $ ! 
des Bonner DD. 


Fußballſkandal in Magdeburg 
Zuſchauer erzwingen Spielabbruch . 
Die Fußballmannſchaft der Berliner Mi⸗ 
nerva gab ein Gaſtſpiel in Magdeburg, das leis 
der einen ſehr unerfreulichen Ausgang nahm. 
Vor 1500 Zuſchauern ſtand den Berlinern die 


ſich von Beginn an in die Defenſive zurückgedrängt 
ſah. Der Berliner Angriff ſpielte in großer 
Form, der Innenſturm zeigte ſich beſonders 
ſchußfreudig, und fo führte Minerva beim Seiten⸗ 
wechſel bereits mit 4:1 Toren. Auch nach der 
Pauſe behielt Minerva die Oberhand und erhöhte 
den Vorſprung auf 6:2. Inzwiſchen hatte das 
Publikum mehrfach gegen Minerva, beſon⸗ 
ders gegen einen Spieler, wegen angeblich harten 
Spieles, Stellung genommen. Plötzlich, 10 Mi⸗ 
nuten vor Schluß, drang der größte Teil der Pes 


ſucher in das Spielfeld. Es entwickelten ſich häß⸗ 
liche Szenen, worauf der Schiedsrichter den Kampf 


abbrach. a: 
Handelsnachrichten 


Der Ertrag 


der deutschen Weinernte 


Erstmalig wieder leichte Steigerung des 
Geldertrags 


Das Ergebnis der Weinmosternte 1932 
belief sich nach den vor kurzem veröffentlichten 
amtlichen Schätzungen auf 1,72 Mill. Hektoliter, 
Hiervon entfielen 1,33 Mill. bl auf Weißwein und 
0,27. Mill. hl auf Rotwein. Der Rest bestand aus 
gemischtem Wein. Gegenüber der Wein- 
mosternte der letzten Vorjahre bleibt das Er- 
gebnis der Weinernte 1932 nicht unerheblich 
zurück, insbesondere gegenüber der Vorjahre- 
ernte 1931, die einen um 1,12 Mill, hl = 65 Pro- 
zent größeren Ertrag erbrachte, Im Rahmen 
der Nachkriegsernten übertrifft, die neue Wein- 
ernte nur die der Jahre 1928, 1925, 1986 und 
1927, die zu den geringsten Weinernten der 
Nachkriegszeit gehören. ; e 


` Der Ertrag der deutschen Weinernte 
MH wm Menge c Wert ee 


00 


Der Geldertrag der deutschen Wein- 
mosternte 1992 bat sich angesichts der im Vor- 
jahr. erfolgten Weinpreissteigerung günstiger ge- 
staltet. Während nämlich der Wert der Wein- 
ernten von 1928 bis 1931 gesunken war, weist 
die Ernte 1932 — trotz ihres starken mengen- 
mäßigen. Rückgangs — erstmalig wieder Sine 
leichte Steigerung von 82,1 auf 84,4 Mill... RM. 
auf. Von dem Mostertrag des Jahres 1932 ent- 
fielen u. a. 192000 hl auf das Mosel- und 
Saargebiet, 28400 hl auf das Rheingebiet, 
49300 hl auf den Rheingau, Im übrigen ent- 
fielen 533700 hl auf Bayern (Pfalz und: Unter- 
kranken), 203200 hl auf Wü rttembers, 
226200 hi auf Baden 307800 hi auf 
Hessen. 


und 


Berlin, 10. April. Elektrolytkupfer (wirebars} 
prompt, eik Hamburg, Bremen oder Rotterdam; 
Für 100 kg in Mark: 50,25, NR 


Elf des Gaumeiſters Fortuna gegenüber, die 


Nach der jetzt erfolgten politischem Stabili- 
sierung ist eine Beruhigung und Be- 
festigung des deutschen Kapitalmarktes 
nicht unwahrscheinlich. Allerdings mahnen die 
Vorgänge in Nordamerika zur Vorsicht; sie 
können eich für uns sowohl auswirken in der 
Richtung einer Belastung (so wird z. B. ver- 
mutlich die amerikanische Diskonterhöhung die 
Hoffnung auf eine deutsche Diskontermäßigung 
hinfällig werden lassen] als auch in der. Rich- 
tung einer Entlastung insofern, als Auslands- 
Kapital sich u. a. in verstärktem Maße auch dem 
Lamde zuwendet, das wie Deutschland noch über 
eine verhältnismäßig feste Währung ver- 
fügt; außerdem wirkt sich aus dem verstärkten 
Dollarangebot der Zufluß von Devisen 
zur Reichsbank nur erfreulich aus. 

Im einzelnen ist folgendes zu sagen: Der 
Rückgang der durchschnittlichen Zinsspanne zwi- 
schen der Inlands- und der Auslandsversehul- 
dung von 4,8 Prozent Anfang 1932 auf 2,4 Pro- 
zent Anfang 1933 zeugt für eine internatio- 
nale Anerkennung des Risikos von Kapi- 
talihvestitionen in Deutschland. Dieser Um- 
etand ist umso wichtiger, als die Frage der 
deutschen Auslandsverschuldung 
eine endgültige Lösung noch immer nicht ge- 
funden hat. Nach wie vor ist die deutsche Wirt- 
schaft jährlich mit 750 bis 800 Millionen Mark 
an Zinsen und Tilgung aus solchen Anleihen be- 
lastet, die nie aufgenommen worden wären, 
wenn. man nicht Deutschland dazu gezwun- 
gen hätte, durch Aufnahme von kurz- und 
langfristigen Auslandskrediten eine an sich nicht 
vorhandene Reparationsfähigkeit vor- 
Ant duschen. Dazu kommt die Tatsache der 
Goldwertsteigerung, die die Leistungen 
des Schuldners an den Gläubiger um rund 
40 Prozent über die eigene Gläubigerleistung 
steigert. Je nach der handelspolitischen Lage 
kommt unter Umständen bald die Unmöglich- 
keit der Weiterzahlung von Devisen für den 
Anleihedienst, die dann für die ausländischen 
Anleihegläubiger die Notwendigkeit der An- 
sammlung fälliger Zahlungen auf Reichsmark- 
Sperrkonto zur Folge haben würde. Alle diese 


J Jahre Oberschlesische Bank 


186 734 385 RM. Umsatz — 138592 RM. Reingewinn 
6 Prozent Dividende 


i Ratibor, 10. April. Die. Vertreterversamm- 
kung der Oberschlesischen Bank GmbH. 
eröffnete der Vorsitzende des Aufsichtsrats, 
Weingroßkaufmann Przyezkowski. Bank- 
direktor Kaiser brachte den Geschäftsbericht 
aus 1932 zum Vortrag. Daraus ergibt sich, daß 
das Kredit-Institut-des Mittelstan- 
des sich trotz des denkbar schlechtesten Krisen- 
jahres hatte behaupten können. Der Um- 
satz ser auf 186784385 RM., die Zahl 
der Geschäftsvorgänge von 1908 
auf 15516 zurückgegangen. Trotz der unaus- 
bleiblichen Verluste konnte im Jahre 1932 ein 
Reingewinn von 188 5% RM. erzielt werden, von 
denen 96 885 RM. als 6prozentige Dividende 
an die Mitglieder zur Ausschüttung kommen. Die 
Bilanzsumme beläuft sich vor Verteilung 
des Reingewinns auf 6096681 RM. Aus der 
Mitgliederbewegung geht hervor, daß 148 Mit- 
glieder neu aufgenommen und 518 durch Tod 
oder Aufkündigung ausgeschieden sind, so daß 
die Mitgliederzahl am 31. Dezember 2809 betrug. 
Davon sind: 498 Handwerker, 609 Kaufleute und 
Fabrikanten, 983 Landwirte, 520 freie Berufe 
und Beamte, 173 Angestellte und Arbeiter und 
26 andere Berufe. Die Zahl der Gesohäfts- 
anteile beläuft sich auf 4541, die Haftsumme 


Berliner Börse 
Still 

Berlin, 10. April. Trotz verschiedener gün- 
&tiger Nachrichten aus der Wirtschaft (Arbeiter- 
einstellungen bei der Reichsbahn, bei Hirech- 
Kupfer und in der Autoindustrie, unveränderte 
Dividendenschätzungen für einige Elektrowerte 
wie Schuckert, Gesfürel und Elektr. Schlesien 
usw.) zeigten Publikum und Spekulation nur 
wenig Neigung zu Neuengagements. Bei ge- 
ringestem Ordereingang genügte schon klein- 
stes Angebot, um auf den meisten Märkten ein 
Abbröckeln des Kursniveaus hervorzurufen. Die 
Kursverluste waren aber im allgemeinen un- 
erheblich und gingen nur selten über 1% Pro- 
zent hinaus. Lediglich Harpener und Akkumu- 
Jatoren büßten bei Mindestumsatz 2 Prozent und 
Charlottenburger Wasser bei etwas stärkerem 
Angebot 4% Prozent ein. Andererseits be- 
wirkte der wieder 12prozentige Dividenden- 
vorschlag bei Julius Berger ein Anziehen des 
Kurses um 394 Prozent und Daimler, für die 


schon in den letzten Tagen Interesse bestand, 


setzten ‚ihre Aufwärtsbewegung um 1% Prozent 


fort.. Reichsbankanteile notierten heute aus- 


schließlich Dividende etwa 2 Prozent niedriger. 
Völlig umbeeinflußt von dem Paketverkauf der 
BEW. an die sächsischen Werke lagen AEG. 
Aktien, dagegen konnte BEW. selbst % Prozent 
gewinnen. ; 

Auch im Verlaufe änderte sich an der Ge 
schäftsstille wenig, die Kurse blieben etwa auf 
Infangsniveau gehalten. Daimler setzten 
ihre Aufwärtsbewegung fort, auch BMW. waren 
später eher gefragt. Von üunnötierten Werten 
machte sich zu anziehenden Kursen etwas 
größeres Interesse für Burbach-Kal: bemerkbar. 


Am Rentenmarkt überwog dagegen eher 


das Angebot, auch hier war die Tendenz lust- 


Handel- 
Lage und Aussichten des Kupftalmarktes be 


inge sind natürlich für den deutschen Kapital- 
markt von außerordentlicher Bedeutung. Aus 
den Rußland-Geschäften ist eine gewisse 
Die Verpflichtungen Ruß- 


lastung zu erwa f 
hland betragen rund 1200 Mil- 


lands an Deutse 
lionen Mark bei einer russi 
pflichtung von rund 2, 0 
von diesem Betrag ‚hat Deutschland im Laufe 
dieses Jahres rund 750 bis. 800 Millionen. Mark 
Eine erhebliche Rolle für die 
igen Kapitalmarktverhältnisse 
Dividendenpolitik der 
Unternehmungen. Dem an sich berechtig- 
ten Wunsch, durch Zahlung 
rentierender Unternehmungen endlich wieder ein- 
ma] dem Kapitalmarkt neue Beträge zuzuführen, 
steht entgegen die Gefahr, 
Ausschüttungen die 
sammlung von Betriebskapitalien 
gemindert werden könnte. 


Nicht nur die absolute Höhe der Zinssätze 
für Rentenpapiere, sondern vor allem auch die 
ungewöhnliche Spanne zwischen der Verzinsung 
dieser Papiere und dem Reichsbankdiskont zeigt, 
daß das unbedingte Vertrauen zur Sicherheit und 
Zweckmäßigkeit 


2,8 Millionen Mark; 
Deekungsverpflichtungen. 
tionen wurden wegen Beseitigung von Valuten 
und Devisen aus der statutenmäßigen Deckung 
zu einer einzigen vereinigt. Der Stand dieser 
Position hat sich im Vergleich zu der Gesamt- 
summe von Valuten und Devisen um 16,6 Mil- 
lionen Zloty auf 96,8 Millionen Zloty erhöht. 
Dieses Anwachsen ist auf die 
eines Teils des Goldworrats in Devisen zurück- 
zuführen. Der Goldvorrat hat sich um 22,9 Mil- 
lionen Zloty verringert und beträgt gegenwärtig 
490,7 Millionen Zloty. 


Die Summe der Nutzungskredite hat 
sich um 58,7 Millionen Zloty vergrößert, das 
Wechselportefeuille ist um 55,7 Mil- 
lionen Zloty auf 597,3 Millionen Zloty, Pfand- 
anleihen dagegen um 3. Millionen Zloty auf 
103,8 Millionen Zloty gestiegen. Der Vorrat an 
Silbermünzen und Billonen hat sich 
um fast 1 Million Zloty auf 48,1 Millionen Zloty 
verringert. Die Position „Andere Aktiven“ ist 
um 19,3 Millionen auf 128,7 Millionen gefallen, 
dagegen hat sich die Position „Andere Passiven“ 
um 14,8 Millionen verstärkt. und beträgt augen- 
blieklich 256,4 Millionen. Zloty. 
Verpflichtungen 
12 Millionen Zloty zurückgegangen und betragen 

Der Umlauf von 
hauptsächlich 


deutschen 


daß dureh ver- 
notwendige An- 


Kapitalanlagen 
Ist dieses erst wieder geschaffen, 
tritt ganz. von selbst auch ein weiterer Rück- 
fluß der (allerdings bereits sehr 
sog. „gehorteten“ 
ein, die immer noch eine Reserve darstellen, 
die aber niemals durch Zwangseingriffe liquide 
Allerdings sind die An- 
sprüche des Staates bezw. anderer öffent- 
licher Stellen an den Kapitalmarkt immer noch 
groß. Auf jeden Fall muß Deutschland alles 
tum, um aus eigener Kraft zur Kapital- 
bildung zu kommen. An eine Herstellung inter- 
nationaler wirtschaftlicher Solidarität ist noch 
lange nicht zu denken; außerdem haben viele 
große Kapitalländer den notwendigen An- 
passungsprozeß an die Kostenseite 

nicht durchgeführt, 
Deutschland auf diesem Gebiet schon viel weiter 


geschrumpftem) 


gemacht werden kann. 


158,7 Millionen Zloty. 
Bank scheinen 
wegen Ansteigens des Wechselportefeuilles, um 
35,4. Millionen erhöht und beträgt 1 Milliarde 
und 18,6 Millionen Zloty. Die Golddeckung 
des Umlanfs und der sofort fälligen 
Verpflichtungen beträgt, auf Grund der 
Berechnungen nach dem neuen Statut, 46,40 Pro- 
bedeutet 16,40 Prozent über Statuten- 
ließlich machte noch der Umlau Ê 
von Billonen Ultimo März- 321 
und 216500 Zloty. aus, anders auegedrückt er hat 
sich in der letzten Dekade um 20,8 Millionen 
Zloty erhöht. 


hat sich, 


auf 1 816 400 RM. Die größten Verluste waren 
unter der Beamtenschaft eingetreten. Nach dem 
vorgetragenen Bericht des 
Stadtrat Gloger über die Prüfung der Jahres- 
rechnung und Bilanz für 1932 hielt, wurde die 
Genehmigung der Bilanz sowie die Ver- 
teilung des Reingewinns beschlossen. 

Oberbürgermeister Kaschny hob bei der 
Entlastung des Vorstandes die feste 
und gesunde Grundlage des Instituts hervor. Be- 
sondere Dankesworte richtete er an die beiden 
Direktoren der Bank. Gleichzeitig richtete Ober- 
bürgermeister Kaschny das Ersuchen an die 
Versammlung, von seiner Wiederwahl in 
Aufsichtsrat Abstand zu nehmen, dem er zehn 
Jahre lang angehörte, da er noch als 
licher Vorgesetzter die Oberaufsicht einnehme. 
An seiner Stelle empfabl er die Neuwahl 
Landgerichterat Herrmann, 
sichtsratswahlen gingen als wiedergewählt her- 
vor: Stadtrat Gloger, Ratibor, Ziegeleibesitzer 
Kotter ba, Katscher, und Baumeister Robert 
Neugewählt wurden Land- 
gerichtsrat Herrmann, Direktor Schult- 
heiß und Direktor Si mel Kk a. 


Aufsichtsrats, 
Halske 1 56,5, 


Roggen (/ 2 40 


i uf- 
Ba Gerste Braugerste 172—180 
Futter-u.Industrie 


Poppek, Ratibor. 


Breslauer Produktenbörse 


los. Deutsche 
Schwäche, die Neubesitz büßte 70 Pfennig ein. 
Industrieobligationen 
schwächer, Reichsschuldbuchforderungen wurden 
etwa. 1 Prozent unter Sonnabend gehandelt. Der 
Markt der Auslandsrenten lag völlig ge- 
Die Geldsätze erfuhren auch keine 
Veränderungen. Wahrscheinlich wird man heute 
eine neue Tranche Reichswechsel per 10. Juli aus- 
Gegen 12,45 Uhr stellten sich die Kurse 
bei weiter schrumpfendem Geschäft überwiegend 
etwas schwächer, Kursverluste 
1 Prozent waren aber nicht festzustellen. 
deutsche Anleihen neigten weiter zur Schwäche. 
Der Kassamarkt lag uneinheitlich, es über- 
wogen die Absehwächungen. 
ausweis fand mit seinem stärkeren Gold- und 
Devisenverlust, der mit der 
Rediskontkredites zusammenhängt, 
Dagegen regte der 
bericht der Vereinigten Stahlwerke AG. gegen 
Schluß des Verkehrs etwas an, 
schiedentlich gegen die niedrigsten Tageskurse 
leichte Erholungen eintraten. 
niveau war nicht immer erreicht. Chade schlossen 
Mark über Anfang fest. 


d 
Weizen, hl-Gew. 76 
g 


lagen bis zu 


Braugerste, feinste 
gute 


Inländisch.Gerste 65 kg 
Wintergerste 61/62 kg 
Tendenz: ruhiger 


von mehr als 


Der Reichsbank- 


Vierteljahres- 


Breslauer Produktenbörse 


Abgeschwächt 


Breslau, 10. April. 
getreide schwächte sich an der 
Börse wiederum eher etwas ab. Die erzielbaren 
Preise lagen etwa % Mark unter Sonnabend- 
Hafer und Gersten 
geringes Geschäft bei ungefähr unveränderten 
Am Futtermittelmarkt d 
gefragt, und es wurden hierauf Aufgelder be- 


Die Tendenz für Brot- 


Gewerbe > Industrie 2 


Rundfunk und Klavlerindustrie 


Die wachsende 


Bilanz der Bank Polski 
auf Grund des neuen Statu 


Bilanz der Bank Polski 
sichtigt Ultimo März, auf Grund der kraft Gesetz 
vom 24. März dieses Jahres 
stimmung des Deckungsumlaufs und der sofort 
fälligen Verpflichtungen, nicht die Verteilung 
und nicht berechneten 
Diese beiden Posi- 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 
Frankfurt a. M., 10, April, ku 37. 
Farben 1975, Lahmeyer 1285, 
51.8,  Schuckert 100. 
Reichsbahn 91,5, Hapag 
Lloyd 20%, Ablösungsanleihe 12,4, Altbesitz 72786, 
Reiehsbamk 140, Buderus 56. 


Berliner Produktenbörse 


10. April 1933. 
Weizenmehlillig 


Tendenz: ruhig 
Roggenmehl 
Tendenz: ruhig 
Welzenklele 
Tendenz: ruhig 
Roggenklele 
Tendenz: ruhig 


Viktoriaerbsen 
Kl. Speiseerbsen 


Futtererbsen 


Wicken 
Leinkuchen 


Trockenschnitzel 
Kartoffeln, weiße 


rote = 
gelbe 1.15-1,30 


3 blaue 
Fabrikk. % Stärke 


— Futtermittel 


9 / Weizenkleie 
Roggenkleie 
Gerstenkleie 


Tendenz: 


Mehl 
Weizenmehl (70%) 
Roggenmehl 
Auszugmehl 


Tendenz: 


Kartoffeln 
Speisekarloffeln, gelbe 
rote 


Fabrikkart., f. % Stärke 7 Pl. 


Tendenz: ruhig 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


ausl. entf. Sicht. 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis. 
ausl. Settl. Preis 
Zink: fest 
gewöhnl. prompt 
offizieller Preis 


‚ inoffiziell. Preis 


gew. entf. Sicht. 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 

gew., Settl. Preis 

Gold 

Silber 

Silber-Lieferung 

Zinn- Ostenpreis 


Berlin, 10. April. Kupfer 42,25 B., 41,75 G., 
Blei 15,5 B., 145 G., Zink 215 B., 20,75 G. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 10. April. Roggen O. 17,75-18,0, 
Tr. 270 To. 18, Weizen O. 34,50—35,50, mahl- 


Ausbreitung des 
Rund funke, der zunehmende Gebrauch von 
Sprechmaschinen und wohl auch die im 
mer stärkere Belebung des Sports haben in 
den letzten Jahren das Interesse für Hausmusik 
mehr und mehr verdrängt. Die 
des Tonfilms hat eine große Anzahl 
brotlos gemacht, Zu diesen Wandlungen kam 
die zunehmende Einkommens-. und Vermögens 
All dies führte dazu, das 


geänderten Be- 


schrumpfung hinzu. 
die Bevölkerung immer weniger 
instrumente angeschafft hat; 
Orchester aufgelöst, Theater geschlossen, so daß 
die Arbeitslosigkeit 
Musikern stieg und damit auch das Angebot 
an gebrauchten Instrumenten. Diese Entwick- 
lung blieb nicht auf Deutschland beschränkt; sie 
ist in allen Kulturländern zu beobachten. In 
jüngster Zeit scheint allerdings der. allgemeine 
Schrumpfungsprozeß zum Stillstand zu kommen 
Besonders stark wurde die Pia noindust re 
betroffen. Schon in den vergangenen Jahren 
war die Geschäftstätigkeit außerordentlich ge- 
schrumpft; sie ist bis zur Gegenwart noch wel- 
ter zurückgegängen. Der Inlamdsumsatz erreichte 
im vierten Vierteljahre 1932 nur noch ein Drit- 
tel des Vorjahrsumfanges. Ebenso ging der Ex- 
port um 62 v. H. zurück. a 


Kartoffelmarkt 


Von Wilhelm Schiftan, Breslau 


In der Berichtswoche war die Marktlage in 
Saatkartoffeln bei stockendem Absatz ruhig. 
Hochprozentige Fabrikkartoffelsorten 
sind in anerkannten Absaaten ziemlich ver 
griffen; darin steigen die Preise, während gelb 
fleischige Speisekartoffelsorten von 
nachlässigt liegen. Das Angebot seitens der 
Landwirte, die ihre Mieten: geöffnet‘ haben und 
vor der Feldbestellung möglichst räumen wol- 
len, ist zwar größer geworden, ohne daß dieser 
Umstand einen starken Preisdruck zur Folge 
hatte. Nicht glatt verkäufliche Kartoffeln wer- 
den in den eigenen Betrieben der Landwirte ver- 
wendet, und die untere Preisgrenze wird durch 
jio Verwertungsmöglichkeit zu Futter- und 
‚Fabrikzwecken bestimmt. Das Fabrikkartoffel- 
geschäft war ruhig; hochprozentige. Sorten „eind 
wenig angeboten und werden glatt aufgenommen. 
Das Speisekartoffelgeschäft war umsatales. 


Umwandlung 


Die sofort 


Siemens 


Gerste A 13,75 14,25, B 1425—15, Hafer 
11.25—11,75, Roggenmehl 65% 2750—28 
zenmehl 65% 535—55, Roggenkleie 
Weizenkleie 9,00 —10, grobe Weizenkleie 10,25 
11,25, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 21—23; Fol- 
gererbsen 35—40, Senfkraut 42—48, Sommer- 
cken 1250—1350, Peluschken 12—18, 
delle 11—12; blaue Lupinen 7,00—8;00, 
Lupinen 8,50—9,50, Speisekartoffeln 
Fabrikkartoffen für 1-kg-% 0411.. Stimmung 


Berliner Devisennotierungen. 


FTT 


Buenos Aires 1 P. Pes. 


Japan 
10. April 1933. | Istambul 1 türk. Pfd. 


Rio de Janeiro 1 Milr. 
Amstd.-Rottd. 100 GL 


Brissel-Antw. 100 BL 


Kopenhagen 100 Kr. 


Spanien 100 Peseten 
Warschau 100 Złoty 


: Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 10. April. Polnische Noten: 
47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47,20, Posen 47,00 — 42,20, 


Gr, Zloty 46,75 — 47,15, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 10. April 


1987 780% 
1938. 75% / 


Warschauer Börse 


Dollar privat 8,8875, New York 8,91. New 
York Kabel 8,919, Danzig 174,10,. Holland 359,90, 
London 30,48—30,50, Paris 35,07, Prag 26.50, 
Schweiz 17222, deutsche Mark 209, Pos. Inve 
stitionsanleihe 4% 99,75 —100, 

15, Dollaranleihe -6% 5856.50, 4% 
54,25—54,50, Bodenkredite 4% 3950. Tendenz 
in Aktien und Devisen erhaltend. | 


Bauanleihe 3% 


